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Keues in Kürze.
Der Reichspräſident empfing geſtern den

geichsminiſter des Jnnern Dr. von Keudell

Der Magiſtrat der Stadt Berlin beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Deckung der
durch früher gefaßte Gemeindebeſchlüſſe not
wendigen Ausgaben. Er will zu dieſem Zwecke

Auslandsanleihe von 120 Mil-
Reichs mark in Vorſchlag bringen.

der Reichskanzler hat den Gewerkſchaften auf
eine Eingabe gegen die Preisſteigerungen eröffnen
laſſen, daß er zum reichsgeſetzlichen Kampf gegen
die Teuerung bereit ſei. Eine eingehende Be
ſyrechung mit den Gewerkſchaften iſt auf Montag
anberaumt.

eine

lionen

Die Lohnſtreikwelle im Reiche ebbt ſichtlich ab.
am Ruhrkohlenkonflikt iſt von beiden Seiten die
Veiterleitung der Lohnvorſchläge an den Schlichter
zugeſtanden worden.

Der polniſche „Kurier Warszawska“ meldet, es
ſei immer noch kein Termin der Wiederaufnahme

der polniſch-deutſchen Handelsver-
tragsver handlungen feſtgeſetzt. Ohne vor-
herige Bekanntgabe der deutſchen Zugeſtändniſſe in
der Kontingentfrage wolle Polen nicht ſeine Dele-
gation nach Berlin ſenden.

e

Nach Meldungen aus dem polniſchen Dom-
hrowaer Kohlenrevier droht dort der Ausbruch
eines allgemeinen Streikes der Bergarbeiter. Die
Lohnverhandlungen ſind ergebnislos geblieben.
Der Vollzugsausſchuß der Bergarbeiter-Gewerk-
ſchaften hat darauf den Generalſtreik angekündigt.
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Die Entſpannung der Beziehungen zwiſchen
Litauen und Deuſchland iſt auch in dem Stillſtand
der Ausweiſungen feſtzuſtellen. Seit acht Tagen
ſind keine ausgewieſenen Deutſchen aus Litauen
mehr auf reichsdeutſchem Boden eingetroffen.

t

Nach einer Meldung der Litauiſchen Tele
graphenagentur iſt der Mobilzuſtand der drei
letzten Jahresklaſſen des litauiſchen Heeres am
25 dieſes Monats aufgehoben worden. Der Kriegs-
zuſtand bleibt bis zum 15. November fortbeſtehen.

e

Der Präſident des ruſſiſchen Murow-Hol z-
truſtes, Haritov, und das Mitglied des Auf-
ſichtrates Gorbarſki wurden von dem Gericht in
Vladimir wegen Unterſchlagung von 22 Mill.
Rubel Truſtgeldern zum Tode verurteilt.

S

In dem am Dienstag abgehaltenen re
hat Primo de Riverg auf die Notwendigkeit
hingewieſen einige Verfaſſungsänderungen vorzu
nehmen namentlich in dem Verhältnis zwiſchen der
zeſetzgebenden und der vollziehenden Gewalt.

r

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ will
ſich die frühere Kaiſerin Zita in ein Kloſter
in Burgos in Spanien zurückziehen. Der Grund
liegt angeblich in dem Wunſche Zitas, den fort-
währenden Beſuchen ungariſcher Abordnungen zu
entgehen, die ſich in der Frage der Thronfolge in
Erinnerung halten wollen.

Von Lloyd Georges Rede für die Reviſion
Jgr Friedensverträge und für die frühere
Räumung der Rheinlande verſpricht man
v in Berlin vorläufig keine Folgen, da es ſich um
die Rede eines abgegangenen Staatsmannes
handelt. Erſt geſtern abend hat Herr Streſemann
wieder zu ſeinen Parteifreunden erklärt, die Zeit
für eine Aktion des Reiches nach dieſer Richtung
werde kommen, ſie ſei aber noch lange nicht da.

e

Vie der Pariſer „Herald“ aus Rom meldet, ſind
italieniſchen Bevollmächtigten aus Angora nach

in zurückgekehrt Sie wurden ſofort von Muſſo-
i pfangen. Die faſchiſtiſche Preſſe ergeht ſich
n Andeutungen von einem italieniſchetür-
liſchen Mittelmeerabkommen.

Der italieniſche „Corriere della Sera“ meldet
Angora: Auf dem. Parteitag der türkiſchen

olkspartei hielt Kemal Paſcha eine 36ſtündige
d Er forderte für ganz Vorderaſien das
eintereſſement der europäiſchen Mächte.

J

ber nordamerikaniſche Vizeadmiral Magruder,
Konnte e haber im IV. Marined ſtrikt und
wg da der Marinewerft in Philadelphia, iſt
ehe einem Poſten enthoben worden, und zwar
di der von ihm verfaßten Artikel, in denen er
hatte altung des Staatsdepartements kritiſiert

die

MRon
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Reichsfinanzminiſter Köhler über die Reichsfinanzen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages führte
geſtern Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler im
Rahmen der Beratung der Beſoldungsvorlage fol
gendes aus:

Die Einbringung der Beſoldungsvorlage gebe
ihm Veranlaſſung, in großen Zügen ein Bild
über die geſamte Finanzwirtſchaft des Reiches zu
geben. Die Entwicklung zeige, daß von 1924 bis
1927 unſere Ausgaben um rund 1,5 Milliarden ge
ſtiegen ſeien, wobei der ſtärkſte Sprung mit rund
750 Millionen ſich von 1925 auf 1926 vollzogen
hat. Der Miniſter wies darauf hin, daß wir uns
ſeit 1924 im Zeichen des Wiederaufbaues der
durch Krieg und Jnflation zerſtörten Güter be-
fänden. Dieſer Wiederaufbau habe in den ver
gangenen Jahren zu zwangvsläufig ſteigenden
Ausgaben geführt. Auch die von der Reichs
regierung jetzt eingebrachten Vorlagen ſeien ein
Teil dieſes Wiederaufbaues, und erſt, wenn dieſe
Entwicklung zu einem Abſchluß gebracht ſei, laſſe
ſich von einem Normaletat ſprechen. Niemand
werde behaupten können, daß angeſichts der hinter
uns liegenden wirtſchaftlichen Situation dieſe
Ausgaben etwa unnötig geweſen ſeien. Allein die
Ausgabepoſten für Sozialverſicherung und Er
werbsloſenfürſorge, für Verzinſung und Tilgung
der Reichsſchuld, für Reparationszahlungen und
für Verſorgung- und Ruhegehälter machten zu
ſammen über zwei Milliarden Mehrbelaſtung
gegen 1924 aus. Demgegenüber ſtehe ein allmäh-
liches Abſinken der inneren Kriegslaſten, die ſeit
1924 ſich um rund 800 Millionen vermindert
haben.

Oktober 1927
T

Der Miniſter kam zu dem Ergebnis, daß man
mit einer weſentlichen Verbeſſerung des voraus-
ſichtlichen Jſtaufkommens gegen den Haushaltsſoll
rechnen könne.
angeforderten
259 Millionen betragen dürften.
man von einer Maximalſumme von 300 Millionen
ausgeht, würde das Jahr 1927 noch mit einem
Ueberſchuß von rund 200 Millionen abſchließen.
Der Miniſter beſprach dann den Etat für 1928.,
der in Ausgaben ein Mehr von rund 500 Mil-
lionen ergeben würde, wovon auf Reparations
konto allein 460 Millionen entfielen.

Dem ſtehen die im Nachtragsetat
Ausgaben gegenüber, die etwa

Selbſt wenn

Die Balanzierung des Haushalts werde ſich
trotzdem erreichen laſſen. Eine ſtarke Einſchrän-
kung der Ausgaben ſei vorgeſehen. Außerdem
ließen die tatſächlichen Steuerergebniſſe es für
gerechtfertigt erſcheinen, das Geſamtaufkommen
für 1928 um rund 600 Millionen gegenüber dem
Jſtaufkommen von 1927 zu erhöhen, ſelbſt unter
Berückſichtigung einer Einſchränkung der Lohn
ſteuer.

Der Miniſter erbat dann Vertraulich-
keit für ſeine weiteren Ausführungen, die er
über das

Memorandöum des Reparationsagenten
zu machen beabſichtige.
ordnungsdebatte wurde die Vertraulichkeit für die
weiteren Ausführungen beſchloſſen. Nur die Aus-
ſchußmitglieder durften den weiteren Ausführun-
gen des Miniſters beiwohnen.

Nach längerer Geſchäfts-

Der Miniſter betonte weiter, daß, wenn man
den Begriff der Kriegslaſten in etwas weiterem
Sinne auffaſſe, und neben den Reparations
zahlungen auch die Kriegsrenten und Pen-
ſionen, die mit der Beſatzung und Entwaffnung
zuſammenhängenden Ausgaben uſw. berückſich
tige, die im Haushalte nachgewieſenen Beträge
dieſer Art einen außerordentlich hohen Prozent-
ſatz der Geſamtausgaben des Reiches aus
machten

Die Kriegslaſten in dieſem Sinne betrügen
1927 über dreieinhalb Milliarden, alſo mehr
als die Hälfte der geſamten Reichsausgaben.
Auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet rund
57 Wark, wogegen die Belaſtung pro Kopf durch
die geſamten Reichsausgaben im Jahre 1913
nur 41 Mark betirug.
Nach dieſem Rückblick kam der Miniſter auf die

Beſolöungsvorlage
zu ſprechen, bei der es ſich nicht um eine neue
Mehrbelaſtung, ſondern um das Nachholen der
unterlaſſenen Erhöhung
Jahren handele.
eine weſentliche Belaſtung des Haushaltes nicht
eintreten, da die Deckung durch die Verwertung
der Vermögensobjekte des Reiches erfolgen ſoll.

in den vergangenen
Nach der Vorlage werde aber

Der Miniſter ſtellte weiter feſt, daß die
Deckung der durch die neuen Geſetze erforder-
lichen Ausgaben ohne Erſchließung neuer
Steuerquellen allein durch das höhere Auf-
kommen aus den geltenden Steuern und durch
Erſparniſſe auf der Ausgabenſeite möglich ſein
werde, ſofern nicht eine kataſtrophale Verſchlech-
terung der wirtſchaftlichen Lage eintrete. Auch
die Länder und Gemeinden würden mit der-
ſelben Einſchränkung in der Lage ſein, die ihnen
durch die Durchführung der neuen Geſetze er
wachſenden neuen Ausgaben zu decken. Es
werde ferner möglich ſein, weitere Erſparniſſe
durch eine Vereinfachung der Verwaltung zu
erzielen.

Jn dem vertraulichen Teil ſeiner
Ausführungen gab der Reichsfinanz-
miniſter einen Keberblick über die Ent-
ſt e h ung des Memorandums des Reparations-
agenten. Er wies erneut darauf hin, daß es
im Zuge der ſeit langem ſchwebenden Er-
örterungen vereinbarungsgemäß mitgeteilt
worden ſei und den Gegenſtand weiterer ge
meinſamer Behandlung bilde. Für die Be
unruhigung, die ſich auf Grund der Jn-
diskreditionen in der Preſſe gezeigt habe, liege
keinerlei Anlaß vor, die darüber ver-
breiteten Gerüchte beruhten zum entſcheidenden
Teile auf völlig falſchen Vorausſetzungen

Deutſchland zahlt pünktlich.
Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die deut-

ſchen Zahlungen für Oktober bereits am 24. Okf-
tober zu Händen des Reparationsagenten ge
leiſtet ſind.

Aus Berlin wird gemeldet, Parker Gilberts
Monatsbericht für Oktober ſei fertig-
geſtellt. Er werde am Freitag kommender Woche
der Reparationskommiſſion vorliegen und be-
ſtimmte Vorſchläge für eine vermehrte Sicherung
der erhöhten Dawesleiſtungen enthalten.

Jn einem Neuyorker Kabeltelegramm wird
gemeldet die rätſelhafte Veröffentlichung des ver
traulichen Memorandums des Reparationsagenten
könne nur auf den Repartionsagenten perſönlich
zurückgehen. Parker Gilbert habe anläßlich ſeines
Aufenthaltes in der Union bereits den Schritt
vorbereitet, den er jetzt getan habe.

Der Rotterdamer „Courant“ weiß dagegen
aus Waſhington zu melden: Das Staatsdeparte-
ment hat Parker Gilberts Memorandum erſt er
halten, als es bereits in den Neuyorker Redak-
tionen vorlag, Alles ergeht ſich in Mutmaßun
gen über die Quelle der Jndiskretionen. Sie
liegt jedenfalls nicht in Amerika.

Beamtenwünſche zur preußiſchen
Beſolöungsvorlage.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Land
tages hörte bei der Vorberatung der neuen
Beſoldungsordnung weitere
Organiſationen, u. a. Vertreter der Zivil-
anwärter, der Militäranwärter und der Werk

meiſter.

Vertreter der

Der Vertreter des Reichsbundes der
höheren Beamten, Studienrat Bolle, forderte
u. a. Beibehaltung der Sonderzulagen, ſo-
lange die Teuerung beſteht, Wiederein-
führung der vierteljährlichen Gehaltszahlung,
einheitliche Stellenzulage, Gleichſtellung der
ledigen Beamten, Beſſerung der Lage der
Anwärter, der Kommunalbeamten und an-
gemeſſene Berückſicht gung der Vermeſſungs
beamten und Apotheker. Er betonte beſon
ders, es gehe nicht an, daß Anterſchiede ge
ſchaffen würden gegenüber den höheren Be
amten, wie es durch den Lyzealparagraphen
der Lehrer geſchehe

Erſte Sitzung des neuen Reichs
Frbeitsgerichts in Leipzig.

Das in Leipzig errichtete Reichsarbeitsgericht
hielt geſtern ſeine erſte Sitzung ab. Der Vor-
ſitzende, Senatspräſident Oegg, hielt
eine Anſprache, in der er den Aufgabenkreis des
Reichsarbeitsgerichtes umriß, das ſich ausſchließlich
mit rechtlichen Fragen befaſſen wird und als
Spitze aller Arbeitsgerichte für die Arbeitsrecht-
ſprechung im Lande wegweiſend werden ſoll. Als
erſter Fall ſtand eine Streitſache aus Hamburg
zur Verhandlung.

Der Reichswirtſchaftsminiſter iſt, wie vom
Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat mitgeteilt
wird, an den mitteldeutſchen Braunkohlenberg-
bau mit dem Vorſchlag herangetreten, daß zu
nächſt eine Kommiſſion eingeſetzt werde, die noch
einige ungeklärte Fragen der Preisgeſtaltung
prüfen ſoll. Der mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau habe dieſer Prüfung zugeſtimmt und
daraufhin die Behandlung ſeiner Anträge am

31. Oktober vorläufig vertagt.

Kummer 252
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Die Diktatur beginnt.
Die Monatsſchrift „ElſaßLothringen“ „Hei

matſtimmen“ weiſt in ihrem Oktoberheft auf die
Diktaturabſichten Frankreichs in Elſaß-Lothrin
gen hin, die eingeſetzt haben, um das elſaß-loth
ringiſche Volk mundtot zu machen:

Die Feinde der elſaß-lothringiſchen Heimat-
bewegung haben erreicht, was ſie durch wohl
überlegte „Enthüllungen“, durch lügenhafte
Entſtellung der Forderungen des elſaß-loth-
ringiſchen Volkes, durch das laute Gezeter
über „deutſche Machenſchaften“, durch ihre
heuchleriſchen Klagen über die Gefährdung des
europäiſchen Friedens und der franzöſiſchen
Sicherheit ſeit Jahr und Tag vorbereitet
haben!

Die franzöſiſche öffentliche Meinung iſt reif,
die von der Regierung für nötig gehaltenen
rechts- und geſetzwidrigen Unterdrückungs-
maßregeln zu billigen, mit denen der Kampf
Elſaß-Lothringens um ſein Recht auf Leben
erdroſſelt werden ſoll.

Frankreichs „Preſtige“ erträgt nicht, daß
gegen die Jahrzehnte hindurch verbreitete
Legende vom „urfranzöſiſchen“ Elſaß-Lothrin
gen die ſchlichte Wahrheit geſtellt wird. Frank-
reich will dem Volke, das es „befreit“ hat, nicht
zugeſtehen, nach ſeinen beſonderen Lebensbe-
dingungen ſich zu entfalten. Es darf kein
Elſaß-Lothringen mehr geben,kein elſaß-lothringiſches Volk als
lebendige, volkhafte, ſelbſtbe-wußte Einheit.

Jm Kampf der Geiſter und der Jdeen ſetzt
die franzöſiſche Propaganda den Staatsan-

„walt mit dem Hochverratsparagraphen ein,
den chauviniſtiſchen Terror, eine bezahlte
Preſſe, Renegaten aus aller Herren Länder
und das Heer ſeiner Spitzel.

Die Diktatur beginnt!
Miniſter Tardieu hat es am 1. Oktober in

Straßburg verſprochen; und die franzöſiſche
Regierung hält in ſolchen Dingen Wort.

Wider alle Grundſätze eines Rechtsſtaates
wird die Herausgabe der „Wahrheit“, des
Blattes des „Elſäſſiſchen Oppoſitionsblocks“
Claus Zorn von Bulachs, durch polizeiliche
Ueberwachung der Druckerei verhindert.

Wider alle Preſſefreiheit droht der Straß-
burger Präfekt der autonomiſtiſchen „Zu-

kunft“ Beſchlagnahme an, wenn ſie von der
neuen „Autonomiſtiſchen Partei oder über
haupt von Autonomie ſprechen ſollte!

Einen unliebſamen Gegner wie Bulach fucht
man durch ein Juſtizverfahren aus der Kampf
front ſeines Volkes herauszuholen. Man be-
zichtigt ihn des Verbrechens der Bedrohung
des franzöſiſchen Präfekten mit dem Tode!

Andere Männer werden folgen; die franzö-
ſiſche Preſſe fordert längſt ihre Köpfe. Schon
genügt es den franzöſiſchen nationaliſtiſchen
Verbänden nicht mehr, daß man die Autono-
miſten kneble; ſie zeigen bereits auf Führer
der größten Partei des Landes, auf Dr. Haegy,
auf Prof. Roſſé, auf andere „Komplicen der
Agenten des Auslandes“.,

Jn den Augen der Franzoſen iſt es fluch-
würdtitg, wenn das Elfaß undDeutſchlothringenden Schutz ſeiner
deutſchen Mutterſprache verlan-
gen, wenn das elſaß-lothring. Volk Anerken-
nung als nationale Minderheit“ von dem
gleichen Frankreich verlangt, das ſich vor der
Welt als Vorkämpfer der Rechte und Frei-
heiten der kleinen Völker ausgibt.

Frankreich entrüſtet ſich über den elſaß-
lothringiſchen „Separatismus“. Es
hat vergeſſen, was ihm alsbald nach ſeiner
zweiten Annexion des Landes ein Vorkämpfer
der franzöſiſchen Rückeroberung, der Elſäſſer
Pierre Bucher, warnend zugerufen hat: Sollte
Frankreich die beſondere Eigenart Elſaß-
Lothringens mißachten, ſo wären ſeparatiſtiſche
Beſtrebungen unvermeidlich.

Noch hat es Frankreich in der Hand, dieſen
Separatismus dadurch zu bekämpfen, daß es
von ſeinem kulturfeindlichen Kampf gegen das
Volkstum der Elſaß-Lothringer abſteht. Noch
bieten ihm die Führer der elſaß-lothringiſchen
Heimatrechtbewegung immer wieder die Hand
zu einer friedlichen Löſung eines Problems,
das nicht auf dem Wege der Gewalt, ſondern
nur auf der Grundlage des natürlichen Rechts
jedes Menſchen und jedes Volkes zu löſen iſt.
Noch ſetzen dieſe verketzerten „Autonomiſten“
ihre Hoffnung auf die Einſicht und den Edel
mut Frankreichs, an die wir nach den jahr-
hundertelangen Erfahrungen unſerer Ge
ſchichte, aus dem leidvollen Geſchick unſerer
Heimat nicht zu glauben vermögen.
Die Elſäſſer und Lothringer außerhalb der
Heimat haben die Unterdrückung herankömmen
ſehen. Sie wiſſen, daß dem geſchloſſenen
Vernichtungswillen der franzö-ſiſchen Nation ein ebenſo einheft-
licher Wille zur Selbſtbehauptung
gegenübergeſtellt werden muß. Sie
verkennen nicht Frankreichs Uebermacht gegen-
über dem zahlenmäßig ſo viel kleineren Geg-
ner ElſaßLothringen; ſie wiſſen aber auch, da
ein Volk, das um ſein Leben kämpft, der S
pathien der Welt. ſicher ſein kann, und da
Frankreich einem entſchlöſenen Willen eines
vpferwilligen Volkes gegenüber tterliegwird. geg unterliegen



Vorſchläge über eine Keuorönung

der Reichsfinanzen.
Eine denkſchriſt des Hanſabundes.
Der Hanſabund für Gewerbe, Handel und

Induſtrie veröffentlicht eine ausführliche Denk
ſchrift, in der die Lage der Reichsfinanzen
eingehend kritiſiert wird und Vorſchläge zur
Wiederherſtellung einer geſunden öffentlichen
Finanzwirtſchaft gemacht werden.

Die Denkſchrift errechnet im einzelnen für
das laufende Jahr einen Fehlbetrag des
ordentlichen Haushaltes von 361,9 Millionen
Mark. Für die Beſoldungsreform einſchließlich
der Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz wird
ein Geſamterfordernis von 515 Millionen jähr
lich errechnet. Es ſei völlig unverſtändlich, wie
der Reichshaushalt für 1927 durch ſteuerliche
Mehrerträgniſſe geſichert ſein ſolle; noch unver
ſtändlicher, auf welchem Wege der Reichsfinanz-
miniſter glaube, eine Sicherung zu haben, daß
auch der Etat fürs folgende Rechnungsjahr
ohne Steuererhöhung balanziere. Bei opti
mifſtiſcher Betrachtung würden bei einem Mehr
aufkommen an Steuern für den eigentlichen
Reichshaushalt 145 Millionen herauskommen

Von dem auf 1023 Millionen erre netenzwangsläufigen Mehraufwand im Henge n
1928 bleiben nach Schätzung des Hanſa
bundes bei optimiſtiſcher Beurteilung
878 Millionen ungedeckt, der Mehraufwand
der Länder und Gemeinden wird gering mit
500 Millionen angenommen, die bis zu
325 Millionen durch Steigerung der Steuer
einnahmen gedeckt werden könnten, ſo daß
hier 175 Millionen ungedeckt bleiben. Der
Geſamtbetrag, der ungedeckt blei1100 Millionen. s vt. vetagt
Die Vorſchläge zur Geſundung der öffent-

lichen Finanzwirtſchaft enthalten einmal für
das Etatsjahr 1928 beſtimmte parlamentariſche
Sicherungen gegenüber Mehrausgaben über
beſtimmte Grenzen hinaus. Die Reichs
regierung ſoll endlich dem Reichstag zur ſo
fortigen Beſchlußfaſſung einen Geſetzentwurf
vorlegen, demzufolge ſofort ein Reichsfinanz
kommiſſar zur Vorbereitung einer

umfaſſenden Finanz und Verwaltungs
reform

berufen wird.
Der Reichsfinänzkommiſſar hat

bis zum 1. April 1928 einen Geſetzentwurf mit
dem Ziel vorzulegen, eine Einſchränkung des
Geſamtaufwandes für Reich, Länder und Ge
meinden herbeizuführen, der die Geſamtheit der
ſteuerlichen Anforderungen auf zehn Milliarden
einſchränkt, die Landesgeſetzgebung und Landes
verwaltung abbaut. Der Reichsfinanzkommiſſar
hat das Recht zur beratenden Teilnahme an
den Sitzungen der Reichsregierung und an den
Verhandlungen der geſetzgebenden Körper
ſchaften, ein Vetorecht und Jnitiativrecht in
allen ſein Aufgabengebiet berührenden Fragen.
Er wie ſeine Stellvertreter unterſtehen direkt
dem Reichspräfidenten außerhalb der parla
mentariſchen Verantwortlichkeit des Kabinetts
und werden auf Vorſchlag des Reichskabinetts
vom Reichspräſidenten berufen.

Petlſuras Mörder freigeſprochen.
Jn dem Prozeß gegen den Mörder des

ukrainiſchen Diktators und Koſakenhetmans
Petljura, Schwartzbard, wurde nach mehr
tägigen Verhandlungen in Paris das Urteil
gefällt. Der Täter wurde einſtimmig frei
geſprochen.

Jm Außenausſchuß des. tſchechiſchen Abge
ordnetenhauſes nahm Außenminiſter Dr.
Beneſch zur außenpolitiſchen Lage Stellung. Er
erklärte u. a., daß die politiſche Lage im laufen
den Jahr durch die Fortſetzung der deutſchfran
zöſiſchen Annäherungspolitik und den Amſtand
beſtimmt worden ſei, daß Deutſchland
wieder eine feſte Stellung in der
europäiſchen Politik eingenommen
habe. Beſtimmend ſei weiter geweſen der eng
liſchruſſiſche Bruch in Verbindung mit der Re
volution in China, der italieniſch-ſüdſlawiſche
Konflikt und ſchließlich das Mißlingen der vom
Präſidenten Coolidge einberufenen See
abrüſtungskonferenz. Dr. Beneſch ging weiter
auf die verſchiedenen dabei zutage getretenen
Tendenzen ein und wies ferner darauf hin, daß
ſich die im November zuſammentretende vor
bereitende Abrüſtungskommiſſion mit dem Aus
bau weiterer

Sicherungsmaßnahmen und Garantien
zu befaſſen haben werde. Von dem Ergebnis
der Beratungen, das Ende Februar zu erwarten
ſein dürfte, werde es abhängen, ob die große
Abrüſtungskonferenz im kommenden Jahr abge
halten werden könne. Das Ergebnis der
Völkerbundstagung habe die internationale
Situation etwas geklärt, ſo daß die im Früh
jahr und Sommer aufgetretene Spannung etwas
nachgelaſſen habe. Die Aktion zur Revidierung
der Friedensverträge müſſe, wie Dr. Beneſch
weiter erklärte, als geſcheitert angeſehen werden.
Sie habe den Männern, die ſie ins Rollen brach
ten, nur ein Paſſivum gebracht. Dr. Beneſch
ſei von Chamberlain ermächtigt, feſtzuſtellen,
daß die britiſche Regierung die Politik des

idädädbede

Der albaniſche Konſul in wien
„jerklärt“.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ veröffent
licht folgende Erklärung des Wiener albaniſchen
Konſuls Saraccis:

Es iſt nicht wahr. daß ich den Mörder des
Prager Geſandten Zena Begs, ſei es in Wien oder

anderswo, in meinem Leben jemals geſehen habe.
Ebenſo unwahr iſt es, daß ich mit der Abſicht,
in die Taſchen na Begs Dokumente einzu
ſchmuggeln, nach Prag gefahren bin. Weiter iſt
es nicht wahr, daß ich von den tſchechoflowakiſchen
Behörden die Ausfolgung der Hinterlaſſenſchaft
Zena Begs verlangt habe. Wahr t vielmehr,
daß ich den Auftrag gegeben habe, folange meineRegierung keine dierteztalichen Dispoſitionen er

teilt habe, die Hinterlaſſenſchaft Zena Begs nie-
mandem auszufolgen.

r e Q. DTTT

Der deutſche Oſten wird ſſolſert.
Die große Weichſelbrücke bei Marienwerder ſoll

nach Thorn verlegt werden.

Seit längerer Zeit betreibt man in Polen den
Plan die große Weichſelbrücke bei Marienwerder
nach Thorn zu verlegen. Es handelt ſich um ein
rieſiges Bauwerk, das von deutſchen Arbeitern im
Jahre 1910 mit einem Koſtenaufwand von zehn
Millionen Mark erbaut worden war und durch
die räuberiſche Grenzziehung gegen Oſtpreußen
polniſches Eigentum wurde. Meldungen beſagen,
daß der Verlegungsplan ſeiner Verwirklichung
nahe ſei. Gegenwärtig werden von den polniſchen
Eiſenbahnbehörden Meſſungen des Weichfelbettes
und des Ufergeländes bei Thorn vorgenommen.
Man wird daran zweifeln müſſen, daß es den Po

Der tſchechiſche Außenminiſter
über die außenpolitiſche Lage.

europäiſchen Friedens verfolge und von den
Friedensverträgen nicht ablaſſen werde.

Wohl ſeien die Friedensverträge kein voll
kommenes Werk, aber heutige Zuſtand ſei
beſſer als der vor dem Kriege. Die Grenzen
könnten nur auf Grund der hiſtoriſchen Ent
wicklung, der ökonomiſchen Notwendigkeit,
der geographiſchen Verhältniſſe und der poli
tiſchen ſowie ethiſchen Bedürfniſſe feſtgelegt
werden. Es gäbe keinen Staat ohne n atio-
nale Minderheiten. Der Grundſatz
der Minderheitenſchutzverträge ſei angenom-
men worden, und weil man wiſſe, daß Ver
träge nicht ewig dauern, habe man den Ar
tikel 19 aufgenommen, mit dem „an eine
Aenderung der Verträge“ gedacht werde.
Lloyd George habe recht, wenn er ſage, daß
Aenderungen der Verträge nur auf friedlichem
Wege, und zwar nur durch den Völkerbund,
zu erzielen ſeien. Die Löſung vieler Streit
fragen ſeien in einer liberaleren Politik
gegenüber den Minderheiten und in einem
engeren wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß zu
finden.
Dr. Beneſch nahm weiter Stellung zu den

letzten Erklärungen des ungariſchen Miniſter
präſidenten und ſtellte dabei feſt, daß die
Tſchechoſlowakei alle Aktionen ablehne, die zu
einer Grenzänderung führen könnten. Die
Staaten der Kleinen Entente ſeien ſich darüber
klar, daß die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit für
Mitteleuropa die wichtigſte Frage ſei. Das
Verhältnis zu. Rußland werde hoffentlich bald
geklärt ſein.

Die Rede des Außenminiſters fand im Aus
ſchuß eine geteilte Aufnahme.

len gelingt, die Brücke in der alten ſtabilen
Sicherheit wieder aufzubauen.

Es kann nur zwei Gründe für dieſe Verlegung
geben: entweder will Polen, wie es auch tatſäch
lich der Fall ſein würde, den deutſchen Oſten einer
ſeiner wichtigſten Verbindungen mit Reich und
Reichshauptſtadt berauben u. durch ſchärfere Jſo
lierung ſturmreif machen, oder aber Polen be
trachtet ſich als unfähig, eine große Eiſenbahn
brücke gleich zuverläſſiger Konſtruktion zu ſchaffen
Letzteres iſt weniger wahrſcheinlich, da man ſich
in ſchwierigeren Fällen noch immer mit aus
ländiſchen, zumeiſt franzöſiſchen Jngenieuren ge
holfen hat.

Herr Sauerwein über
das Deutſchland von heute.

Unter der Ueberſchrift „Das Deutſchland von
heute“ beſchäftigt ſich der frühere Berliner Ver-
treter des „Matin“ über Deutſchlands wirtſchaft
liche Wiedergeſundung und den r
Er ſchreibt, daß Deutſchland auf dem beſten Wege
ſei, wieder zu erſtehen und inner-ilb weniger Jahre ſeinen früheren Wohlſtand
wiedergefunden haben werde. Es ſei kein Grund
vorhanden, daß dieſer Fortſchritt nicht r
unter der Bedingung jedoch, daß Deutſchland eine
kluge Finanzpolitit treibe und Schwierigkeiten
vermeide, zu deren Ueberwindung es noch nicht
ſtark genug ſei. Sauerwein w. dann von dem
Hindenburgkult. Man dürfe eine ſolche ſenti
mentale Bewegung nicht überſchätzen. Hinden-
burg ſei weder die Perſonifikation des Revanche

fühls. Treu Wilhelm II., als dieſer Kaiſer war,
ſei Hindenburg heute der unbeſtrittene Il des
republikaniſchen Regimes. Daher werde ihm auch

geiſtes, noch diejenige eines monarchi u Ge
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Ernſte Lage in Rumänfen,
Die Aktion für den rumäniſchen Kr

Carol breitet ſich immer mehr aus.
gierung beabſichtigt anſcheinend, mit terrorſg
ſchen Mitteln die Weiterverbreitun W
Agitation zu unterbinden. Die Neger de

wahrſcheinlich den Belagerungszuſt
ganzen Lande proklamieren. Jn der
von Bukareſt werden große Trupp
konzentriert. Jn Bukareſt ſelbſt
Miniſterien und alle anderen ſtaatli
bäude unter ſtarker militäriſcher und poln
licher Bewachung. Polizei, Militär n
Gendarmerie haben permanent Dienſt Ah
Anſammlungen in den Straßen ſind verboler
Die Regierung hat die Führer der Oppoſition
aufgefordert, ihre revolutionäre Haltung a
zugeben, da ſie ſonſt ſogar den Kriegszuſtand
verhängen würde. Eine große Verſammlun
der nationalen Bauernpartei iſt verboten
worden, weil man den Ausbruch von Anruhen
befürchte. Verſuche, von Arad aus Verbſt

landGläubigern denen ehe

Onprinzen
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kommen, ſind vergeblich. Der Telephonverkehr
im ganzen Jnlande iſt unterbunden. An der
Grenze herrſcht eine ungemein ſcharfe Kontrolle
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Nach bisher unbeſtätigten Gerüchten hat die
rumäniſche Regierung den bekannten Abgeord
neten Dr. Julius Manin, den Führer der
nationalen Bauernpartei, unter Polizeiaufſicht
geſtellt. Es verlautet jedoch, daß es Manin
gelungen ſei, zu flüchten und ſich an einem den
Behörden unbekannten Ort zu verbergen. Eine
Verſion beſagt, daß Manin im königlichen
Schloß Zuflucht gefunden habe.

glieder der Bauernpartei und die Garniſon, die
Herrſchaft des Exkronprinzen Carol auszu
rufen. Die Schuldigen ſind in den Händen der
Regierung. Die Haltung des Offizierkorps
in Conſtanza hat Bratianu veranlaßt, an
dreißig Offizierpatente zu kaſſieren. Bei den
Anruhen hat es drei Tote und faſt fünfzig Ver
letzte gegeben. Jn Bukareſt war die Ruhe nicht
geſtört. Die in Conſtanza verhafteten Abge
ordneten der Bauernpartei ſind noch nicht
wieder auf freien Fuß geſetzt.

Unruhen in Albanfen.
Wie der amtliche engliſche Funkſpruch melbdet,

haben ſich albaniſche Stämme, die für die Ermor
dung von Jena Beg den albaniſchen Diktator ver
antwortlich machen, gegen die Regierung in Tirang

erhoben.

Die Exekutive der engliſchen Bergarbeiterge
werkſchaft tritt am kommenden Mittwohh in
London zuſammen, um ſich mit der vorge
ſchlagenen Reviſion der Lohnabkonmen
für die Bezirke Lancaſhire und Durham zu be
ſchäftigen. Am Donnerstag wird eine allgemeine
Delegiertenkonferenz folgen.

5 Das fcecſe
e Abfuhr Konfek

Die Weiße und der
ſchwarze Häuptling.

Ein Abenteuer unter Menſchenfreſſern auf den
Neuen Hebriden.

Von Martin Johnſon,
Martin Johnſon und ſeine Frau Oſa ſind

auch den deutſchen Leſern durch ihre Ja
bilder und Aufſätze ſeit langem bekannt. An
fang Oktober erſchien bei Brockhaus als
Band 40 der Sammlung „Reiſen und Aben
teuer das St Buch Johnſons in deutſcher
Sprache: „Mit dem Kurbelkaſtenbei den Menſchenfreſſer n.
teuer auf den Hebriden“ (mit 34 Abbildun
gen und 2 Karten). Dieſes Buch iſt einer der
packendſten Abenteuerberichte der letzten
Jahr Wir veröffentlichen mit Ge
nehmigung des Verlages eine intereſſante
Begegnung.

Wir landeten zunächſt auf einer Stelle auf der
Vao zugekehrten Seite von Malekula, wo ſich ein
oder zwei Salzwaſſerdörfer befanden, deren Be
wohner mit der Zeit die Kriegsſchiffe zu fürchten
gelernt hatten. Dort ſicherten wir uns drei Ein
geborene, die als Führer und Träger dienen ſollten,
und fuhren weiter nach der Tanemarubucht im Ge-
biet des „Großen Nambas“. Die Küſte, an der wir
entlang ſegelten, war felſig; dann und wann ſahen
wir einen Trupp Eingeborene am Ufer, aber ſie
verſchwanden ſtets, ſobald wir näher kamen; es
waren keine Salzwaſſerwilden, ſondern richtige
Buſchleute. Jhr Anblick und ihre Gebaren waren
war nicht ermutigend; dennoch gingen wir, als wirdie Tanemarubuckht erreicht hatten, kühn ans Land.

Da löſte ſich aus dem Dunkel des Dſchungels eine
einzelne Geſtalt und ſchritt über den hellſchimmern-
den Strand auf uns zu. Der Kerl war d
anzuſehen: ſchwarz und ſchmutzig, mit ſtar hervor-
tretenden, kräftigen Muskeln und einem Wald ver-
filzten Haars um den häßlichen Kopf.

Das war zuviel für unſere überreizten Nerven,
wir brachen beide in ein ſchallendes Gelächter aus.
Aber die Gelegenhei. mir einen der Wilden zum
Freunde zu gewinnen, war mir ſehr willkommen,

ich fuchte alſo eine Handvoll Abführungstabletten
hervor und gab dem Mann eine genaue An
wendung. Meiner Anſicht nach hatte ich es mit allererdentü den Deutlichkeit klar gemacht, daß er einen

Teil der Pillen bei Sonnenaufgang und einen anderen bei Sonnenuntergan Aen müßte. Er
hatte auch mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit zuhört, i demſelben
gehört, in Augenblick j wie icheinhielt, fü er die g Handvoll an ſeine
geifernden Lippen und ſchluckte ſie auf einmal hin
unter.

Inzwiſchen hatte fich eine ganze Gruppe Wilde
um uns angeſammelt, von denen keiner, was das
Ausſe betraf, an Schrecklichkeit hinter dem erſten
zurückſtand. Da ſie indeſſen keinerlei Verſuch mach-
ten, uns zu beläſtigen, faßten wir uns ein Herz;
ich ſtellte einen meiner Apparate auf und drehte

hundert Meter Film. Sie hatten zwar
noch nie eine Filmkamera geſehen, trugen jedoch
nach einem flüchtigen Blick auf das mekwürdizge
Ding eine echte oder wenigſtens erheuchelte Gleich
gültigkeit zur Schau, wie man das bei den Wilden,
Dingen gegenüber, die ſie nicht verſtehen, öfters
findet.

Von dem rede dten Mann mit dem Magen-
weh erfuhr ich, daß der Häuptling des Stammes,Nagapate, gar nicht weit von e im. Urwald
hauſe; da faßte ich, einem plötzlichen Einfall nach

nehmens zu denken, den Entſchluß, dem Wilden
einen Beſuch abzuſtatten. Unter Führung eines
Jungen, meine drei Träger mit den Photographen-
apparaten hinterdrein, tauchten Oſa und ich im
Dunkel des Dſchungels unter. Gleitend und ſtol
pernd ging es vorwärts, auf tückiſchem Pfad, über
glitſchige Waſſerrinnſale und ſchlüpfrige Schling-
pflanzen; dann wanden wir uns durch zähes
Bambuszeſtrüpp ſteile Abhänge hinauf und ſtanden
ſchließlich auf einer Lichtung, die wohl 900 Meter
über den Meeresſpiegel liegen mochte

„Komm, laß uns umkehren“, rief ich Oſa zu,
doch als wir verſuchten, den Pfad herabzuklimmen,
hielten uns die Wilden mit drohenden Gebärden
davon zurück, und plötzlich ſtand in ſeiner ganzen
Schrecklichkeit das klaſſiſche Urbild eines Wilden
vor uns. Das war Nagapate ſelbſt; wir wußten
es, ohne daß es uns jemand geſagt hätte, jede
einzelne ſeiner Gebärden war königlich.

gebend, ohne an die Gefahren eines ſolchen Unter

Er war ein Rieſe von Geſtalt, gewaltige Mus-
keln wölbten ſich unter ſeiner tief
und glänzten in der Sonne. Der Ausdruck ſeiner
breiten kg verriet einen ſtarken Willen
ſowie die Verſchlagenheit und rückſichtsloſe Gewalt-
tätigkeit eines Raubtiers. Ein Kranz wirres, bor
tiges Haar umſchloß ſein Geſicht von allen Seiten;
eine Haut war dick und faltig, dabei aber glänzend
und geſund; zwiſchen den Brauen ſtanden ihm zwei
außerordentlich tiefe Furchen. Die vier goldenen
e die er an den Tp ern trug, konnten nurvon den Händen ſeiner per tammen.

hoffte, vielleicht durch Geſchenke die Freund
ſchaft dieſes Wilden zu gewinnen, zog ein paar
Gegenſtände, wie ſie dort als Handelsware beliebt
ſind, aus der 7 und hielt ſie ihm hin. Aber
er e ſie kaum eines Blickes. Statt deſſen
verſchränkte er die Arme über der Bruſt und ſtarrte
uns nachdenklich an. Jch ſah mich um. Aber wo
hin ich auch blickte, hinter jedem der hohen
Grasbüſchel der drohende ſchwarze
Geſichter hervor, und aller Augen beobachteten uns
ſchweigend. Es mochten P hundert Wilde zu
gegen ſein, alſo war an d vorläufig nicht zu

ken. Nach kurzer Ueberlegung ar ich mir
darüber klar, wie ich mich zu verhalten hatte: ich
mußte, ſo gut es gehen wollte, eine kühle Gleich
mut zur Schau tragen. Ich packte alſo meine Appa-
rate aus und drehte mit fiebernder Haſt die Kurbel;
dazwiſchen ſprach ich ab und zu ein paar Worte
z ver oder zu den Wilden, als ſei nichts ge

ehen.
Indeſſen kam es mir ſchon bald zum Bewußt-

ſein, daß es höchſte Zeit zur Rückkehr war, wenn
uns nicht die Dunkelheit überraſchen ſollte. Um
die Komödie zu Ende zu ſpielen, reichte ich Naga
vate zum Abſchied die Hand, und Oſa folgte meinem
Beiſpiel. Doch ſtatt. ſie wieder loszulaſſen, hielt
der Kannibalenhäuptling ſie mit der einen Hand
feſt und ließ die andere über ihren Körper gleiten,
befühlte ihre Wange und ihr Haar, kniff und be-
tatſchte ſie mit nachdenklicher Miene.

Meine Frau war kreidebleich vor Schreck. Jch
war in Verſuchung, den Wilden auf der Stelle
niederzuſchießen; aber da wußte ich, daß eine ſolche
Tollkühnheit uns beide den augenblicklichen Tod be-
deutet hätte, ſo ballte ich nur die Fäuſte, verzerrte

warzen Haut
war es wie eine Ewigkeit vorgekommen gab

hoffte, daß es wie ein Lächeln wirkte, und ſah cha
mächtig zu. Nach einem Augenblick uns beiden

Nagapate Oſa frei und brüllte den Wilden, die unsunſtellt hatten, einen Befehl zu. Sofort verſchwan

den ſie im Buſch. Jetzt war unſer Augenblidk ge
kommen; ich befahl den drei Trägern, die Apparate
aufzupacken, und dann ſtrebten wir dem Pfad zu.

Wir waren kaum ein paar Schritt weit ge
gangen, da wurden wir von hinten ergriffen
e h war ausſichtslos, ſo unvermutet war

es 4hern. te nun folgenden Augenblicke waren die qwal
vollſten meines Lebens. Ich ſah nur noch einen
wachen Hoffnungsſchimmer, um das Gräßlichſte
abzuwenden: wir trugen beide je zwei Revolver in
den Hoſentaſchen; bis jetzt hatten die Wilden ſie
nicht entdeckt, und vielleicht ergab ſich eine Ge
legenheit, ſie zu gebrauchen All die grauſigen T
ſchichten von Menſchenfreſſern, die ich e ger
tauchten mit einem Schlag in mein dann
wieder auf, und als ich den Ring der mitleidsloſen
chwarzen Geſichter um uns erblickte und meinu dalra ohnmächtig in den Armen der Kannilen zuſamenſinken ſah blieb mir faſt der Herz

ſchlag ſollen

Da geſchah ein Wunder!
In der Bucht tief unter uns dampfte

„Euphroſyne“, das engliſche Patrouillenſchiff! gp-
ging vor Anker und ließ ein Beiboot nieder. A
emeine Aufregung bei den Wilden ein eng
iſches Wort flog von Mund zu Mund: Wel-

war, „Manowar“ (Kriegsſchiff. Mit erhende
tem Gleichmut und Befriedigung in Wirklich
lag mir nichts ferner in dem Augenblick veb ich den ilden klar zu machen, l ich
Schiff zu unſerm Schutz gekommen ſei, obwod
genau wußte, daß es jeden Augenblick den n J
einziehen und weiterdampfen konnte. Nagapa
knurrte einen Befehl, meine Träger hoben
Laſten auf, und nun durften wir den Pfad n
klimmen. Sobald wir außer Sichtweite waren
gannen wir zu laufen, unbekümmert um das
Riedgras, das uns die Geſichter blutig
melnd und ſtolpernd den ſteilen Pfad
nur weiter!
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W und und Umgebung.

das gut erzogene Kind.
e mir deine Kinder, und ich will dir

wer du biſt.“ Man kann das auf Schritt
Lritt beobachten. Wenn ich auch zugebe, daß

und L ginder ihre Eltern erziehen, ſo vertrete
auch r immer noch den vielleicht altmodiſchen

zuerſt müßten einmal die Eltern die
der erzogen haben. Und früher wußte man

Amicſen Erziehungsdienſt allerhand kleine Rat-
Rür dieHläge zu g

e unter Jhrer Würde, von Zeit zu Zeit
dem Lehrer zu ſprechen, um ſich nach dem Be

m n Jhres Kindes zu erkundigen, auch nach
tung und Leiſtungen? Halten Sie Jhr Kind
m zur Ehrfurcht vor den Eltern an, auch
ehrfurcht vor Erwachſenen und Autoritäts-

zut Schicken Sie Jhr Kind ſo rechtzeitig
daß es wirklich ausſchlafen kann und

friſch und kräftig in der Schule ſitzt?
Sie auch daran, daß die Nahrung

gindes anders ſein muß, als die eines Er-
en Das Kind braucht kräftiges undſenen? Z 7Tages Eſſen, möglichſt ohne Verfeinerung und
Ueberfeinerung. Sorgen Sie dafür, daß das
Kind ſelbſtändig zur Reinlichkeit angehalten
ird? So viel Zeit muß jede Mutter haben, auch

die heſchäftigſte. Bemühen Sie ſich, im Beiſein
des Kindes Stadtklatſch zu vermeiden und nütz
ſche Geſpräche zu führen aber ſolche Gegenſtände
nicht zu erörtern, die für das Ohr des Kindes noch

(augen und mißverſtanden werden müſſen
We Sie die Anteilnahme des Kindes für
öffentliche Gelegenheiten? Jhr Kind ſoll ja ein
2atsbürger werden, und wir wiſſen alle, daß
ſtaatsbürgerliche Geſinnung auch eine hohe
moraliſche Bedeutung hat.

Sprechen Sie mit Jhrem Kinde auch manch-
mal über innere, das heißt, ſeeliſche Angelegen-
heiten? Der Menſch lebt ja nicht nur vom Brot
allein und von Körperpflege. Die kleine Seele
möchte Anregungen empfangen. Was man in
ſeiner Jugend gehört hat. bleibt einem unvergeß-
lich und das iſt die Zeit, wo man ohne Mühe
Jdeale in das Herz des Menſchen pflanzen kann.

Ich habe nur einige Fragen getan. Eine ſpä
tere zeit wird beweiſen, ob Sie durch die richtige
Erziehung des Kindes die rechten Antworten ge-

geben haben. S. K.r rDMBlul3lq8j2aealſahohohdrr

Zum Reformationsfeſt
Am Mißverſtändniſſen vorzubeugen, weiſen

wir darauf hin, daß die Feier des Refor-
mationsfeſtes n i cht, wie manchmal zu leſen
iſt, ſhon am Sonntag, 30. Oktober, ſtattfindet,
ſondern, wie alle Jahre, am Sonntag nach dem
z1. Oktober, in dieſem Jahre am Sonntag,
6. November. Am 31. Oktober ſelbſt findet
ein Schulgdöttesdienſt ſtatt, der auch Er-
wachſenen zugänglich iſt, im Dom um 9 Ahr,
in der Marktkirche um 10 Ahr.

Der Stadtpark iſt gerettet!
Auch der Gotthardtsteich bleibt erhalten.
Der heftige Widerſpruch, den die Abſicht der

Reichsbahndirektion Halle, beim viergleiſigen Aus

bau der Strecke Halle--Merſeburg--Corbetha den
Stadt park und angrenzende Teile in Anſpruch
zu nehmen, in allen Kreiſen der Bevölkerung
Merſeburgs erfahren hat beſonders auf die
Darlegungen im „Merſeburger Tageblatt“ hin
beſtimmte erfreulicherweiſe, wie uns von glaub-
würdiger Seite mitgeteilt wird, die Reichsbahn,

von ihrer Abſicht abzugehen. Der Stadtpark bleibt
unberührt, die Reichsbahn wird die Erweiterung
ihrer Anlagen nach der anderen Seite hin vor
nehmen.

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß noch
weiter erfahren, hat die Reichsbahnverwaltung

auch auf ihre Pläne am Gotthardtsteich ver
zichtet. Der Gotthardtsteich bleibt Merſeburg
erhalten. Die Abſtellgleiſe, die dort errichtet
werden ſollten, werden einige hundert Meter
weiter verlegt auf Gelände, das der Reichs
bahn gehört.

Wir können es nur als dankenswert be
grüßen, daß die Reichsbahn von ihren Plänen
Abſtand genommen hat und zu der Einſicht ge

ommen iſt, den viergleiſigen Ausbau der Bahn
ſtreke ſo zu fördern, daß die Schmuckſtätten
unſerer Stadt von den Arbeiten unberührt
bleiben. Die Reichsbahnverwaltung wird nach
dieſer Richtung in Kürze neue Pläne und
Arbeiten der Oeffentlichkeit vorlegen.

Die letzte Fahrt.
Das Begräbnis des jüngſt verſtorbenen Barbier

Lrrn Wilhelm Teichmüller, des langjährigen
Sermeiſters der hieſigen Barbier und Friſeurinnung,
jand am Mittwoch auf dem Altenburger Friedhof unter
gtoßer Beteiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung
a Sie legte Zeugnis ab von der großen Beliebtheit,
eren ſich der Verſtorbene allſeitig erfreute. Paſtor
ratzenſtein hielt eine zu Herzen gehende Gedenk-rede, in der er den Fleiß, die Pflichttreue und glühende

Zaterlandsliebe des Verblichenen ſchilderte. Der Garde
verein war mit Fahne und Muſik erſchienen. Geheim
rat Nitſchke ſprach am Grabe des verblichenen Kame-
raden einen markigen und tief empfundenen Abſchieds-
Kuß. Bei geſenkter Fahne ſpielte die Muſik: „Jch hatt'
einen Kameraden“.

Lanökreis Merſeburg und die Eingemeinöungs-
beſtrebungen der Staöt Merſeburg.

Was Landrat Guske namens des Kreisausſchuſſes
lichungen des Magiſtrats der Stadt Merſeburg zu ſagen hat. Merſeburg keine arme Mittel

des Landkreiſes Merſeburg gegen die Veröffent-

ſtadt. Der Magiſtrat erwidert.

Den Beſchlüſſen des Kreisausſchuſſes vom
17. Oktober d. J., nach denen die Eingemein-
dungsbeſtrebungen der Stadt Merſeburg zum
Gegenſtand der Beratungen des Kreistages am
20. Dezember 1927 gemacht werden ſollen, hat
der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Landrat
Guske, eine umfängliche Darlegung der Ver-
hältniſſe folgen laſſen. Dieſem erſten Aufſatz
ſollen ſich weitere anreihen, um eine Aufklärung
der Einwohner des Landkreiſes Merſeburg zu
verſuchen.

Zunächſt befaßt ſich der erſte Aufſatz mit der
Frage:

Welche Bedeutung hat die Behauptung
des Magiſtrats der Stadt Merſeburg, daß
nicht er, ſondern der Kreisausſchuß des Land
kreiſes Merſeburg die Eingemeindungsfrage
zuerſt zu einer öffentlichen Beſprechung ge-
macht hätte?
Er ſtellt hierbei feſt, daß

a) der Magiſtrat mit einem Bericht an die
Stadtverordnetenverſammlung über die Ein-
gemeindungsfrage am 7. Februar 1927 in die
Oeffentlichkeit getreten iſt,

b) die Stadtverordnetenverſammlung die Ein-
gemeindungsfrage am 14. Februar 1927 in
einer öffentlichen Sitzung eingehend behan-
delt hat,

c) in der Vorlage des Provinzialausſchuſſer
vom 2. Februar 1927 über die Verlegung der
Provinzialverwaltung die Behauptung auf
geſtellt wurde, daß die Eingemeindung des
Zweckverbandes Leuna unbedingt notwendig
und daß die Belaſtung der Stadt Merſebur
an einmaligen Ausgaben 23 775 000 RM.
und an laufenden Ausgaben jährlich 114 71
Reichsmark betrage.
Jn dem Bericht an den Herrn Regierungs

präſidenten vom 11. März 1927 habe der Magi-
ſtrat der Stadt Merſeburg u. a. beantragt,

daß ein Zuſammenſchluß des Gebietes des ge
ſamten Zweckverbandes Leuna, der Land
gemeinde Meuſchau, der Landgemeinde
Venenien und von Teilen des Forſtguts-
bezirkes Schkeuditz in die Stadt Merſeburg
notwendig ſei.
Am 11. März 1927 habe der Magiſtrat

beim Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes des
Landkreiſes Merſeburg angeregt, in mündliche
Verhandlungen über den vom Magiſtrat ge
ſtellten Eingemeindungsantrag einzutreten.
Dieſe Anregung ſei am 23. März 1927 wieder
holt worden.

Am 4. April 1927 habe der Kreisaus-
ſchuß beſchloſſen, daß er eine Be-
ſprechung mit dem Magiſtrat Merſeburg über
deſſen geſtellten Antrag in der Eingemeindungs-
frage ſo lange für zwecklos halte, als nicht die
Angaben über die

Belaſtung der Stadt Merſeburg
durch das Leunawerk

in dem Bericht an die Stadtverordneten-
verſammlung und die Merſeburger Preſſe vom
8. Februar 1927 und in der Vorlage des Pro-
vinzialausſchuſſes zur Verlegung der Pro-
vinzialverwaltung richtiggeſtellt ſind.

Am 11. April 1927 wurde dem Magiſtrat
der Stadt Merſeburg in einem Schreiben u. a.
mitgeteilt:

„Der Kreisausſchuß ſieht ſich durch das
Vorgehen des Magiſtrats der Stadt Merſe
burg zunächſt gezwungen, zur Wahrnehmung
der ihm zugewieſenen geſetzlichen Aufgaben
gegen die vom Magiſtrat der Stadt Merſe-
burg in der Oeffentlichkeit verbreiteten An-
gaben über die Notwendigkeit der Eingemein-
dung des Zweckverbandes Leuna ebenfalls in
der Oeffentlichkeit Stellung zu nehmen. Bis
zum Abſchluß dieſer noch zu treffenden Maß
nahme hält der Kreisausſchuß auch eine Be
ſprechung der vom Magiſtrat angeregten Ein
gemeindung nicht für nutzbringend.“
Am 8. Mai 1927 ſei dann die vom Kreisaus

ſchuß herausgegebene Denkſchrift „Der Land
kreis Merſeburg und die Eingemeindungs-
beſtrebungen der Stadt Merſeburg“ der
Oeffentlichkeit übergeben worden. Eine Be
ſprechung der vom Magiſtrat geforderten Ein
gemeindung des Zweckverbandes Leunga, der
Landgemeinden Meuſchau, Venenien und der
Teile des Forſtgutsbezirkes Schkeuditz ſoll zum
erſten Male in der Tagung des am 20. Dezem-
ber 1927 einberufenen Kreistages ſtattfinden.

Die Stadtverordnetenver ſammlung der
Stadt Merſeburg habe in ihrer Sitzung am
26. September zu der Eingemeindungsfrage er
neut Stellung genommen.

Wie nun die Behauptung des Magiſtrats in
einem Bericht an den Herrn Regierungspräſi-
denten vom 28. September 1927, daß jene Kund-
gebungen des Magiſtrats, die öffentlichen Ver-
handlungen der Stadtverordnetenverſammlung
und die öffentliche Verbreitung der vom Magi-
ſtrat aufgeſtellten Behauptung über die Be-
laſtung der Stadt Merſeburg durch das Leuna-
werk durch die Vorlage des Provinzialaus-
ſchuſſes,

keine Veröffentlichungen in der Ein
gemeindungsfrage ſeien,

zu bewerten ſei, werde eine unbefangene Prü
fung dieſer Vorgänge eindeutig beweiſen.

Herr Landrat Guske bringt zum Erweiſe da
für, daß die Stadt Merſeburg frei-
willig viel höhere Leiſtungen in
der Wohlfahrtspflege übernimmtals der Landkreis Merſeburg, einſchließlich der
Städte, Gemeinden und Gutsbezirke, einige
Zahlen, die hier kurz wiedergegeben ſeien. Jn
der Armenfürſorge leiſteten 1927 auf
den Kopf eines Einwohners Stadt Merſeburg
1,48, Landkreis Merſeburg 2,01 RM. An-
ſtaltspflege: Stadt 0,84, Landkreis 0,11
Reichsmark; Kriegsbeſchädigten-,
Kriegshinterbliebenen- und Vete-
ranenfürſorge: Städt auf den Kopf eines
Einwohners 1,05 RM., auf den Kopf der Für-
ſorgeperſon 28,48 RM., Landkreis 0,14 bzw.
2,94 RM.; Sozialrentnerfürſorge:
Stadt 3,77 bzw. 202,08 RM., Landkreis 0,91
bzw. 88,14 RM.; Kleinrentnerfür-
ſorge: Stadt 2,61 bzw. 395,83 RM., Land
kreis 0,72 bzw. 200,67 RM. Die Volks-
ſchullaſten betrugen 1926 in der Stadt
Merſeburg auf den Kopf eines Einwohners aus
Gemeindemitteln 11,40, aus Staatsmitteln
6,28 RM., zuſammen 17,68 RM., auf das
Schulkind aus Gemeindemitteln 110,57, aus
Staatsmitteln 60,77 RM., zuſammen 171,34
Reichsmark. Jm Landkreiſe kam auf einen Ein
wohner aus Gemeindemitteln 8,02, aus Staats
mitteln 5,64, zuſammen 13,66 RM., auf das
Schulkind 67,69 bzw. 47,53, zuſammen 115,22
Reichsmark.

Die weiteren Ausführungen in dem in Rede
ſtehenden Aufſatze ſuchen darzutun, daß die Be
hauptung des Magiſtrats der Stadt Merſeburg,

die Stadt Merſeburg ſei kommunalwirtſchaft
lich leiſtungsunfähiger als der Landkreis und
deſſen Städte, Gemeinden und Gutsbezirke,
e im Widerſpruch mit dem Sachverhalt

ehe.
Denn der auf den Kopf der Einwohner er

rechnete jährliche Bedarf zur Durchführung der
geſamten Verwaltungsaufgaben betrage in der
Stadt Merſeburg 1926: 49,81 RM.,
1927. 5922 R M.; im Landkreiſe
Merſeburg 1926: 35 RoMN., 1927: 45,27
Reichsmark.

Aus dieſer Zuſammenſtellung werde man
alſo erſehen können, daß die Stadt Merſeburg,
trotz der Behauptung des Magiſtrats, daß die
Stadt Merſeburg kommunalwirtſchaftlich viel
leiſtungsunfähiger ſei als der Landkreis,

erheblich größere Aufwendungen
für die geſamte Wohlfahrtspflege, an Volks-
ſchullaſten und für den allgemeinen Verwal
tungsaufwand aufbringen kann, als der Land
kreis einſchließlich der Städte, Landgemeinden
und Gutsbezirke. Jn dem Tätigkeitsbericht des
Wohlfahrtsamtes der Stadt Merſeburg für
das Rechnungsjahr 1927 wird zwar behauptet,
daß eine großzügige Sozialpolitik nur betrieben
werden kann, wenn durch die Eingemeindung
des Zweckverbandes Leuna der Stadt neue
Mittel zufließen. Wenn der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg (wie er in dem Bericht an
den Herrn Regierungspräſidenten vom 28. Sep-
tember 1927 beſonders hervorhebt) wirklich ge-
willt iſt, rein ſachlich vorzugehen, ſo dürfte er
den wahren Sachverhalt über die Leiſtungen
der Stadt Merſeburg und des Landkreiſes
Merſeburg (einſchl. Städte, Landgemeinden und
Gutsbezirke) doch nicht verſchweigen.

Weiter beſchäftigt ſich der Aufſatz des Herrn
Landrats mit einer Beleuchtung der Angaben

des Magiſtrats über
die Belaſtung der Stadt Merſeburg durch

die Wohnungsfürſorge.

Nach ihrem Wohnungsbauprogramm
würde die Stadt Merſeburg in den nächſten
10 Jahren 41 770 000 RM. aufzuwenden haben.
Nach den Angaben des Magiſtrats wären in
Merſeburg für 1377 Familien keine Woh-
nungen vorhanden. Nach der Wohnungs-
zählung vom 16. Mai 1927 wären aber nur
525 Haushaltungen ohne Wohnung. Während
nun nach der Bevölkerungsver-
mehrung nach dem Jahresdurchſchnitt 1921
bis 1925 und nach dem Ergebnis der Wohnungs-
zählung am 16. Mai bis 1937 in der Stadt
Merſeburg 879 Wohnungen errichtet werden
müßten, beabſichtige der Magiſtrat 3827 Woh-
nungen herzuſtellen, alſo 2948 über den Wohn-
bedarf.

Eine Stadt, die weit über den tatſächlichen
Bedarf Wohnungen herzuſtellen ſich glaubt
geſtatten zu können, könne doch nicht als
kommunalwirtſchaftlich unleiſtungsfähig oder
als arm angeſehen werden.
Jn dem Bericht an den Herrn Regierungs-

präſidenten vom 28. September d. J. habe der
Magiſtrat der in einem Schreiben an den Kreis-
ausſchuß als arme Mittelſtadt bezeichneten
Stadt Merſeburg darauf hingewieſen, daß die
Stadt eine größere Anzahl dringend not-
wendiger Aufgaben nicht erfüllen
könne, weil ihr die Mittel hierfür fehlten. Nun
habe aber der Herr Oberbürgermeiſter am
26. September d. J. erklärt. daß nur eine An
leihe von 500 000 Mark aufgenommen worden
ſei zur Durchführung von Notſtandsarbeiten.
Was die Schulden anbelange. ſo ſtehe die Stadt
Merſeburg ausnahmsweiſe günſtig da. Dabei

hat indes Merſeburg in den Jahren 1918 bis
1927 insgeſamt 3 169 618,92 RM. für Woh
nungsbau, Straßenbauten, Kanaliſation uſw.
ausgegeben, ſo daß 2 609 618,92 R. nach Ab
rechnung der Anleihen aus Kapitalvermögen
der Stadt Merſeburg gedeckt worden ſein
müſſen, aufgebracht aus Steuermitteln.
Merſeburg ſei keine arme, ſondern eine kommu
nalwirtſchaftlich ſehr leiſtungsfähige Mittelſtadt

Aber nicht nur die endgültigen, ſondern auch
die durch Vorſchüſſe der Stadt geleiſteten Aus
gaben bleiben vorläufig ein Rätſel. Nach der
Mitteilung des Magiſtrats (S. 11 der Denk
ſchrift) ſind geleiſtet an Vorſchüſſen den Siedlern
zur Ausführung der Bautätigkeit, bis dieſe
Hypotheken gefunden haben, 728 694,27 RM.
Weiter iſt anzunehmen, daß für die gegen
wärtige Errichtung von 16 Klaſſen der neuen
Volksſchule die Stadt ebenfalls an Vorſchüſſen
leiſton muß etwa 500 000 RM.

Hier ſtellt ſich wieder ganz zwangsläufig die
Frage ein: Welche Mittelſtadt iſt in der Lage,
Vorſchüſſe in der Höhe von 1 228 694,27 RM.
zu leiſten?

Der Herr Landrat ſchließt:
„Es gibt nicht nur keine Stadt, die ſo

wenig Anleihen aufgenommen hat wie Merſe
burg, ſondern es gibt auch keine Stadt, die
trotz dieſer wenigen Anleihen eine endgültige
Ausgabe von 3 169 618,92 RM. und einer
Vorſchußausgabe von 1 228 694,27 RM. zu
leiſten in der Lage iſt. Damit iſt doch nur
der eindeutige Beweis geliefert, daß die
Stadt Merſeburg in ihrer kommunalwirt-
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit von keiner
anderen Stadt erreicht wird. Daraus iſt
weiter zu folgern, daß die Behauptung des
Magiſtrats, die Stadt Merſeburg ſei eine
arme Stadt, einer unbefangenen ſachlichen
Prüfung nicht ſtandhalten kann.
Jn den folgenden Aufſätzen ſoll nun weiter

unterſucht werden, was der Landkreis
Merſeburg nicht kann, um allen Ein
wohnern das Maß Kulturbedürfnisbefriedi-
gungsmöglichkeit zu geben, wie es die Stadt
Merſeburg ihren Einwohnern ſchon heute
gegeben hat. Es ſoll dann weiter unterſucht
werden, was der Landkreis Merſeburg alles
nicht kann, um die Pläne auszuführen für die
Einwohner des Landkreiſes Merſeburg, die der
Magiſtrat nach dem Bericht an den Herrn
Regierungspräſidenten vom 28. September 1927

für die Einwohner der Stadt Merſeburg für
notwendig hält. Dabei kann aber heute ſchon
erklärt werden, daß die Einwohner des Land
kreiſes Merſeburg ihre Forderung an Kultur-
bedürfnisbefriedigungsmöglichkeit etwas be
ſcheidener geltend machen werden, als der
Magiſtrat der Stadt Merſeburg es für die
Einwohner der Stadt Merſeburg für notwendig
hält. So würden die 83 439 Einwohner des
Landkreiſes Merſeburg nicht die Exrbaukng
eines großzügigen Stadions fordern, ſondern
ſie würden ſich glücklich ſchätzen, wenn allen Ein-
wohnern des Landkreiſes Merſeburg die Be
nutzung eines einfachen Spiel- und Sportplatzes
gewährt werden könnte. Die Einwohner der
Städte und Landgemeinden des Landkreiſes
verlangen auch nicht die Erbauung einer
Bildungasſtätte mit Vortrags- und Theaterſaal
aus öffentlichen Mitteln, ſondern ſie würden
ſich beſonders freuen, wenn ſie in der Lage
wären, im Verkehr innerhalb ihres Wohnortes
befeſtigte Straßen benutzen zu können.“

J

Eine Erwiöerung des Magiſtrats
Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt, daß

die Frage der Aenderung der kommunalen Gren-
zen zwiſchen Landkreis und Stadtkreis durch
Preſſefehden weder gefördert, noch viel weniger
gelöſt werden könne. Deshalb werde von Stadt
wegen auf Einzelheiten dieſer Veröffentlichungen
im allgemeinen nicht geantwortet werden, ſondern
der Magiſtrat werde ſich darauf beſchränken, in
kürzeſter Form auf die Hauptunrichtigkeit in den
Aufſätzen des Kreisausſchuſſes hinzuweiſen.

Aus Raumgründen können wir heute aber
auch hierauf nur ganz kurz eingehen, behalten
uns indes vor, noch näher darauf zurückzu-
kommen.

Aus ganz ähnlichen Erwägungen heraus, aus
denen Merſeburg die Eingemeindung betreibt,
arbeite der Herr Kreisausſchußvorſitzende auf den
Zuſammenſchluß der Gemeinden Papitz und
Modelwitz im Oſten und der Gemeinden Porbitz,
Popitz, Dürrenberg und Fährendorf iw
Süden hin.

Was auf der einen Seite für richtig gehalten
werde, könne auf der andern nicht falſch ſein.

Daß die Anſprüche an die Wohlfahrts-
pflege in der Stadt größer ſeien, als auf dem
Lande, habe der Kreisausſchußvorfitzende ſelbſt
feſtgeſtellt. Jn bezug auf die Steuerfrage
habe Merſeburg nachgewieſen, daß es die höch
ſten Realſteuerzuſchläge von den vom
Kreisausſchuß als Vergleich angeführten Städten
erheben müſſe. Dieſen Beweis habe der Kreis-
ausſchuß nicht widerlegt. Ebenſo erſcheine es
nicht berechtigt, wenn der Kreisausſchuß-
vorſitzende der Stadt einen Vorwurf daraus
macht, daß ſie genau dasſelbe tue, was der Vor-
ſitzende in ſeinem Verwaltungsbezirk bei
Dürrenberg getan habe, nämlich

ein weitausſchauendes Wohnungsprogramm
feſtzuſtellen.

Es fehlten der Stadt nur die Mittel, während
der reiche Landkreis dieſe Mittel offenbar
ſchon jetzt bei ſeinen geringen Steuern zur Ver
fügung habe. Weiter weiſt der Magiſtrat daran
hin, daß der Herr Kreisausſchußvorſitzende beim
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Regierungspräſidenten Beſchwerde dagegen er
hoben habe, daß in Merſeburg in den nächſten
zwei Jahren 720 Wohnungen gebaut werden ſoll-
ten. Auch die Angaben über die Wohnungsn c
in Merſeburg ſeien irreführend. Maßgebend ſei
der Stand der Wohnungsliſte, die Reichs-

ſei nur vorläufig aufgerechnet.
u

die Angaben über die Einwohnerzahl ſeien falſch.,

Merſeburg habe am 26. Oktober 1927 eine Be-
völkerung von 28 023 Einwohnern. Ferner wird
darauf hingewieſen, daß der Magiſtrat in ſeinem
Bericht an den Herrn Regierungspräſidenten
nicht von den angeblich notwendigen Aufgaben
der Stadt Merſeburg geſprochen hat, ſondern in
Gegenüberſtellung zu demjenigen, was der Zweck-
verband Leung ſchon hat und was der Kreis
nach der Denkſchrift zu ſchaffen beabſichtigt.

Die Ausführungen des Herrn Kreisausſchuß
vorſitzenden über die Anleihepolitik der
Stadt ſeien völlig irreführend. Die ungeheuren
Aufwendungen, die die Stadt infolge des Ent-
ſtehens des Leunawerkes habe machen müſſen und
die ſie in der Hauptſache gezwungen war,

durch Anſpannung des Steuerdrucks bis zur
äußerſten Grenze

aus laufenden Mitteln zu decken, beweiſe am
beſten, wie geldlich ſchwierig die Lage
der Stadt ſei. Wenn Zahlen, deren innere
Zuſammenhänge dem Anführenden nicht bekannt
ſind, verwendet werden, ſo müſſe dies ſtets zu
völlig ſchiefen Schlußfolgerungen führen. m.

Verein für Heimatkundöe.
Beginn der Vortragsabende.

Die zahlreich erſchienenen Zuhörer begrüßte
Herr Prof. Dr. Wedding und bedauerte zu
gleich, daß im vergangenen Sommer nicht alle
vom Verein geplanten Ausflüge, ſonderlich der
nach dem Anſtruttal, ſtattfinden konnten.
Neuerdings hat der Verein ein Stein-
kiſtengräberfeld bei Bündorf auf-
gedeckt, wofür all den opferbereiten, treuen
Helfern der wärmſte Dank des Vereins aus
geſprochen wurde.

Sodann hielt Herr Lehrer Gutbi er einen
feſſelnden Vortrag über

Begräbniſſe vornehmer Perſonen
in Alt Merſeburg.

Er ſchilderte zunächſt das prunkvolle Begräbnis
des Obriſten von Zſchertwitz vom Königlichen
KüraſſierRegiment, der 1746 in der Stadtkirche
beigeſetzt wurde. Auch Domſchüler mit ihren
Lehrern nahmen an dem Begräbnis teil. Sie
erhielten für ihren Geſang und ihre Begleitung
ein kleines Entgelt. Jm ſelben Jahre wurde
wieder ein vornehmer Herr, Karl Auguſt von
Wolfersdorf, von der Propſteikurie aus be
graben. Auch hier ein glänzendes Gefolge,
voran das ſchwarzbehangene Kreuz und Schul
kinder; Vikare und Choraliſten, die als niedere
Geiſtliche ein kümmerliches Leben führten, be
gleiteten die Leiche in weißen Mänteln und
trugen ſie mitunter auch ſelbſt zu Grabe.
Marſchälle, Bediente in Livreen, „Schleier-
weiber“ und die Leidtragenden folgten dem
Sarge. Der Trauerfeier im Dom folgte das
Begräbnis im Kreuzgang, der von 1600--1800
Friedhof für vornehme Perſönlichkeiten war.
Auch das Begräbnis einer Frau ſchilderte Herr
Gutbier, das der Frau Superintendent Stein
müller, geſt. 1753, der Kaplan Oelſzner im Dom
die Trauerrede hielt, wobei er ihren Lebens-
lauf vorlas. Auch ſie wurde im Kreuzgang be-
graben. Jhre Kinder folgten ihrem Sarge an
der Hand der Jungfer Juſtin, offenbar einer
Tochter des Kanzlers Juſt, deſſen Porträt ſich
noch jetzt an einer Säule im Dom befindet.
Sodann hielt Herr Verwaltungsdirektor
Fabian- Halle einen Vortrag, der die

Einführung in die praktiſche Arbeit des
Familienforſchers

behandelte.“ An der Hand von eigenen, nach
zehnjähriger Arbeit aufgeſtellten Stammtafeln
wußte er die Bedeutung der Familienforſchung
ſeinen Zuhörern ſo ans Herz zu legen, daß wohl
viele der demnächſt im Verein für Heimatkunde
entſtehenden Arbeits gemeinſchaft für Familien
forſchung beitreten werden. Durch ſolche Zu
ſammenſchlüſſe allein iſt es möglich, Erleichte-
rungen in der oft unendlich ſchwierigen Arbeit
des Familienforſchers zu erlangen und viele
unnütz belaſtende Fragen an Pfarrer, Standes-
ämter, Auchive uſw. zu vermeiden. Die ſehr
leſenswerte Zeitſchrift des Halliſchen Vereins
für Familienforſchung, „Der Ekkehard“, iſt zum
Bezugspreis von 2 M. halbjährlich zu haben.

Mit einem warmen Dank an die Redner
ſchloß der Vorſitzende den intereſſanten Abend.

Wieder ein Zuſammenſtoß.
Am Mittwoch gegen 23 Uhr kam der Bezirks

jugendpfleger, Studienrat Hemprich, von einer
Dienſtreiſe im Kraftwagen von Paſſendorf
zurück, wo er einen Jugend und Volksabend ver-
anſtaltet und den Ortsausſchuß für Jugendpflege
neugegründet hatte. Der Kraftwagen fuhr lang
ſam die Wilhelmſtraße hinunter. Als er an die
Kreuzung Karlſtraße-- Wilhelmſtraße kam, fuhr
ein Krankenauto in den Kraftwagen des Bezirks-
jugendpflegers hinein. Der Wagen wurde ſchwer
beſchädigt. Es iſt ein Wunder, daß der Bezirks-
jugendpfleger, der Wagenführer und die drei
Jugendlichen, die ihn zu dem Jugendabend beglei-
tet hatten, keine gefährlicheren Verletzungen, als
die, die beſonders durch die Splitter der zertrüm-
merten Autoſcheiben r erlitten haben.
Beide Wagen wurden beſchädigt und mußten ab-
geſchleppt werden.

Guſtav Götze

Nach langem, z Leiden iſt heute morgenin der van en Nervenklinik in Guſtav Götze
einer der älteſten Pioniere des Merſeburger Fuß-
ballſports heimgegangen. Guſtav Götze war
Gründermitglied des VfL., und wenn dieſer
Verein in den Kriegs und Nachkriegsjahren zu
o überraſchend ſchneller Blüte gelangte und lange
en Vorrang in Merſeburg einnehmen konnte,

dann war es ein Hauptverdienſt dieſes Mannes,
der nicht nur jahrelang als linker Verteidiger
der Ligamannſchaft erfolgreich wirkte, ſondern
auch als tätiges r die Fäden derinneren Politik lenkte. Seit ſeinem Beinbruch
im Spiel gegen Naumburg verſchwand er vom
grünen Raſen faſt ganz, aber ſein Name blieb ge-
achtet; er war wohl derjenige, der auch beim
Gegner dank ſeiner hervorragenden Sportauf-
faſſung ſtets die meiſte Achtung genoß. Merſe
burgs Sport trauert an dieſer Bahre um einen
ſeiner Beſten!

Die Beerdigung findet Sonnabendnachmittag,
15 Uhr, von der ſtädtiſchen Kapelle aus ſtatt.

,qçòqh. mm

Sperrung der Waterloobrücke
Die Waterloobrücke wird wegen der fort

ſchreitenden Vauarbeiten für Kraftwagen mit
über 2,10 Breite und Kraftwagen mit Anhängern
ferner für Kraftwagen mit mehr als 9 Tonnen
Gewicht von Wagen und Ladung bis auf weiteres
geſperrt.

Die Uraufführung eines Merſeburgers
im Runöfunk.

Jm Rundfunk iſt heute, Donnerstag, 19.05 Uhr über
Langenberg die Uraufführung Variationen und Fuge
über ein eigenes Thema für Orcheſter“ von Werner
Trenkner, dem Sohne unſeres Domorganiſten, zu
hören. Das Konzert findet im „Neuen Konzerthaus“
in Aachen ſtatt und wird durch die oben angegebene
weſtfäliſche Sendeſtation übertragen.

Jubiläumskonzert des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins

Es iſt erfreulich, daß es dem Philharmoni-
ſchen Orcheſterverein gelungen iſt, dieſen
Winter wieder Konzerte zu veranſtalten. Das
Orcheſter füllt in der Tat eine Lücke im Muſik
leben der Stadt Merſeburg aus. Der Merſe
burger Muſikverein hat ſich bekanntlich zur Auf
gabe geſetzt, hervorragende Soliſten zu Kammer
muſikabenden nach Merſeburg zu verpflichten.
Der Philharmoniſche Orcheſterverein, deſſen
Aufgabe die Pflege der Orcheſtermuſik iſt, iſt
damit ein Gegenſtück, ſo daß jedem Geſchmack
der Muſikfreunde Rechnung getragen wird.

Doppelt erfreulich war die große Anteil-
nahme der Merſeburger Bürgerſchaft beim
erſten Konzert des Philharmoniſchen Orcheſter-
vereins, das am Mittwoch im „Caſino“ ſtatt
fand. Der Saal war voll beſetzt. Der Auftakt
zu der neuen Spielzeit bildete zugleich ein Jubi
läum des Orcheſtervereins. Das erſte Konzert
war das 25., das der Verein in Merſeburg ver
anſtalten konnte. Am dieſem Konzert einen
feſtlichen Charakter zu geben, hatte man als
Hauptwerk Schuberts feſtfreudige C-Dur-
Sinfonie gewählt, die einen nachhaltigen Ein
druck hinterließ. Dr. Kraus, der begabte
Dirigent, ſchälte die Feinheiten der unproble-
matiſchen Muſik dieſes urdeutſchen Meiſters
vorzüglich heraus und verſtand es, dem Werk
den Stempel ſeiner eigenen, bis ins kleinſte
liebevollen Ausdeutungskunſt aufzuprägen. Das
Orcheſter folgte willig ſeinen Auslegungen.
Wenn auch hier und da manches noch gefeilt
werden kann, ſo unter anderem manche Härten
bei den Einſätzen, ſo darf doch nicht verſchwiegen
werden, daß die Aufführung dieſes Werkes, die
faſt eine Stunde dauerte, bei den wenigen
Proben, die dem Orcheſter zur Verfügung
ſtehen, ſowohl für den Dirigenten, als auch für

FOoOrisetfzuumnm der Kleinen Ah
Junger Mann

das Orcheſter einen glänzenden Erfolg be
deutete. Die kleinen Mängel werden, ſich bei
längerem Zuſammenſpiel noch leicht beheben
laſſen. Der ſtürmiſche Beifall war jedenfalls
der beſte Beweis, daß das Orcheſter ſich immer
mehr die Liebe der Muſikfreunde Merſeburgs
erringt. Dem Schubertſchen Werk voraus ging
noch die machtvolle Ouvertüre zur Oper „Titus“
und „Eine kleine Nachtmuſik“ für Streich-
orcheſter von Mozart, deren wundervolle Sätze
wirkſam aufgebaut waren.

der Merſeburger Feuerlöſchzug vorbilölich
Der Feuerlöſchzug, wie er für Merſeburg

beſchafft iſt, nämlich eine Automobilſpritze mit
acht Mann Beſetzung und eine Automobilleiter
mit aufgeſetzter kleinerer Spritze und ebenfalls
acht Mann Beſetzung, iſt erſt nach langen und
eingehenden Beratungen von Deputation und
Magiſtrat als diejenige Zuſammenſtellung ge
wählt worden, die für Städte von der Größe
Merſeburgs als die zweckmäßigſte angeſehen
werden muß. Daß mit dieſer Auswahl das
Richtige getroffen worden iſt, beweiſt am
beſten der Amſtand, daß dieſe Zuſammenſtellung
als

„Feuerlöſchzug Syſtem Merſeburg“
einen beſonderen Namen erhalten hat und als
vorbildlich für Mittelſtädte gilt. Jn den
nächſten Tagen wird hier eine Mittelſtadt aus
der Provinz eine Beſichtigung unſerer
Geräte vornehmen, um vorausſichtlich auch für
die eigene Stadt einen „Feuerlöſchzug Syſtem
Merſeburg“ zu beſchaffen. Dieſer Erfolg kann
alle diejenigen, die mit Rat und Tat an der
Beſchaffung des Feuerlöſchzuges für die Stadt
Merſeburg mitgeholfen haben, mit beſonderer
Genugtuung erfüllen.

CLilſputaner in Merſeburg
Direktor Scheuer ſen., der Gründer der

Truppe, der mit ſeinen gut eingeſpielten
Liliputanern (Miniaturſchauſpielern) am
Landestheater in Gotha mit großem Erfolge
gaſtierte und vom 2. Dezember ab vom Stadt
theater Halle verpflichtet worden iſt, wird am
Montag, 31. Oktober, und Dienstag, 1. No-
vember, im großen Saale des „Caſinos“, nach-
mittags ein großes Märchenſchauſpiel mit
eigener Muſik und abends Operetten und Luſt-
ſpiele veranſtalten. Nur volle Häuſer ſah der
Triumphzug der Liliputaner in Stettin,
Berlin (Cottbuſer Stadttheater) und anderen
Städten, ſo daß auch in Merſeburg mit einem
vollen Hauſe zu rechnen iſt.

Der Kartenvorverkauf findet in der
Zigarrenhandlung Brendel, Gotthardtſtraße 2,
ſtatt.

Eine illuſtrierte Beilage.
Anſerer heutigen Ausgabe liegt eine illu-

ſtrierte Beilage bei, die die Vielſeitigkeit der
Warenbeſtände des Geſchäftshauſes G. Hoff
mann (Jnhaber B. Taitza) erkennen läßt. Die
Firma, deren Hauptſitz Merſeburg iſt, hat vor
einigen Monaten in NeuRöſſen eine geſchmack
voll eingerichtete Filiale eröffnet, die ſich ſtändig
größter Beliebtheit erfreut. Die Beilage gibt
erſchöpfend Auskunft über das große Waren
lager an Damen und Herrenwäſche und
ſonſtigen Weißwaren. Beſonders hervorzuheben
ſind die prachtvollen und ſehr preiswerten
Handarbeitsſachen und Stickereien, die vor
kurzem bei der Ausſtellung zur Kaffeeſtunde der

burger Hausfrauen gefunden haben.
Z

Für die Hinterbliebenen der Gefallenen wer
den anläßlich der Weihe des Ehrenmals beſon
dere Ausweiskarten ausgeſtellt, die in den Com-
merz- und Privatbank abgeholt werden können.

Kunſtausſtellung im Schloßgartenſalon. Wie
wir erfahren, wird die Berliner Künſtlergruppe
„Die Zwölf“, die im Vorjahre durch ihre Aus
ſtellung im „Herzog Chriſtian“ die Aufmerkſam-
keit weiter Kreiſe geweckt hat, auch in dieſem
Jahre ihre Werke zeigen. Näheres wird durch
Anzeige und Bericht bekanntgegeben.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
1. November, von 10--12 Ahr Annahme;
Mittwoch, 2. November, von 10--12 Ahr
Verkauf.

Sie kommen! Nämlich die berühmten
Leipziger KryſtallpalaſtSänger. Am Sonntag,
30. Oktober, werden ſie unter Leitung von
Direktor F. Jentzſch im „Caſino“ erſcheinen.
Jede Programmnummer iſt eine Erſtaufführung.
A. a. wird „Eduard hat ausgelernt“ aufgeführt.
Vorverkauf bei Brendel, Zigarrenhandlung,
Gotthardtſtraße.

„Halleſchen Hausfrau“ den Beifall der Merſe

Eine faſt neue

Verſuchter Einbruch. der
Donnerstag wurden in der Kantine d
Arbeiter im früheren Induſtriekaufhage
felferſtraße ein Einbruchsverſuch
Der Täter wurde,
dingfeſt gemacht.

S rnägzukötenden E

zumelden.

Gemeindevertretungen des
einer zwangloſen Beſprechung der Frag
gemeindung oder erweiterter
dem Kaffſeehaus Ortel geladen. Gem.-V
Kutzleb, Keuſchberg, begrüßte die zahlr

devertreter und
hin, daß lt. Beſchluß der Gemeinden des
verbandes mit Ausnahme Kirchfährend
eine ablehnende Haltung einnimmt,
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Eingemeinöung oder erweſtZweckverband? u

i. Bad Dürrenberg. Die Gemei rvon Keuſchberg hatte am Mittwoch n
nZweckverbandes n

Zweckp etbame

0 rſt eher

Zweck

orfs, das
ſämtliche

kommunalen Angelegenheiten an die Verwaltun
des Zweckverbandes Bad Dürrenberg
werden, edenfalls zum 1. April 1928,

übergehen
Gemeinde

vorſteher und Gemeindevertretungen bleiben
noch beſtehen, aber ohne Einfluß in wichtigen n
gelegenheiten. Die Verwaltung ſeitens des Zweck
verbandes ſei nur eine Entwicklungsſtufe auf dem
Wege zur Einheitsgemeinde, ob dieſe Stufe über
ſprungen werden könne, ſei die Frage des hen
tigen Abends.

In der Ausſprache zeigte ſich, daß Keuſqh
berg, Porbitz und Balditz für Ein
gemeindung ſind, Dürrenberg, Oſtrau un
Lennewitz nehmen eine abwartende Haltung ein
und bitten, bis zur nächſten Beſprechung eine
Zußammenſtellung der jetzigen und der künftigen
geldlichen Belaſtung, ſoweit erkennbar, vorzu
nehmen. Eine von Gem. Vertreter Köllner-
Keuſchberg eingebrachte Entſchließung, den Kreis
ausſchuß zu ſofortigen Maßnahmen betr. Ein
gemeindung zu erſuchen und Kirchfährendorf aus
dem Zweckverband auszuſchließen, wurde abge-
lehnt. Kirchfährendorf wird eingeladen werden,
an der in etwa 4 Wochen ſtattfindenden weiteren
Beſprechung teilzunehmen. Hierbei wird die von
der Verſammkung gewählte Kommiſſion Bericht
erſtatten über die jetzigen und künftigen finan-
ziellen Belaſtung.

Die Verſammlung, die lediglich Gelegenheit
zu allgemeiner Erörterung der Eingemeindungs-
frage und zu näherer Fühlungnahme der Ge
meindevertreter bieten ſollte, rief den Eindruck
hervor, daß die Gemeindevertretungen ſorgfältig
und weitblickend arbeiten, wenn auch in einzelnen
Fällen manchmal die
politik“ zu ſehr eine Rolle ſpielt.

bekannte „Kirchenturm-

Leipziger Börse vom 27. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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beide in Merſeburg.

Junger Mann, 25 J
Halle, wünſcht

eich er

62-65

Offene Stellen
e Vezirks Vertretungfür den Kreis Merſeburg für einen Auto,

Motorrad und Fahrradmaſſenartikel, deſſen
Vertrieb durch große Reklame unterſtützt
wird und gutes Einkommen verſpricht, nur
an Herren mit beſten Umgangsformen und
Referenzen ſowie 1000 M. Kapital zu ver
geben. Gefl. Off. u. C 837/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Junger, tüchtiger, energiſcher und ziel-
bewußter

Kaufmann
vollkommen mit der Buchführung vertraut,
wird von größerer Bau- Aktiengeſellſchaft
zu ſofort geſucht. Bewerber müſſen aus
der Baubranche ſein. Gefl. Angebote mit
Lebenslauf, m u. Gehalts-gen hen erb. u. C 838/27 an die Exp.
d. Ztg.

e dz—Kartoffel und Heuaufkäufer
geſucht. Telephoniſche Offerten erbeten.

Schulmann G. m. b. L Berlin-Halenſee,
Kalharinenſtraße 9. Tel. Uhland 1783.

Vertreter
für eine gute Eßgabel geſucht. Nur dieſe
Gabel wird noch gekauft, alle anderen
kommen außer Betrieb.

Robert Reinhardt, Leipzig S. 3,
Kochſtraße 61.

der ſeine Lehrzeit be
endet hat und ge-
wandter Stenograph
u. Maſchinenſchreiber
iſt, für das kaufm.
Büro einer hieſigen
Maſchinenfabrik zum
ſofortig. Eintritt ge-
ſucht. Ausf. Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.
u. C 834/27 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Solides, ehrlich. u.
fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus
zum 1. od. 15. Nov.
geſucht. Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 10, I.

Stellengeſuche

die Exp. d. Ztg. erb.

Zu vermieten

Haberſtr. 53, pt.

Gebrauchte

Eiſenbahn

Winterjoppe
und ein noch ſehr gut

in der Exp. d. Ztg.

Kapital en
Geprüfter Getragener erhaltener Wer ſucht Geld!

Schirrmeiſter „Anzug und Winterulſter t die Singer
Lodenmantet zu verkaufen. Anſicht gelegenes Eigentum?

(Hufbeſchlag), 46 J. von 6 Uhr abends Hvpother, Vaugeld,
alt, ſucht ſof. Stellg. 3u Vortauſen. ab. Kleinere Figur. Seplkhn
Ang. u. C 1513 an NeuRöſſen, Zu erfr. u. C 836/27 Nah u g W T poſt:

lagernd,
Böhlitz-Ehrenberg.

Heiſtatsgeſuche
ierterHolzſchwellenz möbt. in a e W 300 t Dobermann 9 Lebensglüch

Stück, zum Preiſe v. chwarzroſtbraun, eamter, ahre,mmer 0,80 M. 1 Stück, frei eingetrge fehr ſcharf Gruppe VII, (gute
in Merſeburg zum Corbetha abzugeben. mannfeſt, ſtubenrein, Zukunft) w. Verkehr
1. Nov. an beſſeren Ammoniakwerk ohne Untugend, zu mit edlem Mädchen
Herrn zu vermieten.! Merſeburg, GmbH., verkaufen. Off. unt. Werte Zuſchrift. erb.
Off. u. C 1512 an LeunaWerke, C 835/27 an die Exp. unter Y 25145 an die
die Exp. d. Ztg. Kreis Merſeburg. d. Ztg. Exp. d. Ztg.

Bekanntſchaft mit
Dame von 20—26 V.

zwecks ſpäterer

Heirat
evtl. Einheirat in
Land oder Gaſtwirrſchaft. Off. m. Bild
unter M 25154 an d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Dame
20 J., aus gut, Fam.
einzige Tochter, ewz
Bilbung, muſikaliſch,
tadelloſe Vergangen
heit, ſucht beſſ. Herrn
als echten Freund.
Familienanſchl. zugeſ-,

evtl. ſpätere
Heirat

W 7 1Off. erb. u. J 25
an die Exp. d Zig.
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chſtedt bei Quedlinburg. Am Mittwoch
u ochſtedt die getrennt lebende Ehefrau

K
wurde in geb. Bremer, erſchoſſen aufgefun

je Horack, Wgari Täter kommt der 52jährige Arbeiter
r Ginſa aus Bleckendorf, der flüchtig iſt, in

Frage.J watzes Haar, ſchwarzen Schnurrbart, run
hat v Raſe etwas nach oben gebogen. Er iſt
des Geſichl ter Hoſe, blauer Drillichjacke und

Mütze Zu der Mordtat werden noch fol
de Einzelheiten bekannt: Früh um 6 Uhr be-

gen Futterknecht Ginſa einen Stall auf dem
trat der Rlände der Geſellſchaft Sachſenland, in

32jährige Arbeiterin Horak

darauf einen Revolver und ſchoß ſie auf der
ne tot Darauf verließ er den Stall und iſt
Stelle 10ſit der Zeit flüchtig.

J r 43

Ferkelpreiſe.
Schleuditz. Bei gutem Antrieb und flottem

gute erzielten Ferkel am Mittwoch einen Preis

1bus z waren 60 Stück FerkelFrankenhauſen. Es
15--20 MarkHrahren, die zum Preiſe von

r das Paar kleinere und 30-40 Mark für
re Tiere abgeſetzt wurden.

z Sldisleben Auf dem Herbſtmarkt waren
Sück Saugſchweine angefahren, die mit 1874

z S170 in
Marfbis 25 je Paar verkauft wurden.

geldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren
Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis36 Sje Paar betrug 20—-24 Mark.

gäuberfahrten eines Fürſorgezöglings.
Wernigerode. Der Fürſorgezögling Ernſt

Wernigerode hatte ſich vor dem er-Foltes aus T. 2 sweiterten Schöffengericht wegen einer Reihe
Käuberfahrten zu verantworten. Die Anſtalt
hatte den jungen Mann probeweiſe entlaſſen. Er
ſollte in einem Steinbruch r fuhr aber
wit dem Rade ſeines Arbeitsköllegen heimlich
davon und verſchaffte ſich Geld durch einen
echen Straßenraub am Salzberg, bei dem ihm
die Handtaſche einer Harzfremden mit 8 Mark
Inhalt in die Hände fiel. Das Geld verjubelte
er auf dem Schützenfeſt. Am nächſten Tage ſtahl

el Monopol ein Fahrrad und fuhr da-
mit zum Reichsbannerfeſt in Halberſtadt. Nach-

er inzwiſchen in Wernigerode wieder einen
Straßenraub ausgeführt, ſtahl er abermals ein

nach Halberſtadt, um an einem
nehmen. Dann wieder verübte er in

ergerſtraße in Wernigerode einen
b, hatte aber auch diesmal keinen Er-

folg, da die überfallene Frau um Hilfe ſchrie und
Verfolger dazu kamen. Man erwiſchte jetzt den

M

Taugenichts und brachte ihn erneut in die Für-
ſorgeanſtalt. Vor Gericht gab er ſeine böſen
Streiche ohne Reue zu. Er wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.
er

Eiſenach. Ein Rieſenprozeß begann vor
dem großen Schöffengericht. Angeklagt ſind die
beiden berüchtigten Einbrecher, der verheiratete
54jährige Schloſſer Heinrich Hunſtock aus
Mühlhauſen und der verheiratete 4ljährige
Schloſſer Franz Thurm aus Eiſenach.

Hunſtock verbüßt gegenwärtig in der Straf-
anſtalt in Kaſſel-Wehlheiden eine 15 jährige
Thurm in der Landesſtrafanſtalt Antermaßfeld
eine 9 jährige Zuchthausſtrafe, die beide durch
wiederholte Ausbrüche unterbrochen haben.
Anter ſtarker polizeilicher Bedeckung wurden
ſie gefeſſelt vorgeführt. Außer dieſen beiden
Hauptangeklagten ſtehen

als Mittäter und Hehler noch 21 Perſonen,
darunter ſechs Frauen, unter Anklage.

Thurm ſtammt aus der Tſchechoſlowakei.
Anfang des Krieges verbüßte er eine Strafe
und kam auf Empfehlung des Anſtaltsgeiſt-
lichen in die Eiſenacher Fahrzeugfabrik, wo er
beſchäftigt wurde. Seit 1918 ſoll er, teils allein,
teils mit anderen nicht weniger als 500 Dieb-
ſtähle ausgeführt haben. Hunſtock, Fritz Exner,
Jentſch und Dittmann waren ſeine Haupt-
komplicen. Die Einbrüche wurden nach vor
heriger Verſtändigung ſtets nachts ausgeführt.
Thurm trug ſtets Schuhwerk mit Gummiſohlen,
oder er zog die Schuhe am Tatort aus. Er war
meiſt der Hauptausführende, während die ande
ren Schmiere ſtanden und die Beute in Rück
ſäcken mit nach Hauſe ſchafften. Die mitge-
führten Schußwaffen und den Totſchläger will
er nur

zum Töten des Viehes
benutzt haben; denn „Schweine laſſen ſich nicht
totkitzeln“, bemerkt er ſpöttiſch.

Nach ſeinem Ausbruch aus dem Land

500 Einbrüche der Firma Thurm und Hunſtock.

gerichtsgefängnis Eiſenach verübte Thurm,
nachdem er ſich vorübergehend in Oeſterreich,

Der neue Jnfanterie-Führer IV,
Magdeburg. Wie wir bereits mitteilten, wird

am 1. November „der Jnfanterie-Führer IV nebſt
Stab“ von Dresden nach Magdeburg verlegt. Als
Nachfolger des Generalmajors v. Brandenſtein iſt
ſoeben Oberſt Krantz zum Jnfanterie-Führer IV
ernannt worden, bisher Kommandeur des Jn-
fanterie- Regiments 11 in Leipzig. Der Nach-
ſolger von Oberſt Krantz iſt Oberſt Halm aus dem
Reichswehrminiſterium, während Generalmajor
von Brandenſtein mit dem 31. Oktober aus dem
Reichsheer ausſcheidet.

Oberſt Krantz wurde geboren 1874 in Bautzen.
1891--1899 gehörte er dem Regiment 107 an. Von
1900--1901 war er bei der oſtaſiatiſchen Divi-
ſion. 1905 wurde er Hauptmann, 1914 Major im
Jäger-Bataillon 13. Bei Kriegsausbruch wurde
er Kommandeur des Reſ.-Jäger-Batl. 13, 1916
Kommandeur des Reſ.-Jnf.-Regts. 104, 1917 Kom-
mandeur im Reſ.-Jnf.-Regt. 474. 1918 geriet er,
ſchwer verwundet, in franzöſiſche Gefangenſchaft.

Serbien und Bulgarien aufgehalten hatte,
während der Jahre 1923 bis 1926 eine Anzahl
von Einbrüchen in den verſchiedenſten Gegen-
den von Thüringen, Bayern und den angrenzen
den Gebieten. Er trug ſtets Waffen bei ſich
und arbeitete auch mit Giften.

Die Zeugenausſage über den letzten Ein
bruch in dem Gothaer Jnſelgaſthof erwies, daß
die Einbrecher, als ſie überraſcht wurden, ſcharfe
Schüſſe abgegeben haben. Mit heiterer Laune
erzählt Hunſtock von ſeiner Flucht bei Gelegen
heit einer Verhandlung in Gotha, von ſeiner
Rückkehr nach Mühlhauſen, ſeiner Bekanntſchaft
mit Thiele und ſeinen vielen in Gemeinſchaft
mit dieſem verübten Einbrüchen in und bei
Mühlhauſen. Jn der Gegend von Mühlhauſen
beſaß er eine „bombenſichere Wohnung“. Da
ihm der Boden in Mühlhauſen aber zu heiß
wurde, verließ er am dritten Weihnachtsfeiertag
1926 die Gegend und wandte ſich nach Eiſenach,
wo er zu ſeiner großen Freude Thurm wieder
traf. Nunmehr arbeiteten beide von neuem
zuſammen. Bei einem Einbruch in das Poſt-
amt Gräfenroda erbeutete u. a. Thurm Poſt
marken im Werte von 8000 Mark uſw. Einen
Raubüberfall unternahmen Hunſtock und Thurm
gemeinſam am dritten Weihnachtsfeiertag beim
Rentner Slevogt im Villenviertel zu Eiſenach.
Nach erfolgreichen Einbrüchen in Ramsborn
und auf der Wartburg erfolgte am 8. Januar
1927 in der Schutzwohnung bei Rödiger in der
Gothaer Straße durch raſches Zugreifen der
Eiſenacher Polizei die Verhaftung der ganzen
Geſellſchaft.
Beſchlagnahmt wurden bei Frau Thurm
Schmuckgegenſtände, Ringe, Ohrringe, Perlen
und Edelſteine, 12 ſilberne Mokkalöffel, eine
ſilberne Puderdoſe, drei Armbanduhren, große
Stoffvorräte, Wäſche, Kleider, Haushaltungs-
gegenſtände, Nahrungsmittel aller Art.
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1919 zum Oberſtleutnant ernannt, wurde er 1923
Kommandeur des Jnf.-Regts. 11.

Tagung öer Taubſtummenlehrer.

Halberſtadt. Der Taubſtummenlehrerverein
der Provinz Sachſen hielt am Sonntag ſeine
Jahresverſammlung ab. Taubſtummenoberlehrer
Gromeyer, Halberſtadt, ſprach über Arbeitsſchule
und Taubſtummenunterricht. Oberlehrer Sten-
gel, Halle, betrachtete den „Entwurf eines
Reichsſonderſchulgeſetzes“. Die Verſammlung
nahm einſtimmig folgende Entſchließung an:

„Der Entwurf eines Reichsſonderſchulgeſetzes
vom Magiſtratsſchulrat Fuchs, Berlin, veröffent-
licht im Auguſtheft der „Hilfsſchule“, ſchließt in
ſeinen Forderungen auch das Taubſtummen-
bildungsweſen ein. Die Ausführungen darüber
laſſen eine völlige Unkenntnis über Weſen und
Stand dieſes durch den Ausfall eines Sinnes
bedingten ganz beſonders eigenartigen Er-
ziehungs- und Anterrichtszweiges erkennen, indem

er als eine rein heilpädagogiſche Arbeit
gewertet wird. Namhafte Wiſſenſchaftler wenden
ſich gegen dieſe zu weite Deutung des Begriffes
„Heilpädagogik“. Die ſpezielle Aufgabe der
Taubſtummenanſtalten iſt aber kein „Heil“, ſon
dern ein „Bildungsverfahren“. Alle aus
dem fehlenden Gehör und der anzubildenden
Sprache bei Taubſtummen ſich ergebenden Kon
ſegenzen in bezug auf Einrichtung und Ausbau
ſowohl auf dem Gebiete der Erziehung wie auch
des Unterrichts dieſer Schulart und ihres Lehrer-
ſtandes in bezug auf Ausbildung und Beſoldung
ſind in ihrer Entwicklung weiter gediehen, als der
Entwurf fordert. Gegen ihn legt darum die
Taubſtummenlehrerſchaft der Pro-
vinz Sachſen aus ſachlich pädagogiſchen und
auch aus ſchul- und ſtandespolitiſchen Gründen
ganz entſchieden Ver wahrung ein und bittet
darum zugleich die betreffenden Behörden, bei
einer möglichen Beſchäftigung mit dieſem Ent-
wurf die Eigenart, die Unvergleichbarkeit und
Selbſtändigkeit des Taubſtummenbildungsweſens,
wie es bisher in den Landesgeſetzen zum Aus-
druck gekommen iſt, aufrecht zu erhalten.“

Spinale Kinderlähmung.
Leipzig. Bei der Kreishauptmannſchaft Leip-

zig ſind am 24. Oktober aus der Stad Leipzig
zwei Fälle (ein Kleinkind und ein Erwachſener)
und aus Rochlitz ein Erwachſener als Erkrankte
gemeldet worden. Die Geſamtzahl aller ſeit
1. Januar vorgekommenen Fälle an ſpinaler
Kinderlähmung in Leipzig beträgt 182 Erkran-
kungsfälle (113 Kleinkinder, 57 Schüler einſchl.
Berufsſchüler, 12 Erwachſene) und davon 26
Todesfälle (11 Kleinkinder, 8 Schüler einſchl. Be
rufsſchüler und 7 Erwachſene).

Polniſche Hetze.

Ein belangloſer Streit wird maßlos aufgebauſcht.

Weimar. Der in Warſchau erſcheinende, der
polniſchen Regierung naheſtehende „Kurjer Czer-
wony“ brachte einen aufgebauſchten Bericht aus
Berlin über angebliche Mißhandlungen polni-
ſcher Arbeiter auf einem Gut in Mitteldeutſch
land. Unter der Ueberſchrift: „Beſtialiſche
Quälereien polniſcher Arbeiter in
Deutſchland“ ſtellt das Blatt einen belang-
loſen Vorgang ſo dar, als ob die in Deutſchland
wohnenden Polen gepeinigt würden.

Es handelt ſich um einen Vorfall auf dem
Kammergut Schöndorf bei Weimar. Eine pol-
niſche Arbeiterin wandte ſich vor einiger Zeit be-
ſchwerdeführend an das polniſche Konſulat in
Leipzig, weil ſie geſchlagen worden ſei. Das Kon
ſulat gab die Angelegenheit an den zuſtändigen
Landrat des Landkreiſes Weimar zur Aeußerung.
Hier iſt man noch damit beſchäftigt, den Vorfall
aufzuklären. Ohne jedoch dieſe amtliche Er
klärung des Tatbeſtandes abzuwarten, hat es
das polniſche Konſulat in Leipzig für richtig er
achtet, der polniſchen Regierung von der Ange-
legenheit Mitteilung zu machen, und nun geht die
Deutſchenhetze los. Tatſache iſt:
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Henry war durch ſeine Erfahrung bereits ge
witigt. Er erkannte ſofort, worauf der verlockende
Vorſchlag zielte. Mit ſeinem Namen und ſeiner
rſon für die Firma Reklame zu machen. Doch,
das war nicht, was er ſuchte. Er wollte ſich ver
rgen und arbeiten. Beſtimmt ſagte er daher:
„Nein, danke ſehr.“

J begreife Sie nicht, Königliche Hoheit!“
tief Junior. „Sie kommen her und ſuchen eine
Stellung als einfacher Korreſpondent, und wir
Beten Jhnen eine Teilhaberſchaft. Jch

Loch der Aeltere unterbrach. Er war der
Auhige, Glättende, während der Bruder der Vor-
wärisſtürmende und Haſtige war. „Darf ich fra-
en. welche Bedenken Eure Königliche Hoheit
et e Were Firma iſt nicht ſehr groß. Zuge-
gen. Aber durchaus ſolide und genießt in Wall-
kreet einen ausgezeichneten Ruf.“

mir ſtand auf „Sie ſind ſehr liebens
entgegnete er, „aber es geht wirklicha nrzen Morgen, meine Herren.“ Damit eilte

u e ſahen ſich baff vor Staunen an.
ſehie e Senior ärgerlich: „Das war nicht ſein
men n kam ihm zu plötzlich, dem Schle

Wir fahren nachher zum Waldorf Aſtoria
ſaſen De dürfen wir nicht aus den Fingern
mit ine x daß er ſich jetzt, wo die Donja tot iſt,

gen r Familie ausſöhnen wird, iſt ja klar S
ihm wrg, and wieder auf dem Broadway. Jn
m wühlte die Verzweiflung. Er hatte den Man-

(17 Fortſetzung.)
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ſtelkragen hochgeſchlagen und verbarg ſich darin ſo

gut als es ging das Geſicht. Es war ein Verhäng-
nis. Er konnte ſich doch unmöglich einen falſchen
Bart ankleben, um nicht ſofort überall erkannt
zu werden!

Er ging und achtete auf nichts, ward ange-
rempelt und geſtoßen, zur Seite gedrückt. Er ging,
dumpf und brütend. Er ging den Broadway
hinab, umtoßt vom Brüllen der Zeitungsbengel,
den dröhnenden Gongs der elektriſchen Straßen
bahnwagen, dem Donnern der Hochbahnen, dem
Poltern der Laſtwagen, dem wütenden Heulen
der Hupen der eingekeilten Geſchäftsgefährte, dem
rückſichtsloſen Drängen der vorwärtsſtürzenden
Fußgänger.

Und da fand er ſich plötzlich im ſiedenſten
Neuyork. Neuyork rüttelte ihn auf aus ſeiner
Lethargie. Er erwachte, hörte, ſah. Dies war keine
Straße für Träumer und Trübſinnige. Das ſtarke
Leben ringsum ſtrömte in ihn ein, packte ihn,
ſchüttelte ihn wach. Plötzlich überkam ihm das Be
wußtſein, in Neuyork zu ſein, zum erſten Male.
Er vergaß ſeinen Kummer, ward gebannt, hinein
gezerrt in dieſes ſtrotzende, fremde Leben. Seine
Jugend erwachte. Er blickte neugierig, gepackt um
ſich in dies toſende Brodeln.

Er empfand mit ſeinen hellen, ſportgeübten
Sinnen die atemloſe Haſt dieſes Geſchäftschaos. Er
ahnt das wütende, raſtloſe Pochen der Arbeit
hinter dieſen wolkenhohen Mauern von Stahl und
Glas.

Das Getümmel der Straße hatte ihn beruhigt
und angeregt. Er hatte ſich gefaßt. Er durfte ſich
nicht haltlos der Verzweiflung überlaſſen! Er
mußte Arbeit finden. Er hatte nur noch für
wenige Tage zu leben. Der Gedanke, nach England
um Unterſtützung zu ſchreiben, kam ihm nicht Er
zog Adreſſen aus der Weſtentaſche und beſchloß,
in einer Exportfirma am Franklin Square noch
einmal ſein Heil zu verſuchen Er fragte die Rich-

tung un h

Augen. Und da ſah er das Haus Nr. 7 a. Es ſchien
ihm eine blühende Oaſe in der Steinwüſte der
hohen, grauen Bureau-Ungetüme. Eine Erinne-
rung an alte, längſt verklungene Zeit dünkte es
ihn. Sein Kunſtverſtändnis blickte beglückt auf
dieſes kleine, altersgraue Haus. Das Untergeſchoß
bildete offenbar ein Laden. Denn an den kleinen
Schaufenſtern ſtand in verwitterten, alten Gold-
buchſtaben „Robert Browne Pelze“. Zu dem
Laden führte eine nach rechts und links aus-
ladende Sandſteintreppe hinauf.

Während Henry das köſtliche Ebenmaß des Ge
bäudes bewunderte und zugleich innerlich ſtaunte,
daß ihn noch irgendein Teil der Außenwelt er
greifen und erfreuen könne und Bettinag war
tot! fiel ſein Blick auf ein kleines Plakat, das
in einem Winkel des Schaufenſters gegen die
Scheibe gelehnt ſtand.

„Junger Mann geſucht“, las er. Es ſchien ihm
ein Fingerzeig des Schickſals. Er hatte plötzlich die
Eingebung, „das wird es ſein!“ Jn dieſem ſchönen,
ſtillen, alten Hauſe. Er empfand dieſe Eingebung
ſelbſt ſofort als töricht und ungereimt fataliſtiſch,
aber er ging doch mit einem Gefühl ſpontaner
Sicherheit die kleine Sandſteintreppe hinauf.
Durch die niedrige Glastür trat er in einen
dunklen, geräumigen Laden.

Jn einem bleichen, winterlichen Sonnenſtrahl,
der ſich mühſam durch die kleinen Schaufenſter ver
loren hereinſtahl, ſaß ein junges Mädchen. Der
Sonnenſtrahl fiel auf ihr Haupt. Jhr reiches,
goldblondes, lockeres Haar ſtrahlte wie eine
Sonne.

Henry ſah ſie. Jhm wurde eigentümlich gut und
warm zu Sinn, doch er lächelte nicht. Sonſt
lächelte jeder Mann unwillkürlich, wenn er Ruby
Browne ſah Sie hatte etwas zu ſeelenfroher Hei-
terkeit Zwingendes Dieſe Luſt zu leben, die jeder
bei ihrem Anblick empfand, ſtrömte aus von

h e h.

braunen Augen lachten, die Grübchen in ihren
Wangen lächelten, der friſche feuchte Mund lachte,
und die kleine kecke Naſe lachte mit. Und jeder,
der ſie ſah, lächelte von Lebensinbrunſt angeſteckt.

Als er eintrat, erhob ſich Ruby hinter dem
Ladentiſche. Sie war klein und zierlich. Fragend
blickte ſie auf den jungen Mann. Einen Kunden
vermutete ſie nicht in ihm. Kunden betraten den
alten Laden nicht mehr. Pelze erſtand man in den
faſhionablen großen Geſchäften der mittleren
Stadt. Hier hinunter in das äußerſte Ende des
Sackes von Manhattan verirrte ſich ſelten ein
Käufer.

Sie ſtanden ſich gegenüber und ſahen einander
an. Vor ihr verlor Henry jede Scheu. „Da iſt ein
Schild im Schaufenſter“, begann er. Sie ſchlug
überraſcht die ſcheulos ſtrahlenden Augen zu ihm
auf. „Ja“, ſagte ſie, doch ſie begriff noch nicht.

„Könnten Sie mich gebrauchen
Jhr Blick glitt an ſeiner eleganten Geſtalt

hinab und hinauf. „Jch fürchte“, zögerte ſie
ihm fiel ihre angenehme, weiche Stimme auf
„das iſt nichts für Sie.“

„Warum? Ich ſcheue keine Arbeit.“

„Ja, aber es handelt ſich um das Ausklopfen
der Pelze und Felle, und, wenn ich einmal aus-
gehe, mich hier im Laden zu vertretent.“

„Glauben Sie nicht, daß ich das lernen könnte?“
„Ja ja gewiß, aber Sie müßten dann

auch hier im Hauſe wohnen. Großvater iſt noch
ſehr patriarchaliſch und verlangt das.

„Das wäre ja herrlich!“
„Aber das Haus iſt klein. Sie hätten kein

eigenes Zimmer. Sie müßten mit John Moody
zuſammen ſchlafen.“

„Wer iſt John Moody?“
„Unſer Hausknecht.“
„Auch das wäre nicht ſo ſchlimm“. Er ſagte es

kühn, obwohl ihm im Grunde davor graute, mit
r Menſchen zuſammen zu wohnen.

r



Ein junger Verwalter war mit polniſchen Ar
beiterinnen beim Rübenverziehen beſchäftigt.

Um die Arbeiterinnen zu etwas lebhaf
terer Arbeitsweiſe anzuſpornen, warf er zwi
ſchen ſie eine Rübe, die eine der Arbeiterinnen
an die Hand traf.
Als ſie r anfing, geriet eine Kollegin

von ihr in Wut und wollte mit der Hacke auf den
Verwalter losgehen. Er drückte ſie darauf zu
Boden und verabreichte ihr ein paar Ohr
feigen Die Arbeiterin, die auch ſonſt als auf-
ſäſſig galt, iſt inzwiſchen von ihrer Stelle abgelöſt
worden. Beide Teile haben auf Strafantrag ver
zichtet. Auch hat die Arbeiterin keinerlei Ver
letzungen davongetragen.

Vom erſten deutſchen Theologentag.

Ei Es iſt eide hen antungen, n a in Eiſenach ſich 200
Vertreter der deutſchen theologiſchen Wiſſenſchaftaus allen Lagern zu gemelnſamer Ausſprache rer

die Probleme der modernen Theologie zuſammen
gefunden haben. Der deutſche Theologentäg, der für
dieſe bedeutſame die Plattform bot, iſt
damit zum erſten Male in die Erſcheinung ge
treten, nachdem ſeine Einrichtung ſchon ſeit Jahren
immer wieder gefordert war.
Die Schau der modernen Theologie, die auf

dieſer Tagung in mehr als 30 Referaten inner-
halb der Vo e e e e und der Sektionen
geboten wurde, war auſſchlußreich für die Ent
wicklung der ſeologiſchen iſſenſchaft ſeit der
Jahrhundertwende. Die Theologie, ſo kann man
die Hauptrichtung v r kennzeichnen,
ſtrebt aus der ſtarken Bindung an hiſtoriſchen Jn-
tereſſen und aus der damit verbundenen Ueber
ſchätzung des philologiſchen Beſtand-
teils ihrer S errkret' te heraus undwendet ſich mit Entſchiedenheit dem eigentlichen
8777 der Theologie zu, der Beſchäftigung mit
Hott als der Grundlage allen Glaubens. Während

die Theologie der Prtgar denen Generation vor-
wiegend ein Reden über die heiligen Dinge war
ſtellt die junge Generation das Heilige ſelbſt, die
nen Grundideen des Glaubens in den Mittel

inkt.
Daneben iſt der ſyſtematiſche Zug der modernen

Theologie ſtark hervorgetreten. Allerdings kam er
in der n Sektion ſelber weniger zum
Ausdruck, da das a „Gott in der Ge-
ſchichte“ infolge der Verhinderung Reinhold See-
bergs ausfallen mußte. Anſtatt 7 bot der
Vortrag des Marburger Theologen Bultmann über
„die Bedeutung der dialektiſchen Theologie für dieeteſaneni Wiſſenſchaft“ wegen ſeines ſtark
ſyſtematiſchen Gehalts Gelegenheit zu einer ſehr
bewegten Ausſprache, die von dem wachſenden
Einfluß der dialektiſchen Theologte,
dieſer neueſten Strömung der heutigen theolo
giſchen Wiſſenſchaft, zeugte. Leider fehlten die
Hauptvertreter dieſer Richtung, Barth, Gogarten,
Brunner, durch deren Beitrag die Ausſprache ſicher
lich noch ertragreicher geworden wäre.

Als Tagungsort für den nächſten Theologen-
tag werden Wittenberg und Frankfurt
am Main genannt.

Bruckdorf. (Tödlicher Unglücksfall.)
Jn der Montagnacht kurz vor Schichtſchluß ver
unglückte der im 34. Lebensjahre ſtehende Arbei
ter Georg Türbaniſch aus Dieskau. Er war auf
der im Tagebau der Grube Alwine befindlichen
neuen Förderbrücke Niemand hatte
etwas von dem Unfall bemerkt, ein Arbeitskollege
fand den Schwerverletzten auf dem Fahrgelege
des ſogenannten Schwenkbaggers vor. Der herbei-
er Art ſtellte Beckenbruch und Rippen-
rüche feſt. An den r der Verletzung iſt T.

kurze Zeit daruf verſtorben.
Belgern. (Für die hieſige Bürgermeiſterſtelle) haben ſich bis Jeht 55 Bewer

ber gemeldet.
Magdeburg. (Neuer Generalmuſik-

direktor) Der Generalmuſikdirektor der
Magdeburger Oper, Walter Beck, verläßt nach
dieſer Spielzeit ſeinen Poſten. Man will an ſeine
Stelle eine jüngere Kraft haben, die das Muſik-

Kegelſport in Merſeburg.
Städtewettkampf an e,Merſeburg Mumbas,

Nach langer Ruhepauſe tritt die Bohlenmann-
ſchaft des Verbandes Merſeburg wieder einmal in
die Oeffentlichkeit und trägt am Sonntag das Rück
ſpiel gegen die Mannſchaft des Verbandes Naum-
vurg aus.

Der Merſeburger Mannſchaft wird es nicht
möglich ſein, die hohe Niederlage in Naumburg
wieder vollſtändig wettzumachen, denn ſeinerzeit
war die Mannſchaft mit 4 Mann Erſatz derartig
geſchwächt, daß es a Naumburg ein leichtes war,
einen hohen Unterſchied in der Holzzahl herauszu
holen Die Merſeburger Mannſchaft wird aber am
Sonntag bemüht ſein, dieſen Unterſchied durch
einen Sieg in Merſeburg zu verringern. Da beide
Ergebniſſe, das von Naumburg und das am Sonn-
tag geſchobene in Berechnung kommen, ſo wird der
Sieg der Naumbutger Mannſchaft nicht mehr zu
nehmen ſein.

Die Merſeburger Mannſchaft ſtartet wie folgt:
n 9Uhr: Kegelbruder Geßner, Kegelklub „Alle

eune“;
10 Uhr: Kegelbruder Patovsky, Kegelklub

„Goldene Kugel“;
11 Uhr: Kegelbruder Schrader, Kegelklub

„Goldene Kugel“;
12 Uhr: Kegelbruder Knoche, Kurt, Einzelm.

des Verbandes.
14 Uhr: Kegelbruder Klingbeil, Kegelklub

„Gutenberg“;
15 Uhr: Kegelbruder Stephan, Kegelklub „Ku-

rant“;
16 Uhr: Kegelbruder Weber, Kegelklub „Fidele

Spatzen“;
17 Uhr: Kegelbruder: Mollnau, Kegelklub „Fall

um“;
18 Uhr: Kegelbruder Kahlert, Merſeburger

Kegler-Geſ.
19 Uhr: Kegzelbruder Erben, Merſeburger

Kegler-Geſ,
Erſatz: Kegelbruder A. Dietz, Merſeburger

Kegler-Geſ., Kegelbruder Büttner, E., Kegelklub
„Kurant“.

Jeder Kegler hat pünktlich zu der angeſetzten
Zeit in Sportkleidunz anzutreten.

Zur Erledigung einer ſehr wichtigen Ange
legenheit haben ſämtliche angeführten Kegelbrüder
der Vohlenmanſchaft Punkt 12 Uhhrin Sport-
kleidung im Keglerheim zu erſcheinen,

Aenderung in der Städteelf.
Jn der Merſeburger Städtemannſchaft hat

Büttner (99) wegen Verletzung abgeſagt. An
ſeiner Stelle wird vorausſichtlich Däne (VfL.)
verteidigen Schiedsrichter des Spieles iſt
Schlegel (Zeitz).

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilungen Nr. 21.

1. Betrifft Schiedsrichterausſchuß. Auf Grund
eines eingeleiteten Verfahrens ſind auf Anordnung
des Verbandsvorſtandes bis zur
die Herren Walter Fe l (Obmann des Gau
(Schiedsrichter Ausſchuſſes) und Philipp
Knoch (Schriftführer des GauSchiedsricherAus-
khuge von ihren Aemtern enthoben.

er Gauvorſtand hat das Gauvorſtandsmitglied
Paul Biebach, Merſeburg, Dammſtr. 19 beauf-
tragt, in Gemeinſchaft mit den übrigen Herren des
Gaüſchiedorichteraueſchuſſes die Geſchäfte des ge
nannten Ausſchuſſes bis zur Beendigung des Ver-
fahrens zu führen. Anforderungen von Schieds

leben der Stadt Magdeburg aus der bisherigen
Stagnation herausführt.

richtern uſw. ſind daher an Paul Biebach, Merſe

2. Terminliſte für Sonntag, den 6. No
vember 1927.

Gruppe l.
Nr. 2: 1. Kl, 14,30 Uhr Wacker-Neumark.
Nr. 148: 1 Kl. 14,30 Uhr VfL.-M.-98,
Nr. 208: 1. Kl. 14,30 Uhr Sportfreunde gegen

Boruſſia.
Nr. 264: 1. Kl. 14,30 99--Eintracht.
Nr. 152: 1b Kl. 14,30 Mülcheln-Giebichezſtein.
Nr. 155: 1b-Kl., 14,30, Reideburg Prelß.M.

IbKl., 14.30, r Ammendorf.158 Re Kl. 12.45, Vfe. M. 98.
218: Reſ.Kl., 12.45, Sportfr. Boruſſia

Nr. 221: 2a-Kl., 14.380, Osmünde Cröllwitz
(Beck. Sportfr.).

Nr. 448: 2a-Kl.,

u s
14.30, BennſtedtPaſſendorj

3bKl., 14.30, JahnLandsb. Wettin
(Olympiag).

Nr, 295: 3b-Kl., 14,30, Reichsb PSV, Halle
(Reideburg).

Gruppe 2.
Nr. 29: 2a-Kl., 14.30 Uhr, Neumark 3.—96 3.

(Kayna).
Nr. 180: 2aKl., 14.30, Fav. 3--VfL.-M. 3 (960).Nr. 181: 2beſtl., 12.48, Mücheln 2Giebichen

ſtein 2 (Neumark).
Nr. 461: 2b-Kl., 12.45, Ammendorf 2 Sport

brüder 2 (98).
Nr. 498: 3aKl., 12.45, 98 4.—99 4. (Poſt).
Nr. 80: 3bKl., 14.,30, Preußen M. 3-Schkeu

ditz 3. (VfL.-M.).
Nr. 83: 3b-Kl., 14.30, Olympia 3.--1910 3.

(Sportbrüder).
Nr. 250: 3b-Kl., 14,30, Ammendorf 3, gegen

Kayna 3. (9 8).
Nr. 254: 3e-Kl., 12.45 Uhr, Osmünde 2, gegen

Cröllwitz 2. (Sportfreunde).
Nr. 472: 3eKl., 12.45, Bennſtedt 2. Paſſen

darf 2. (Eisdorf).
Nr. 85: 3eKl., 12.45, Bhf. T. 2 Zörbig 2.

(Salzmünde).

(Neumark).
Nr. 141: 4a-Kl., 12.45, Sportl. T. 2. Cröll

witz 3. (Zappendorf).
Nr. 521: 4bKl., 12.45, Preußen-M. 4.--Poſt 2.

(VfL.M.).
Nr. 480: 4c0-Kl., 14.30, Röſſen 3. gegen VfVL.

M. 5. (99).
Nr. 515: 4c-Kl., 11.00, 99 5.-PreußenM. 5.

(VfL3. De 2. Runde 1927/28 beginnt vorausſicht-

lich am 27. November.
Buſch. Großmann.

Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilungen.

Neuanſetzungen Pflichtſpiele für Sonntag, den
6. November 1927:

Fußball:
Jugendklaſſe 1a: 293, 10 Uhr. Sport

freunde 1.--Favorit 1. See 294, 10 Uhr: Os-
münde 1. Boruſſia 1. (Schkeuditz); 295 10 Uhr:
96 1. Schkeuditz 1. (Gieb.). 2.: 152, 10 Uhr:
98 2. Landsberg 1. (Spfr.). Knabenklaſſe
1a: 296, 10 Uhr: Eintracht 1.-- Cröllwitz 1.
(Bor.); 155, 10 Uhr: Wacker 1.--98 1. (96).

Handball:
Juniorenklaſſe 1a: 32, 10 Uhr: HRC. 1.

egen 96 1. (98); 1b: 164, 10 Uhr: 99 1.--Blau-Weip 1. f. M.). Jugendklaſſe 16:
169a, 10 Uhr Blau-Weiß I. Dölau 1. (PSV.H.)
2.: 175, 9 Uhr: 98 2. PSV., 2. (Blau-W.); 280,
10 Uhr: 96 2. PSV. 3. (Poſt). Knaben 1a:
47, 11 Uhr: 96 1.—-Röſſen 1. (Poſt); 297, 10 Uhr.
Reichsbahn 1.-BlauWeiß 1. (96). 1b: 268, 10
Uhr: Beung 1.--VfL.-M. 1. (Neum.); 268, 10

Nr. 42: 34-Kl., 12.45, Querfurt 2.—Wegwitz 2.

v

Uhr: Poſt 1.--Wacker 1. (Reichsb.). Mädchen-
burg, Dammſtr. 19 zu richten. klaſſe 1.: 299, 11 Uhr: 98 1. Boruſſia 1.

BlauW.); 300, 11 Uhr:Die i i r a D.
egen l i eSpiel 1694 hat Varkochba stichletstteterthibunnn t Höhe V.

zahlen

eher ſtſtellSchiedsrichters zum Spiel Nr. 1 nGroßkayng eine Fa 7geldeniſchäb gen Sp.

Mark zu za z g 9 in Höhe
atmendWackerHalle eine Fahrgeldentſchädie,, ß an Fod

von 8,40 zu zahlen c dieung in
Scherf. Janetke,AthletikausſchuBetr, Waldlauf: Die Beretne ſtellen i

je zehn Gemeldete einen Ordner, die i en ſür
um 9 Uhr uny in Merſeburg um 830 an t Hall,
weiligen Umkleidelokal melden, Aue je
len in Halle die Vereine 98, 96, Wacer d ktel
je zwei Uhren pie Ordner) dogl, n g
burg die Vereine 99, Marathon und Ka eleAm Sonntag, dem 6. November
mittags 1050 Uhr, bringt der FC. Wagen z
die am 24. Juli ausgefallene 4 mal e i
Staffel um den Ehrenpreis der Stadt Jhrht eter
den Einzellauf „Rund um Zörbig (29
meter) zur Duxchführung, Die ſ. Zt. abge gib
Meldungen haben hierzu Gültigkeit, Amen
gen jedoch erbeten. Neuanmeldungen bie d
2,, November an Herrn E. Horn, Zörbig Vit
BlüthgenStraße. Das Skartgeld hierfür iktor
für die Staffel 1,50 Mark und der Ein ellauMark und 915 Mark Ha Gebuhr ſeuf
mer. Der Einzellauf iſt außerdem off
09/10. Das Startgeld beträgt hierfür 915 Mark

Hoffmann.

Runsfunkprogramm.
Mitteldentſcher Sender. Freitag, den10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: ünte h tta

und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe deg
rogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt
hr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und éte

ranto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr Ni
mwuſit. 1255 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.15 u
Preſſe und Börſenbericht. 15—15.30 üht: Proven
den Neuerſcheinungen guf dem Muſikalienmartt 1630
bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger R
orcheſters, 18.05--12.30 Uhr: Privatdozent Dr. Werne
Schingnitz: „Hans Drieſch zu ſeinem 60. Geburtstage
1830-18.55 ühr: Deutſche Welle, Berlin. Studien
Friebel und Leklor Mann: Engliſch für Anfänger 19
bis 19.30 Uhr: Vortrag des Aerzilichen Vezirksverein,
Dresden: „Ueber gute und ſchlechte ärztliche Voll
bächer,“ 19.30--20 Uhr: Prof. Dr. J. M. wehen
von der Univerſität Bonn: „Der Lebenswert

Schweigens.“ 20 Uhr: tm

Rundfunr

28. Olte15—15.30 Uhr: Lichtbild und Film; Prof. Dr. n
15.35--15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16 vig
16.30 Uhr: Allerlei hygieniſche Ungezogenheiten (Beob-
achtungen auf einem Spaziergang); Sanitätsrat d
Kamnitzer. 16.30—-17.06 Ühr: Sprechtechnik; B. g.
Graef. 17—-18 Uhr: Die Anfänge des alten deutſchen
Kaiſertums; Prof. Dr. Albert Brackmann. 18-—1830
Uhr: Wiſſenſchaftliche Grundlagen der Luftfahrt; Prof
Dr. Marcuſe. 18.3018.55 Uhr: Engliſch für Anfänger:
Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55-19.20 Uhr:
Die preußiſche Elektrowirtſchaft Miniſter Dr. Schreiber
19.20 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vorttag für Aerzte,
Thema und Name des Dozenten werden in den ärzt
lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. Uebertragung
aus Frankfurt: 20 Uhr: Uebertragung aus dem
Saalbau: Symphoniekonzert der Frankfurter Mufſeums-
Geſellſchaft. Soliſt: Eliſabeth Rethberg Sopran)
Bach: Kantate, Lieder mit Orcheſter. Berlin: 22 Uhr:
Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Zur Unterhaltung.

„Und die Mahlzeiten nehmen wir alle zuſam-
men. Großvater vill es.“

„Das kann doch nur ein Vorzug ſein“, log er.
Jn Wahrheit ſchien es ihm folternd, nie allein
mit ſeinem Schmerze zu ſein.

Sie machte eine hilfloſe Bewegung mit beiden
Händen. „Wenn Sie meinen, daß ach, das habe
ich ganz vergeſſen. Großvater kann nicht vrel
zahlen. Das Geſchäft geht nicht gut.“ Sie lächerre
entſchuldigend. „Er zahlt nur zehn Dollar die
Woche.“ Auch das ſagte ſie mit einem glückhaften
Lächeln.

„Damit bin ich einverſtanden.“ Er dachte nur,
ſie hat mich nicht erkannt. Hier kann ich mich
verſtecken.

„Sie ſind wirklich ſehr begnügſam,“ lachte ſie.
„Dann will ich Großvater rufen.“ Sie eilte zu
einer Tür im Hintergrunde des Ladens, eine
ſchöne Steintreppe ward ſichtbar, laut rief ſie:

„Großvater, komm doch bitte einmal herunter.
Da iſt ein Herr wegen der Stellung.“

Man hörte feſte Schritte auf der Treppe dann
erſchien in der Tür ein aufrechter, großer, alter
Mann, mit einem herrlichen, markanten Kopfe,
umrahmt von langen, ſchlohweißen Haaren, mit
einer mächtigen, hohen Stirn, leuchtenden, blauen
Augen und ſchönen, großgeſchnittenen Zügen.Trotz der Friſche ſeines Ausſehens und der Leben

digkeit ſeiner Gegenwart wirkte er auf Henry wie
ſein Haus, als eine Erinnerung aus längſt ver-
klungener Zeit. Browne muſterte ihn mit ſeinen
hellen Augen, dann fragte er: „Sie wollen dieſe
Stellung annehmen

„Sehr gern.“
„Haſt du ihm die Bedingungen geſagt?“ Ruby

nickte.
„Sind Sie Amerikaner?“
„Nein, Engländer.“
„Seit wann ſind Sie in Neuyork r

„Seit einigen Tagen“, erwiderte er.
Unverwandt ruhten die großen, ſchönen Au

gen des alten Mannes auf dem Bewerber. Was
haben Sie in England gearbeitet?“

Henry faßte ſich raſch. „Jch war in Cambridge.
Jch habe Philoſophie und Geſchichte ſtudiert.
Dann habe ich mich mit meinem Vater über
worfen.“

Voll Teilnahme hörte es Ruby. Der Greis
nickte verſtehend. „Sie gefallen mir“, geſtand er
ohne Rückhalt. „Sie haben ein ehrliches Geſicht.
Man muß vorſichtig in der Wahl ſeiner Hausge
noſſen ſein. Jch bin bereit, Sie zu nehmen.“

Damit ging Browne auf Henry zu und bot
ihm die Hand. Beherzt ſchlug Henry ein.

„Wie heißen Sie?“ fragte er.
„Henry Hartenau.“
Der Greis wandte ſich der Enkelin zu. „Zeige

Mr. Hartenau ſein Zimmer.“
X.

Es war ein Haus des Erzählens, in das
Henry Hartenau ſich geborgen hatte. Jeder er-
zählte hier: der alte Robert Jeremiah Browne,
der Hausknecht John Moody und Ruby. Doch
ſie erzählte nicht in Worten. Sie erzählte in
Taten und Handlungen, von ihrer erſten großen
Liebe, die der Fremde ihr ins Haus und Herz
gebracht.

Viel Arbeit gab es nicht. Jeden Vormittag
gingen Henry und John Moodhy, ein unterſetzter,
muskulöſer Mann von ſechsundvierzig, mit einem
wilden, wüſten Barte und harmloſen Kinder-
gemüt, in den geräumigen Keller, in dem die
Pelze und Felle zu Hunderten aufgeſchichtet lagen
und hingen. Dann machten ſie ſich über den Teil
her, der heute des Ausklopfens harrte. Doch
Moodhy ſtrengte ſich nicht allzu ſehr an:

„Jch reiße mir kein Bein aus. Nicht ich! Hat
ja keinen Zweck“, mäßigte er Henrys Eifer. „Der

Henry zauderte Er wollte die Zeit nicht genau
angeben, da er fürchtete, auf ſeine Spur zu lenken

ganze Plunder iſt keine hundert Dollar wert. Jch
kenne Felle. Jch war ſelbſt Pelzjäger in Alaska.“

Auf Henrys erſtaunten Blick erläuterte er:
„Jſt ja alles nur Schein. Das ganze Geſchäft.
Jch bin bald ſechs Jahre hier. Glauben Sie, daß
in der ganzen Zeit ein Kunde gekommen iſt?“

„Das verſtehe ich nicht.“
„Der Alte ſtammt von Puritanern ab.

haben ſo 'ne Pietät für das Alte. Darum führt
er das Geſchäft pflichtbewußt fort. Jn Wirk-
lichkeit gehört ihm nicht ein Ziegelſtein mehr von
der ganzen Bude, nicht ihm! Bis zum Schorn
ſtein hinauf war ſie verſchuldet. Da hat ein
großer Truſt ſie ihm abgenommen. Der zahlt
ihm eine kleine Rente und lauert auf ſeinen Tod,
den alten Kaſten niederzureißen und hier einen
Wolkenkratzer zu errichten.“

Henry ließ den Klopfer ruhen und fragte in
jäher Teilnahme: „Was ſoll dann aus ſeiner
Enkelin werden

Moody zuckte die Schultern.
dammt ſein, wenn ich das weiß.“

Am Nachmittag gab es für Henry keine Ar
beit. Da ſaß er in der kleinen Dachkammer, die
er mit Moody teilte, oder im Laden mit einem
Buche. Kaum je ſprach er mit Ruby, die hinter
dem Ladentiſche nähte oder las. Er war noch zu
tief in ſein Unglück und das Unbegreifliche dieſes
furchtbaren Schickſalsſchlages verſponnen. Sie
wagte nicht, ihn anzureden. Doch ſie ſchaute
immer wieder verſtohlen zu ihm hinüber, um-
taſtete mit ihren Blicken ſein hübſches, trauriges
Geſicht und dachte und dachte.

Auch die Mahlzeiten zu viert verliefen haſtig
und ſchweigſam. Aber am Abend ward es gemüt-
lich Da ſaßen der Alte, Ruby und Henry um
den praſſelnden Kamin, die Männer ein Glas
dampfenden Toddy vor ſich, die Shagpfeifen pru-
zelten, und Robert Jeremiah erzählte. Sang un
erſchöpflich und unermüdlich das Heldenepos von
ſeinem Jdol, dem alten, entſchwundenen Reuyork.

Die

„Jch will ver

Jn der Abendſtunde am Kamin ließ er vor der
Enkelin und Henry den Born ſeiner Erlebniſſe

ſprudeln. Moody zog ſich nach dem Abendeſſen
ſtets in ſeine Kammer und ſein Bett zurück. r
hatte am Nachmittag außerhalb des Haus
ſchweren Dienſt. Wie ein Gefangener auf die Le
freiung, ſo harrte er auf ein beſtimmtes Er
eignis, das ihn aus dieſer halben Untätigkeit er
löſen und in bewegte Abenteuer hinausführen
ſollte. Bis dieſe Erwartung ſich erfüllte, war es
das beſte, die Wartezeit zu verſchlafen.

Oft auch kam der Alte nachmittags in den
Laden und rief Henry zu, den er in ſein Hetz ge
ſchloſſen hatte, weil er an ihm einen ſtets auſ
merkſamen und intelligenten Lauſcher fand-
„Kommen Sie, ich will Jhnen das alte Neuvoil

zeigen.“
Willig folgte er. Vor dem Laden blieb de

Greis ſtehen. „Das alte Neuyork iſt nicht tol
flüſterte er geheimnisvoll. „Für den, der
kann, lebt es noch heute. Jnmitten des Lärm
und des Getümmels dieſes Babels da.“

(Fortſetzung folgt.

Bediene dich ſelbſt!
Eine neue Geſchichte von Mark Twain,

ſich ebenbürtig den vielen Anekdoten des am
kaniſchen Humoriſten anreiht, wird von e
Karikaturiſten Peter Richards erzählt, der de
großen Mann auf einer ſeiner Europareiſen
gleitete. Während der Ueberfahrt wurde
Twain von den jugendlichen Verehrerinnen
geplagt, die ihn immer beläſtigten und zum Sche
eine Locke ſeines üppigen Haupthaates a

Hätte er allen dieſen Wünſchen
Lockenpracht bald ver

hatte Richards.

wain, die

denken erbaten.
nachgegeben, dann wäre die
ſchwunden. Eines Nachmittages brtder eine Perücke trug dieſe während eines hl
chens abgenommen. Mark kam herein ne
er, „und ſah die Perücke hängen. Er betrachtet
ſie nachdenklich. und dann rief er aus.
du doch für ein Glückspilz, Richards, daß du
biſt. Wenn ch ſo eine Perücke trüge, dann konnte 7
ich ſie einfach außen an den Türgriff hängen
alle die verrückten Weiber auf Dedck ein D.
herunterzukommen und ſich ſelbſt zu bedienen.
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weitere Entlaſtung der Reichsbank.
dem Ausweis der Reichsbank vom 22. Oktober

die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln
hat Wegs, Lombards und Effekten um 60,7 Mill. auf
und Min. Mark abgenommen; die Abnahme entfällt
n Lombardbeſtand, welcher ſich um 63,3 Mill. auf
auf Mill. Mark verringerte, während die Beſtände an

und e 2,6 Mill. auf 2434,8 Mill.
wachſen ſind.ar Pichsbantnoten und Rentenbankſcheinen zuſam

men ſind 19

in ntn o ten um 160,9 Mill. Mark auf
3 in Mart und der an Rentenbantſcheinen un
in. auf 896,3 Mill. Mark abgenommen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
mageſamt haben ſich um 980,000 Mark auf 2012,4 Mill.
Jent verringert, und zwar haben im einzelnen ab-
Zronmen der Beſtand an Gold um 113,000 Mark auf
515 Nill. Mark und der an deckungsfähigen Deviſen

517000 Nark auf 160,8 Mill. Mark.
un Deckung der Noten durch Gold allein beſſerteG

ah von 48,8 Proz. in der Vorwoche auf 51,0 Proz., die
uung durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
531 Proz. auf 55,4 Proz.

Trotz der Diskonterhöhung hat aber die Lage der
geichsbantk keine gründliche Beſſerung erfahren. Das
Kecſelportefeuille hat ſich um 2,6 Mill. Mark erhöht.
Das iſt an ſich nicht viel, aber in der 3. Woche des
Ienats hat es ſonſt immer eine Verringerung erfahren.
Zemnach beginnt man ſchon, ſich auf den Ultimo vor
bereiten. So iſt es auch zu erklären, daß der Be
ſand an Wechſeln um 200 Mill. Mk. größer iſt als in
der dritten Woche des Vormonats. Der Beweggrund
für das außergewöhnlich frühe Einreichen der Wechſel
liegt auf der Hand. Man befürchtete eine weitere Dis
konterhöhung.

gentenbankHypothekarkredite.
Die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt, Berlin,

hat, wie bereits gemeldet, eine 3. AmerikaAn-
leihe abgeſchloſſen, deren Erlös der Landwirtſchaft
als langfriſtige Hypothekarkredite zugeführt werden
ſo l. Die Girozentrale für Provinz Sachſen, Thü
ringen und Anhalt, Magzdeburg, iſt zu der Ver
teilung dieſer Kredite, wie auch bei den erſten
beiden Amerika Anleihen mit der erheblichen Quote

in Höhe von 8 Millionen Mark herangezogen
worden und ſtellt die Kredite durch die ihr ange
ſchloſſenen Sparkaſſen der Landwirtſchaft zur Ver
fügung.

ſammlung mit, da

über 100 Mark bzw. 500 Mark lauten, ſo daß alſo

wertungsgeſetzes die Preußenkaſſe eine Aufwer
tung von 25 Prozent verlangte. Auf Grund von
Bemühungen der Preußiſchen Hauptlandwirt
ſchaftskammer t ſich 58 der preußiſche Finanz
miniſter mit einer Beſchränkung der Aufwertung
auf 12,50 Prozent einverſtanden erklärt. Die
darüber hinausgezahlten Aufwertungsbeträge
können zurückgezahlt werden.

Gebrüder Jentſch A.G.
Wir teilten im Bericht über die Generalver

der Nominalbetrag der Aktien
von 160 Mark auf 100 Mark abgeändert worden
ſei. Die Faſſung könnte den Glauben erwecken,
daß es ſich um eine Verminderung des Wertes
der Aktien handeln ſollte. Das iſt nicht der
Fall. Die bisher über 160 Mark lautenden Ak-
tien werden den geſetzlichen Beſtimmungen ent-
ſprechend umgetauſcht werden in Neudrücke, die

beiſpielsweiſe für fünf Aktien über 160 Mark,
acht Aktien über 100 Mark bzw. eine Aktie über
500 Mark und 3 Aktien über 100 Mark ausge
händigt werden; Spitzen werden ausgeglichen.

Leipziger Meſſen 1928.
Die Leipziger Muſtermeſſe findet im Früh-

jahr 1928 vom 4.--10. März ſtatt. Die großeTechniſche Meſſe und Baumeſſe dauert vier Tage

länger, alſo bis einſchließlich Mittwoch, den
14. März Die Leipziger Herbſtmeſſe 1928 findet
vom 26. Auguſt bis I. September ſtatt.

Preiserhöhung für Aluminiumwaren,
Die Aluminiumwareninduſtrie, die ſeit län

gerer Zeit infolge Ueberproduktion mit Verluſt
arbeitet, hat ihre Preiſe um 10 Prozent erhöht.
Mit dieſer Preiserhöhung begegnet ſie auch den
en letzten Zeit weſentlich erhöhten Geſtehungs-
oſten.

A.G. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation
zu Stolberg und in Weſtfalen. In der geſtrigen
Sitzung des Aufſichtrats wurde der Halbjahrsbericht
entgegengenommen, der unter Berückſichtigung der

efallenen Metallpreiſe befriedigt. Bei dieſer Ge
egenheit wurde dem Aufſichtsrat über die zwiſchen

Mansfeld und Stolberg gepflogenen Be-

Beha
BVerlin, 27. Oktober.

Die Börſe eröffnete
wiegend behauptet.
ordentlich gering.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 27. Okt.
Hafer gut 240--250, m
gerſte 236-244,
Futterweizen 260--265,
bis 200, Mixed Mais
bis 275, Futtererbſen 250--260, Taubenerbſen
350--375, Roggenkleie
150 160.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Oktober 1927.
Geld Brie

1 Dollar 4.1905 4.1985
100 holl. Guld. 168.70 139.04
100franz. Frks. 16.44 16.48
100 ſchweiz. Fr. 80.80 80.96
100 Belga 58.335 455
100 tſchech. Kr. 12.413 12.433
100 ſchwed. Kr. 112.85 123.10
100 norweg. Kr.110.31 110.53
100 dän. Kron. 112.28 112.51
100 öſtr. Schill. 59.13 509.26
100 ung. Pengö 73.26 72.40

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Oktober.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 r

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſio

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
r

Original-Hüttenaluminium
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

Berliner Produktenbörſe vom 26. Oktober. Amtlich
Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-

gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
feſtgeſetzte Preiſe.

Weizen, märk. 245 248

Das Geſchäft war außer

Sommergerſte

Weizen Dez. 273, März 274;
Roggen Dez. 247, März 250,50.

n der Berliner Metallbörſe

9,47 0, 46
(98--99 Proz.)

2,10
2,14

3,40-—3,50
(06,91 0, 93

76,75 77,75

uptet.
(Eigene Drahtmeldung.

unſicher, jedoch über

ittel 226--239, Winter
240--270,

gelber Platamais 196
198--205, Wicken 265

150 160, Weizenkleie

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20.405 20.445
100 italien. Lire 22.87 22.91
100 ſpan. Peſet. 71.71 71.85
wargentin. Peſo 1.79 1.794
100 finniſche

Markka 10.553 10.573
100 bulgar. Leva 3.03
japan. Den 1.95 1.964
1 brafil. Milrs. 0.502 0.504
100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 portug. Esc. 20.68 20.72

126,60

Viktorigerbſen 62,00--57,00

Hallische Börse vom 27. Oktober
In Reſchsmark-Prozenten,)

heute Vortag neute Vortag
Allg. D. Cred 133,25 G 133 G Glauz. Zuck.. 94 S
Hall. Bankv. 129 d 130 bB Halle Malz 1406 a
Gew. ulidlsb 93 0 93 G Halle Hettst. 56 0 67Landeredit b 970 97 G HalleMasch. 150 G 160
Zörd. Bankv] 80b6G 80 BI do. Röhren 680 69
Krüugershall 122 G 126 tiildbr. Mühl 83 d 56 B
Mansfeld 11061 116B] Moritz ahr 23b 25 B
Prehl. Brnk.] 207,5b 208,5 b Gb. ſentzsch 710 75b Gr
Riedeck Mo. 146 G 152 G KsbSchmied 115 bBr 116 G
Wersch WBf 165 0 172 G Körbisdorf S SBruckd. Ntl. 7 Kytih. Hütte 55 G 61 GAmmend.Pp 213,5b 226 ebdB] G. Lindner 69.75b 71,75 b
Cröllw. Pap. 151 151 BI SchraplKalk] 74 b 74 G

Lönn. Malz 110 0 Stm. Alsleb. 930 83b6Ellend. Katt. 88 G 89 G Vester 60 b ur 80,5b
Els. Brünner 28 d 28 G Wegelin H 117b Gr 122,5b
Engelhardt 59 ZeltzMasch. 155 G 157 G
F.Zimmerm. 16,25 G 16,25 G ZuckerHallel 53 6B 59 B

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verkehrte
wiederum in ſchwacher Haltung. Beſonders Mon
tanwerte waren angeboten und verloren bis zu
7 Prozent. Banken waren widerſtandsfähiger.
Am Markt der Jnduſtriepapiere waren Ammen-
dorfer heſonders ſtark rückläufig. Sie gingen von
226 auf 21314 Prozent zurück. Schwach lagen auch
Zuckerraffinerie Halle u. Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn. (-6) Auch Wegelin und Hübner erlitten
eine ſtarke Kurseinbuße (min. 533). Für Textil
werte beſtand nur zu niedrigerem Kurſe Nach
frage. Halle Malz und Gebrüder Jentzſch wurden
erſtmalig ausſchließlich Dividende gehandelt. Jm
Freiverkehr hatten größeres Geſchäft Cäſar und
Loretz zu 11 Prozent.

Lelpziger Börse vom 26. Oktober.
Alig. D. Cr. A. ſ33, 751Laz. B Riebeck l 32, C Riquet u. Co. 127,00
Chemn s ins 00, Behb. Fritsch 55, 00]Rositz. Zucker 72,00
Chromo d „Kammgarn 189,50Sachsenwerk 111,00
Cröllw. Papier Schneider, H. 103,00Dürteld kotagen 40,00 Schönherr 138,00Gautrsch Kmgj 93,50] Wollkämm. 135, 001Sondm. u Stier 687, 00
Glauz. Zucker 93,00 Linäner, G. 68,75] do. do. B. 25,00

Stöhr u. Co. 135,00
Thür. Gasges. 122,50Halle Zucker 64,00Meeran. K. Sp.

47,25Hartmann 26,00 Nordd. Wolle Thür. Wollg. 159,50
Ldkr. Leſpzig 92,50 P 72.00] Tränk. u Würk 59,00Lpz. Baumwo. l Pittler Masch. 166, oolWotanwerke 19,00

Maxktkleinhanöelspreſſe am 27. Oktober
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende Preiſe

Hall Zimmerm 16, 00Mansfeld

248--252 Kl. Speiſeerbſen 35,00--37,00 gezahlt für ein Pfund in Reichspfennigen:T. ſprechungen über die Möglichkeit eines induſtriellen Roggen märkß j 3 8 ſcha Sommergerſte 220--267 Futtererbſen 22,00--24,00 Eßäpfel 15--40 Grüne Heringe 30die Eiſen und Stahlinöuſtrie Zuſammengehens der beiden Geſellſchaften berichtet. Wintergerſte Peluſchken 21,00--22,00 Kochäpfel. 6—20 Heringe, Norw. Stck. 5—
iſt gut beſchäftigt. w Hafer, märkiſcher 206--219 Ackerbohnen 22,00--24,00 Eßbirnen 10--40 Heringe, Schotten Stck. 10--15

ertbeständige Antelhen. Berlin, 26. Okt. Mais, loko Berlin 191-193 Wicken 22,00--24,00 Kochbirnen 8--20 Bücklinge 50Die Lage der deutſchen Eiſen und Stahl 75 Pr. Las. Pfab. A. R. 95,50 Her Roggen 1925 550 Weigenmehl Lupinen, blaue 14,50--15,50 Preißelbeeren 70—-75 Schellfiſch, geräuch. 60

en nes des Verein Peutſhet Euer en e moggennehte e Stehen Stege hauptvorſtandes des Vereins Deutſcher Eiſen- g u e Mittel e oggenme eradella o aumen 30 Seelachs, friſ sW t iduſtrieller beleuchtet c R Se 43. m. B. 3322 Anh. Bogew. 10, 100 Kilogr. 32,65—33,85 Rapskuchen 16,00-16,20 Weintrauben 35—55 Aal, geräuch. 400
und Stahl-Jnduſ uchtet worden. ach 69 do. do. B. s 92,50 155, GrobkrHannov. Kohl. 25Zeri s Geſchäftsfül Re:; 108 Pr. Pfdbribk. G- 40 104.50 50 Weizenkleie 14,25-14,50 Leinkuchen 22,60--22,70 Tomaten 25--30 Karpfen 125dem Bericht des Geſchäftsführers Dr. Reichert G u e r u Neumutk Pogg l klei 4,50 14,75 Trod itzel 10,50 10,80 Nüſſ 45——655 Ent 100 140ar zurzeit noch gen ügende Auf 409. d. m. S ig0.80 Mdsen. Centrai-Rogg. 7.95 oggenkleie 14, rockenſchnitz e tenliegen zwar zurz genügende Auf so o. do. Em. a 86,50 Meckl-Schwikggwet: 7.90 1 Raps 330 335 Soya-Schrot 20,20--20,50 Radieschen Bund 5-8 Gänfe 100--140rig e n r v Wal len Je 43 92 Em. 42 Hiep. e 5 Leinſaat Kartoffelflocken 24,75-—25,00 r 7 7 100 130
vor aber die Mengenkonjunktur hat die erhofften W m h ne 572 Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Oktober obl 10-15 Rebhühner 10043 do. G. -K Em. 0 7 73 neGewinne nicht gebracht. Die deutſche Eiſenin rsehe ldhen G. preus Köhhrere n. 513 Auftrieb. 1314 Rinder, darunter 274 Ochſen, 327 Bullen, S S a Zaen h
duſtrie iſt in Vergleich zu den öſtlichen und weſt S do. 9o. do. 86,00 S Hreus Roggenw. An 9;00 713 Kühe und Färſen, ferner 2200 Kälber, 3350 Schafe. S r 4 gelettse elichen Nachharländern ſowohl inſichtli d T do. do. do. 87,50 5 Pr. Sächs Läsch. Rgg. 8,11 13 832 Schweine, 1803 Auslandsſchweine. Preiſe für rünkohl 10-12 Rehfleiſch 80225en Ach er o icht Roſenkohl 40 45 chfleiſch 50 180Koſten der Kapitaliſt ie der K A. h Boggenrtbk Berl. 7.94 50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe J HirſchfleiſchKoſten der Kapitaliſterung wie r Koſten der gächs. Pr.-V. G. 11u. 12 76,10 [50, Schles. idsen. Reg. Pt. 6 Grüner Salat Kopf 8--10 Stallkaninchen 100--110ne Sie Ei z o Sehles, idseh. Rag. Pt. 2. Klaſſe 52——65, 3. Klaſſe 47-—49, 4. Kl. 35-44. S en 10Löhne, Steuern, Eiſenbahntarife und der ſozialen h Roegen I hür, Ro,-. Büllen: 1. Klaſſe 2. Kl. 52—65, 3. 48--60, 4. 44--45. Spinat 10--12 Wilde Kaninchen 90 100Abgaben außerordentlich ſtark vorausbelaſtet. o Bad La. -Elektr. Kohl. e o Westt. Prov Kohl. 1923111, 00 fie 1. Klaſſe 44—-48, 2. 36-40, 3. 26-32, 1 20--22. Mohrrüben 10 Wilde Enten Stück 100—250
Gute Beſchäfti in de duſtri Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Oktober. Preis atte i i S e x a Rot Mitken nerevutte S e
ute eſchäf igung r chemiſchen Jndufſtrie. für Weißzuc inſchl. Sack und Verbre rig wWeidemaſt Stallmaſt Klaſſe 62—-66, Kohlrabi Stück 4--6 Bauernbutter Stck. 100--110
Die Bericht s d r r Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für Schafe: eidemaſt allmaſt 1. Klaſſe lebend e ſte aus den verſchiedenen Zweigen 55 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg. 2. Kl. 50--60, 3. 36--465, 4. 26--35. Schweine: 1. 67, ebeln 1015 Quark. 102

der chemiſchen Induſtrie über die Beſchäftigung im Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,25—26,50, 2. 64—66, 3. 60-—65, 4. 57--60, 5. 52-—55, 6. Sauen 55 e 80--80 Käſe Stück 10--20
Atober lauten unverändert gut. Die neueinge bei Lieferung Oktober-November 26,00, November 26,00, bis 68. Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern chwarzwurzel. 40 Pflaumenmus 50richtete Glanzſtoffabrik bei Köln vergrößerte Abre November Dezember 26,00. Tendenz: Ruhig. und Schafen ruhig, bei Schweinen flau. Kürbis 9, Kartoffeln s

Belegſchaft. In den Wachsw briken in Hö Sellerie Stück 8--15 Nierenkartoffeln 810r r en venfall g ger in Höchſt Porree Bund 15-—20 Eier 14 17und Fulda wurden ebenfalls Vergrößerungen der B Kabelſan v50 trone Stück 8—10Beleg haſt vorgenommen nicht hat ſo ſinſig orkurse der Berliner Börse vom 27. Oktober Se 220 ch e
lauten die Nachrichten der Bensheimer Werke, wo h 252 ren m We 796,00 e e Ka ktriſch 14150 Fettiche Stück 5--40etwas über Abſatzrü i g. Di. Credit 138, n. -Karlsar. eldmähle Pap. inite-Hoſmann achsenwerk al, 200 250 Peterſilie 40iſchiſchen ch gang a S u. e. Werte BHeri. Masch, 115,50 eiten «uilie 11712 Tudwig Loewe 226, 25 Salzdeuurih 22350 er 28 ſuchten 70 80
pfälziſchen chemiſchen Jnduſtrie hä ie Zzute Lage Bank für Brau [163,00 Bingwerke M Gdeilsenn, Berg. 136,50 C. Lorenz 107,50 Sarotti 170,00 Weißfiſche 40-90 Srünlinge 35
mm eine Reihe von Groß und Kleinbetrieben armer ham Be umer Guh 555 8 An n M aaacamaga S i r ing 30—35
konnt ntſpre i ayr. Hyp. Be uderus oldsc t ansfeld Bg. es. Bg. Zink 118, zaäfte einſt r dem r e Verelasbent s Baee Wegen Heere 2575 Netelbeu. i27.50 i. Lit. 8 i. Fleiſch und Wurſtpreie
lehung vie 3 n auch der Fortgang der Be en Handels 222,50 Chari. Wester 120,00 Hidg. l. Werie 135.00 Motor Deutr 67.50 do. Teil 64.,50 Rindfleiſch: Gefrierſieiſch 75 410
lebung nicht in dem bisher gewohnten Umfange Camwerzdank 160,00 Chem. v. Heyden, 115.50 tiammersen 164,50 Nationale Auto 868. 00 Schoeider, tiugo Kochſleiſch 90 100 Ziegenfleiſch 50 60
erfolgte. Günſtig iſt die Geſchäftslage in der Bermetactdant G Cent 108.09 Hans Liga o 5 Sie Sir 732.33 Bratfeiſh 110 150 Roſleiſch 60-7Provinz Hannover, ebenſo in Hannover-Stadt und Dentsche Bank 153.00 Daimler Motor 100,50 Harpener Berg 178,00 Oberdedart 87,00 Schuckert El 170, o eiſch offleiſch 60--70

n o m annover-Stadt un Diekootoges, 146,50 Dessauer Gas 166,50 Hartmann Msech. 26,07 Oderschl, Koks 88.62 Siegen- Solingen, 85,12 Kalbfleiſch: Schlackwurſt 200 230
Wenn in der Harburger Oelinduſtrie. Auch in r r 757:8 r ar a egr- 97,00 S 8 82 317.85 r r Kochfleiſch 100 110 Knackwurſt 140 160Oldenburg iſt di äfts tteld. Credit t. Luxemburg oesch Stahl stwerke Stettin Volkan jldenburg iſt die Geſchäftslage gut. Quer Cred 4137 Du. Fran re 124,37 Hohenlode 17.50 Pronin Berg h 96.25 Siöhr Kammgarn 138, 00 Bratfleiſch 120 130 r m 90 400
A Relchsdank 167,00 Di, Kadelwerkel Holxmam 164,00 Poge Elektro 113,25 Thüringer Gas 126, 00 ch: Leberwurſtufwertung von Kraftpflug- und Kartoffel Viener Bankv, 17.75 D. Kaliwerke lise Bergdau 215.00 Polyphon 159.75 Leonhardt Tietz 182, 00 Kochfieiſch friſch 100--420

trocknungsdarlehen. Sedultheiß 388,00 Di. Maschinen 70,62 alt Aechers!. 151, 00 Rdein. Braunk. 218,50 Traaosradio 118,50 Bratfleiſch. geräuchert 120--130d o 5 t Accumolator 150,50 Di. Eisenhandei 77.50 Karlsr. Masebd, 18,00 do. Elektro 139,00 Verein. Glanzst, 576, 00 ratfleiſch 110-120 Schinken, roh 180--220
Im Jahre 1927 hatte die preußiſche Regierung Aalerwerie 85,75 Dynemit Nobel 123, 00 Klöcknerwerke 136, 00 Rheinetadi 114.75 Ver. Seduhtabr. 72.50 Schweinefleiſch: getocht 230—280

Kredite zur Beſchaffung von Kraftpflügen und Allg. Fl. Ges. 159,75 E. Llebt-Kratt 197.00 Kola-Neuezen 149.50 D. Wert. Elckir, 186, 00 er. Stahbiwerke 108, o gamm u Koteletten 110--120 Speck, geräuch. fett 100-110
Einrichtung von Kartoffeltrocknungsanlage us Asobafenburg JElI. Lieferung 153,50 Gebr. Korting 80,25 do. Spreng Vogel Telegr. 282,00 8 „geraug 2 ul r i J g gen a Augsd. Nr. 121,00 Essen Stelſnk. 138,50 Krauß e Co, 656,00 Rhdenania 653,75 Westeregeln 160,25 und fettes ß mager 120-130gegeben, für die nach dem Jnkrafttreten des Auf 87,00 I Fahiberg-Liat 122, 00 Tahmeyer i Riedeck Moatao 148,50 Zel Walddot 263, o0 I Fleiſch. 90--100 Zervelatwurſt 240--280

Borna Braunk. Disch. Steinzeug 250,00 254,00 Th. Goldschmidt [106,12 [106, 00 Leipz. PianoZzim. 132,00 132, 00 Reis G Martia 78.00 80.00 C. Tack 113,00 115,00Ber liner Börsenkurse Bösperde Walzw. 74,50 74,75 do. Tel. u. Kad, 93,50 89,00 Hallesche Masch. 150, 50 152, 50 LeonhardBraunk.. Rhein. Braunk. 219,25 220,00 Tufelglas 37 108,00 108,00
Braunk. u. Br. Ind. 173,00 179,00 do. Ton- u. Stz. 131,00 [133, 50 Hammersenu. Co. 163,50 164, 00 -88.,50 65,50 Rhein. Chamotte 86, 500 Teichgräber e

Die Not vom 26. Oktober. Braunschw. Kohl 270,00 270,00 do. Wollwaren 46,00 48, 00 Hannov. Masch. 80,00 60,25 Lind. masch. 138,25 140,00 do. Elektrizität 141,00 140,75 Telefon Berliner 87,00 66,00
e olerungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in Braunechw. Jute 140,25 140,00 do. Eisenhdl. 768,00 78,12 Hansa Lloyd indbg. Stahlw. t do. Maschinen 21, 21 Teutonia Misb. 173,00 175,00

R mark r 100Relchsmark““; für auf Paplermark lautende Braunsch. Masch. 57.25 do. Hſetallhdl. tHarburg. Eisen 03,00 101,50 Lindström A. 302, 00 302,00 do. Spiegelgl. 160,00 165, 00 Thür. Bleiweisth. 57.50 66,00en und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“ Freitenb Poru. c. 127.00 127, o0 Dommitzsch Ton 130,00 136,50 Harb. Gummi 80,00 82,00 Tingeſ Schufſtr. 61, 0 50,00 Rheinstahl 175, 00 17.00 do. El Gas 180.00 130.00
Gekennzeiechnet durch hinter der Notierung). BuderusEisenw. 95,50 97,62 PDonnersmarekh. S hNHarkort Bergw 26,50 28,00 gner- Werke 107,00 110,00 Rh.-W'sett. Kalicw 145, 00 140,50 Gas Leipzig. 123,00 119,00

D Bürstfor. Kränzi 62,00 62,00 Doering&Lehrm. 43,00 45,00 Harpen Bergbau 178,75 180,00 L. Loewe Co. 241,00 239,00 do. do. Sprgst. 97,00 100,00 Fchenbe Zur Jeutsche Anleihen Bankaktien Busch Opt. Ind. 92.00 91.50 HartmannMasch. 25,i2 26,50 Iuerau u. See Rhevat Elebtech. n ren 7300 732010. 105 A. D. Cred. Anst. 133,50 135, 7 Busch L udensen. 82,25 Eilenburg Kattun 16425 Hedhmann A--G. Hädenesch. Met. 101, oo tos, oo A. Riebeck Mont, 146,87 180, 00 Tülifabrik Fleha 97.00 9600
Di Gidanl. t g2 95,10 85,25 Beri Hlandeisges. 225, o0 226, oo Busch. Waggon 85,00 86,75 Eintrachtsrauni 193.99 124725 ti-dwiesbütte 105. 80 106, o Läneb. Wachabl. 80,50 80,50 Rieda Ver. Glanzstoit. 572,00 560,00
do. i 62,25 52, do. ihr. Banr 200,00 201,50 1 »2* Hndebrd Mühten 55, o0 zage Gas 91, 00 o1,75 Sockstroh- Werke 108, 50 o fGothaniawerk

w. 101.50 Com.- u. Frivatn. 168.50 168. 55 Catmon Asbest 41.0 Ehe z. 2 Holzind.. Berger 57.50 e. 60 Bad 22 rer C 107, 25- tos, coOt. Reiehsan. 27 97,50 67.80 Darmset. Nat.-B. 208,00 210, o0 Capito Klein 97.75 Isenmna n 197.00 19700 Hilgers Verzk. do. Möhlen 117,50 119,00 h. Rosenth. Pr. 103, 00 o. Jutesp. Lit.B 118,50 118,50
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 153,25 [153, 00 Caroline Braunk. 186,00 187, 00 E. Licht Kraft 197. 00 „00 Hilſewerke 25,75 25,75 Mannesmanuröh. 145,00 145.57 Rositzer Braunk.. do. Laus. Glas 125,00 123,75
chuld einsem Dis Command. 145,57 146, 00 Carion. Loschw. 106, 00 106, 25 Eschw. Brgw. 206, „00 Hijpert Masch. 37.00 77.00 Mansfeld A.-G. 110.75 110.75 Soitzer Zucker 73,00 71,00 o. Mark. Tuch 66,00 66,00
Auslösungar, 81,00 51,20 Dresdner Bank 147,50 148,12 Chari. Wasserw. 120,50 122.25 o. Ratiag. Mat. S Hirech, Kupfer 100, 00 100,25 Maschſb. Buckau 156,50 159.50 Kütgersw. 81,50 77,75 do. Port.-Zem.
do. ausschlietl Hall. Bankverein 130,00 130,00 Chem. F. Buckau 116,00 116,75 Essen. Steinkohl. 137, oo Hirschb. Leder I 114.00 KKappei 9,50 962- Schimischow 211,00 210,00
Auslosungsr 12,50 12,90 Reichsbank 167,50 Chem. F Grünau 685,00 65,00 Etzoidu. Kießling t 104 00 Hoesch Stahlw. u 1489,87 MeeraneKammg. Sachseuwerk I10,12 110,75
do Schutzg Am 712 750 Sachsische Bank 173,00 174,75 Chem. Heyden 114,00 114, 00 Excelsion Fahrr. 104, „00 Hoffmann Stärke 71,25 73,50 Niederiaus Kom. 132, oo 133, 00 SchsCartonu. M.. Bern W. 72,00 71.50

do. Müch 28,00 Faber Bleistift 56,00 60, o00 Hohenlobewerke 18.00 Nordd. Woiikam. 150,00 00 Schs-GußstDohl. 144, 20 144, 00 do. Smyrna-T. 137.00 140,00
Eisenbahnaktien Industrieaktien do. ind. Gels. 82,00 80,25 Fählb. Saccharin 119.62 120.00 Hotelbetriebsges. 160, 00 160, o Salzdetfurth 226, 00 226, 50 do. St. Zyp& V. 188, 00 208,00

er Chrom. Najork I1o, oo o. o ensteinGard, 113.00 112,00 HubertusBraunk. 130,00 130,00 Oberb. Ueber 90,25 90,00 Sangerh. Masch. 129,00 132,00 Ver. Thür. Meta 42,00 41,00
Ai Lerkehrsw 145, 00 [146, 50 Airumulatoren 148,25 150,00 Soncord. ch. Fab. 65,00 64, e i 72 Humpoldtiasen. 35,60 36,00 Obsch. -Eisb.- 85,50 88,00 Sarotti- Schokol. 163,00 165,50 Vogel Tel. Draht 90,00 89,00be en. A. Porn.-Zem. 127, o0 130, o0 do. Spimerei 119,00 117,50 F. ſdmuhſe Papier 188.00 194.25 tiumboidt Mähie, 67,00 68, 00 Kokewerke, 89.50 90,57 Sauerbrey Masch. S 00 60. 00 Yotl. Maschinen, 83, 00 86,00

Eis 74,00 74,00 Adler Oppenh. 163, 00 163, 00 (Cont. Caouteh 1085,75 106, 50 i19 o 11775 do. Genuß 70,50 70,00 Saxonia-Zement 126, 00 126, 0 Vogtl. Tann 37,00 67,80t. Eisend. Betr. 66,00 70.25 107,50 e 25 Felt. Qumeaume i18. 79 e Bergbau 216,00 224.00 Oel 40700 359 i2 Volks Aelt. Porz. 43,00 43100kieſtr n 25 Adlerhütte Glas 108,50 50 Corona Fahrr. 60, 81,25 fienderBrückenb. 13200 135.00 Stahl 40, 39,50 Scheidemandel 26,00 26,12ha 30,00 92.50 Adlerwerke 86,00 88, 25 Sröliwitz. Papier 148,00 150,50 Fraustadt Zuer T h3900 adustrlebau 159.25 Orenst. 17.00 116.50 Schneider, Hugo 10s, 50 os, o Vorwul. Portl.Z 183, 00
et 3330 Alexander werk 80.90 80.00 Freund Masen. 36,00 38,00 i Zur entee er Semburgsshn. 10. 00 110,00 wandererwerke 210,25 220,00
Niederlaus b. 7 ilg. Elekctr. Ges. 159, 00 161, 0 Daimler Motoren, 22,50 100, 37 Friedriehsh. Kali 150,00 147, 50 6 7 t Ostwerke 366,12 372, 00 Schönebeckt Met. 109, 00 108.00 Warstein érub. ſ4100 o 's0
Sch aiunghahn 7 00 78. do. do. Vr-. r 17735 Dessauer Gas Friedrichshütte Kahla Porzellan „50 87,00 Phönix Bergbau 926,60 99, 00 Schubert &Salzer a h 2 Häpn. 117.12 i s 00

6 Ammend. Papier Ditsch. Atl. Telgr. 16070 165 s R. Frister Co. 97,50 99,00 Kaliw. Aschersib. 151,25 152,00 do. Braunk. 86,50 89, Schuckert Co. o ;oe sch.-Weißenft. 166,00 170,50
Sch Arglo-Guano do. Asphalt „00 165,25 Fröbveln Zucker 80, ,00 Kalker Masch. 53,25 53,00 Jul. Pintsch 155,00 156, 00 Siegen-Solinger 27,00 47,80 Westeregeln Alk. 164,50 164.75ehitfahrtsaktien Anh. Kohlenw. [100,00 00, 00 do. Babcock 150, 00 152, o Karisruh. Masch. 18,00 19,00 Pittier 165,00 167, 00 Siemen- Glasind. 183,50 128, 00 Wissner detail. 125,50 128.00

e i do. do. V2.-A 85,75 85,75 do. Erdöl A. 125,25 128, 50 Gaggenan 40,75 33.00 Kiöckner-Konz. 136, 00 137, 50 Plauen Gardineg 116, o0 115,75 Siemens S&fIalske 258, 75 263,50 Wiittener Gus tod o
e. 135,50 137,62 (nierwerke A. G. 162, 00 182,00 do. Fenstergö S 6,00 Gebhardt Co. 130,00 132,00 Köln. B. 148,00 149,00 62,50 63 Sinner A.-G 70,00 67,00 wi r vnb.güdam. i96.o0 J r Ttngn 45725 45.26 o. 7 r Gcharats König D e öln-Neuess, B. e 497 Piques za 15860 58 Sobetm u u e Wittkop Tiefb. 127,00 127,00
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z „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Uberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme e 10 Uhr vorm

Dffene Stellen

Vertreter (in)
rm Verkauf verſilberter Beſtecke an Private.

ei guter Verdienſtmöglichkeit,
Nur unbeſcholtene Damen und Herrenein.

ſtellt ſofort

mit guten Umgangsformen werden bevor-
zugt. Offerten unter Angabe der bisherigen

ätigkeit unter P 25167 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Gt! Friſeurgehilfe Wt!

am liebſt. Bubenkopfſchneider, bei Höchſtgehalt
fofort geſucht.

Alfred Grawe, Hettſtedt (Südharz), Markt 13

Junger
Botengänge und

ſofort
für

geſu
Bruckdorf-Nietlebener

Mann
W Büroarbeit für

ergbauverein
Halle, Königſtraße 93

Vertreter
zum Verkauf

Margarine und
Kolonialwar. geſucht.
Off. unt. B 3 4219
an die Exp. d. Ztg.

von

Bei der Wirtekund-
ſchaft beſtens ein-

geführter
Vertreter

geſucht. Off. u. B Z
4225 an d. Exp. d. Z.

Jüngerer
Reiſender

geſ. f. Margarine- u.
Kolonialwaren auf
r Off. unt.D 1655 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Spirituoſen- u. Likör-
fabrik einen

jungen Mann
aus der Branche, w.
möglichſt ſchon gereiſt
hat, für Geſchäft und
Reiſe.

Karl Waſchmann,
Hettſtedt (Südharz).

Herr geſucht

zum Verkauf von
Zigarren an Wirte

und Private.

H. Jürgenſen Co.,
Hamburg 22.

Selbſtändiger
Landbrotbücker

aufs Land für ſofort
geſucht. Ang. erbet.
unt. A 15477 an die
Exp. d. Ztg.

Jüngeren
Väckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Guſtav Weber,

Bäckerei, Biſchdorf
bei Merſeburg.

Ein bis zwei tüchtige
Glaſergeſellen

für ſofort geſucht.
Wilhelm Wirth,

Glaſerei u.. Möbel-
tiſchlerei, Steinbach-
Hallenberg (Thür.),

FlotterMuiergehilfe

geſucht. Kihne,
Malergeſchäft, Dölau

bei Halle.

Ein tüchtiger
Schuhmacher

gehilfe
wird eingeſt. Alter
17—-20 Jahre. Bett
muß n geren

uhmachereSeit Poſt
Gumperda (Thür.).

S ſof. eihen hoh einen
Anterſchweizer

der guter Melker ſein
muß. Oberſchweizer
Kurt Haaſe, Ritterg.

Henningsleben bei
Langenſalza (Thür.).

Suche zum 1. Jan.
1928 jungen Land-
wirtsſohn, nicht unt.
19 Jahren, als
Vol.-Perwalter
E. Bunge, Domäne
Wehlau b. Radegaſt

(Anhalt).

Suche zu meiner
Unterſtützung einen
jungen Mann

welcher mit mir alle
vorkommend. Arbeit.
in meiner 75 Morg.
großen Wirtſch. ver
richtet.

Hugo Lange,
Größnitz b. Frey
burg (Unſtrut).

Chauffeur
ſich. Fahrer u. guter
Wagenpfleg., welcher
im Geſchäft mit tätig
ſein muß, gut. Zeug
niſſe aufzuweiſ. hat,
ſofort geſucht. Ang.
u. B 4230 an die
Exp. d. Ztg.

Bismarckſtr. 46.

Suche zu ſofortigem
Antritt

2 ledige Geſchirr
führer

Bewerb. ſind zu rich
ten an Gutsverwalt.
Heiſſum, Poſt Dörn-
ten, Kreis Goslar.

mentsquittung

Worten.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter w. n
r

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen m

Jedes w
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett
gedruckteberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.

bis zu 10
tere Wort koſtet

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht ewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern

i und gewerbsmäßigen Käufern oder
I Verkäufern und Heiratsanzeigen 4

für

intie-
t

fi

im Reſtaurant Halle,
Wielandſtraße.

lohnenden gutgehenden
melden Freitag nachmittag von 1—5 Uhr

Rua,n
u

t

i

t z

ſofort geſucht
Artikel. Zu

Ecke Hardenberg- und

Einen verheirateten
Geſchirrführer

mit oder 2 Hof-
gängern, gut. Pferde-
pfleger, zum 1. oder
15. Nov. geſucht.
Robert Otto, Barn-

ſtedt bei Querfurt.

Knechte und
Mädchen

aufs Land, Scholaren
für Landwirtſchaft b.
Halle, 15--16jähriges
Mädchen für Privat
nach Eisleben ſucht
Luiſe Schmilgun, ge
werbsmäßige Stellen

vermittlerin, Halle,
Merſeburg. Str. 163, II

Einen zuverl., un-
verheirat. Mann als

Geſchirrführer
ſucht ſür ſofort
Gellert, Langendorf,

Kreis Zeitz,
Poſt Mumsbdorf.

uechte, Vur
ſchen Mödch.

aufs Land
ſucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

alle, Kl. Klausſtr. 14

Schmiedelehrling

ſtellt ein
O. Krümmling,
Halle, Richard-

Wagner- Straße 57.

mit

Lehrling
Zeugnis der mittleren Reife

techniſchem Geſchäft zum 1. April 1928 geſucht.
Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabſchriften erbeten unter R 25159
an die Expedition dieſer Zeitung.

von

Zwei perfekte
Stenotypiſtinnen

zum baldigen Antrilt geſucht.
beten unter S 25160 an die Exp. d. Ztg.

Offerten er-

Eilt ſehr!
Zur Neueinrichtung
ſofort tüchtige jüng.
Friſeuſe u. jüng.

Friſeur
Bubikopfſchneider geſ.
Off. m. Ang. der Ge-
haltsanſpr. u. Zeug-
niſſen unter Q 25158
an die Exp. d. Ztg.

Tücht. Friſeuſe
z. 1. Nov. in ange
nehme Dauerſtellung
geſ. Gute Koſt und
Wohnung frei. Ang.
m. Gehaltsanſpr. an
Otto Jlgner, Damen

u. Herren-Salon,
Coswig i. Anh.,

Wittenberger Str. 2.

Suche zum 1. Nov.
ein

Gtubenmädchen

das i. Zimmerreinig.,
Servieren, Ausbeſſ.
u. Plätt. gründl. erf.
iſt. Zeugnisabſchr.,
Bild, Gehaltsanſpr.
an

Frau A. Langenſtraß,
Rittergut Rodersdorf
bei Wegeleben, Oſth.

ſofort geſucht
8

Für
perfekte

Stubenmädchen

für größeren Land-
haushalt. Bedingung:
ſauber, ſolid u. ehrl.
Ang. mit lückenloſen
Zeugniſſen an

Frau Hildegard
Trautmann, Ruppen-
dorf, Poft Linderode

(N.L.).
Evtl. Vorſtellg. vom
1. Nov. bis 5. Nov.

bei Lüttig, Halle,
Jentzſchſtraße 1.

Zum 1. Nov. oder
ſpäter ein ſolid., zu
verläſſiges

Alleinmädchen
oder Stütze

im Haush. u. Koch.
gut erfahr., mit gut.
Zeugn., bei hohem
Lohn geſucht.
Frau Eliſa Müller,
Halle, Magdeburger

Straße 133a.

Anſtänd., ordentl.
Mädchen

von 16 bis 18 Jahr.
ſucht zum 1. Nov. od.
ſpäter

C. Frey,
Gartenbaubetrieb,
Bad Lauchſtädt
(Kr. Merſeburg).

Beſſeres, junges
Mädchen

für kleinen Haushalt
u. zwei Kinder tags-
über geſucht. Halle,
Pfännerhöhe 13, I I.

urchaus zuverläſſig.

S

Fleißiges, anſtänd.,

Mädchen
elches ſchon in Stel
ung war, z. 15. Nov.

geſucht. Schriftl. An-
gebote an

Edwin Tamm,
Kolonialwarengroß

handlung,
Naumburg a. d.

Junges kräftiges
Mädchen

ordentl. u. ſauber, v.
auswärts für kleinen
Haush. z. 1. Nov. geſ.
Halle, Harz 18, II.

Jung. Mädchen
z. Erlern. der Land-
wirtſch. in 300 Morg.
große Wirtſchaft geſ.
Muß alle vorkomm.
Arbeit. in Haus u.
Garten mitmachen.

Familienanſchluß.
Dienſtmädchen vorh.
Ang. erb. u. A 15452
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.
Konditorei Weſchke,

LauchſtädtBad
(Kr. Merſeburg).

Suche zum 1. Dez.
(auch 1. Jan.) fleiß.,
ordentliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Gaſtwirtſch. mit
kleiner Landwirtſch.
(8 Morgen), 1 Kuh
zu melken. Bild er-
wünſcht, b. Nichtein-
ſtellung ſof. zurück.
Zuſchriften an
Frau Jung Zichtau

(Kr. Gardelegen),
Altmark.

Mädchen
zum ſofortig. Antritt
oder 1. Nov., nicht
unter 16 Jahren,
welches melken und
and. landw. Arbeit.
machen kann. auf
mein 15 Hekt. groß.
Gut bei Familien-
anſchluß und 45 M.
Monatsgehalt, ſpäter
mehr, ſucht
Gutsbeſ. M. Wein-
rich, Göppersdorf b.
Burgſtädt (Sachſen).

Suche kräftiges
Mädchen

welches die Schweine
zu beſorgen hat und

etwas Hausarbeit
übernimmt, zu bald.
Antritt. Frau Jda
Krone, Zaaſch, Poſt
Roitzſch, Gutsbeſitzerin

Kr. Bitterfeld.

Tüchtig., einfaches,
in allen häuslichen
Arbeiten bewandert.

Hausmädchen

m. gut. Empfehlung.
in gute Dauerſtellg.
geſucht. Off. m. Bild,
Gehaltsanſprüch. und
Zeugnisabſchr. erbet.
unt. S 25139 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderliebes
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
geſucht. Frau Lis-
beth Schmidt, Halle,
Leipziger Str. 101.

Ein
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſtellt z. 1. Nov. ein

Rittergut Roda-
meuſchel bei Cam-
burg a. d. Saale.

tintenine i tz

f

h

i

Suche nach Weißen-
fels z. 1. od. 15. Nov.
in ruhig., kinderloſen
Haushalt ein ſauber.,
tüchtiges

Hausmädchen
Frau Minna Rothe,

Weißenfels a S.,
Weinbergſtr. A, I.

Beſſeres
Hausmädchen

für alle vorkommen-
den Arbeiten eines
kleinen Haushaltes,
mit Koch-, Plätt- u.
Nähkenntniſſen, ſucht
Fr. A. Meſſerſchmidt,
Zſchopau i. Sachſen.
Waſchfrau iſt vorh.

Suche für ſofort f.
mein Penſionat zwei
fleißige, ehrliche

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Offerten an

Willy Röhnert,
Bad Köſtritz,
Badeſtraße.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
ich zu ſofort ein ehrl.
und ſolides

Hausmädchen

nicht unt. 16 Jahren.
Frau Charl. Löhne,

Lodersleben
bei Querfurt.

Wegen Erkrankung
meines Mädch. ſuche
ich für ſofort ein zu-
verläſſiges

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen.

Frau Amtshaupt-
mann v. Wirſing,
Oelsnitz i. Vogtl.

Einfache Stütze
welche Gelegenh. hat,
ſich in allen Zweigen
der Wirtſchaft unter
Leitung d. Hausfrau
auszubild., in mittl.
Landwirtſch. b. Fam.-
Anſchl. zu ſofort geſ.
Ang. m. Gehaltsan-
ſprüchen erbet. unter
A 15456 an die Exp.
d. Ztg.

W2à

Geſucht z. 1. Nov.
auf Gut von 750
Morg. kathol. Frl.,
nicht unt. 20 Jahren,

Stütze
im Haushalt u. für
einige Stunden Mit-
hilfe in der Buch-
haltung. Gehalt nach
Vereinbar. Zeugniſſe
u. Photogr. ſind zu
richten unt. A 15453
an die Exp. d. Ztg.

ini

Suche für ein wirk
lich noch brauchbaren,
ſol. 24jähr. Beamten

Stellung
Gutsbeſ. Wachsmann,

Elingen-Greußen
(Thür.).

Jung. ſtrebſamer
Bückergeſelle

fucht Stellung. Ang.
erbitte an

Paul Rieger,
Bäckerei, Benndorf

bei Mansfeld.

Junger
Vückergehilfe

(Fleiſchermeiſterſöhn)
20 J. alt, in Kondi-
torei nicht unerfahr.,
ſucht ſofort Stellung
Off. erb. an Kurt

Müller, Hettſtedt
(Südharz), Bahnhof-
ſtraße 19

Ein tücht., zuverl.,
ſelbſtändiger
ötellmacher

geſelle
ſucht Stellung für ſo-
fort. Zuſchr. erb. an

Martin Meißner,
Lockſtedt bei Klötze

(Kr. Gardelegen).

Stahlhelmmann
ſucht Stellung als

Hofmeiſter
Herrſchaftskutſcher,

Diener oder Wirt-
ſchafter. Bin 40 J.,
verh., erfahr. Land-
wirt, mit neueſten
Maſch. u. Düngungs-
verfahren uſw. ver-
traut. Antritt kann
ſofort erfolgen. An-
gebote ſind z. richten

n

Karl Haſert,
Erfurt, Udeſtedter

Straße 37, I.
Oberſchweizer

nüchtern u. zuverläſſ.
m. gut. Zeugniſſ. u.
langjähr. Erfahrung,
ſucht z. 1. Nov. od.
ſpät. Stellung zu jed.
Viehſtand. Umzugsk.
trage ſelbſt. Werte
Ang. erb. an

P. Zimmermann,
Dretzel b. Gladau

(Jerichow II).

Ein verh. Schäfer
ſucht Stelle für ſof.
od. ſpäter als

Tagelöhner
Zuſchr. erbet. unter
E 25144 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. oder
15. Nov. tüchtige zu-

verläſſige
ötütze

bei Familienanſchluß.
Nur ſolche, die ſchon
im Reſtaurant oder
ähnlichen Betrieben
tätig waren, erbitte
Zeugniſſe und Ge
haltsforderungen ein-

zureichen. Auguſt
Linden, Kaſino

Merſeburg (Saale).

Junge
Wirtſchafterin

die gut bürgerl. kocht
u. teilw. Gartenarb.
w. geſ. zu 2 älteren
Pfarrersleut. Mädch.
n. vorh. Off. mitLebensl., Gehaltsf.
u. Bild erb. an

Paſtor Derfs,
Abberode (Harz).

Suche z. bald. An
tritt tüchtig., kinder
liebes, evangeliſches

Wirtſchafts
fräulein

mit Familienanſchl.
Bewerb. erb. an
Frau H. Burberg,
Staatsgut Kapellen-

dorf, Poſt Groß-
ſchwabhauſen (Th.).

Suche zum 1. Nov.
oder ſpäter

Mamſell
erfahren in allen
Zweigen des Land
haushaltes.
Körner, Windiſchleuba

b. Altenburg.

Jüngere
Aufwartung
für Tage,

ältere

Aufwartung
f. 2-3 Stunden geſ.
Trotha, Saalwerder-

ſtraße 16 II r.

Für Oſtern evtl. früh.
junges Mädchen als
kaufm. Lehrling
geſucht. Vorzuſtellen
bei Carl F. Schmidt,

Achtung
Herrenfahrer!

Chauffeur, 22 Jahre,
Führerſchein 3b, der
ein Jahr nicht ge-
fahren hat, ſucht ſo-
fort Stellung, wo er
ſich wieder ausbilden
kann. Sehr guter
Wagenpfleger, über-
nehme jede Neben-
arbeit bei mäßigem
Lohn. Angeb. erbet.
unt. B 4393 an die
Exp. d. Zig.

Junger
Chauffeur

led., gel. Autoſchloſſ.
Führerſchein 1 u. 3b,
ſucht ſof. Stellung,
außerhalb, mit Koſt
und Logis. Gute
Zeugn. vorh. Off.
unt. O 6276 an die
Exp. d. Ztg.
Jnvalide, Ausgang d.
Fünfziger, ſucht Stel

lung al
Hausmann, Vote

oder Wächter
früher ſchon Wärter
geweſen, mit allen
Gartenarbeiten und
auch Privatkranken-

pflege vertraut. Off.
erb. unter L 25153 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
ſ. Kundſchaft
dem Hauſe. Schön-
heitspflege. Off. unt.
B Z 4211 an die Exp.
d. Ztg.

20jähr. Mädchen ſucht
zum 15. Nov. Stellg.

als
Stubenmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. U 25162 an
die Exp. d. Zig.

Beſſ. Mädchen

außer

mit Koch u. Nähk.
ſucht z. 15. Nov. in
beſſ. Haush. Stellg.
Langjähr. gut. Zeug-
nis vorh.

Halle, Berliner Str. 28

Elſe Poppe, Lenne-
witz b. Radegaſt,

Kr. Köthen (Anh.).

eri

g. Mi
17 Jahre alt, ſucht
ſof. od. ſpät. Stellg.
als
Alleinmädchen

woſelbſt alle häuslich.
Arbeiten zu verricht.
ſind. Nähkenntniſſe
ſind vorhanden. Off.
an

Marie Broda,
Altenroda,

Poſt Bad Bibra.

Jung. Mädchen, 19
Jahre, welches ſchon
in beſſ. Häuſern tät.
war, ſucht

Stellung
zum 1. Nov., wo r
Gelegenh. z. Erlern.
der bürgerlich. Küche
gebot. wird. Off, an

Dora Stammer,
Zſcherben b. Halle.

Anſtänd., ſauberes
Mädchen

J., v. Lande, ſucht
ellung als Haus-

mädchen zum 1. oder
15. Nov. Ang. erbet.
unt. B 4394 an die
Exp. d. Ztg.

16

St

Junges, freundlich.
Mädchen

16 J. alt, welches
ſchon gedient hat, ſ.
für ſofort Stellung
in Privathaushalt.
Gefl. Off. erbittet

Marta Gelbke,
Freiesleben, Poſt

Leimbach b. Mangsf.

14 jähriges
Mädchen

welch. ſchon J. in
einem frauenloſen

b. drei K. d.
irtſch. geführt hat,

b. Anleit. im Koch.
u. Näh. ſehr geſch., b.
beſſ. Familie m. etw.
Familienanſchl., ſucht
Stellung z. 1. oder
15. Nov.
Frau Lina Menge,

Stöbnitz b. Mücheln,
Bez. Halle.

Mädchen
v. Lande, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung in
PrivatHaushalt.

F. Löwe,
Brachſtedt 77
bei Niemberg.

Jung. Mädchen ſucht
ſofort

Beſchäftigung
im Bureau (in Bank
tätig geweſen). Off.
unter J 5343 an die
Exp. d. Ztg.

Junges, freundliches,
ehrliches

Mädchen

22 J. alt, ſucht zum
1. November Stellg.

als
Hausmädchen

in der Bitterfelder
Gegend. Gutes Zeug
nis vorhanden, Werte
Angebote erb. Erna
Laubig, Rabutz Nr. 3

bei Gröbers.

Junges
Mädchen

17 Jahre alt, welches
ſchon 28 Jahr kochen
gelernt hat, ſucht
Stellung als

Veiköchin
z. weiteren Ausbild.
Off. erb. nach

Merſeburg,
Friedrichſtr. 15, I I.

Fräulein
34 Jahre alt, erfahr.
in allen häusl. Arb.,
ſucht Stellg. in beſſ.,
frauenloſem Haush.
oder bei ält. Dame.
Angeb. erbet. unter
A 15459 an die Exp.

Ztg.d

Geb. Frl., 26 J.
i. Kochen u. Schnei
dern erfahren, ſucht

Stellung
z. 1. Nov. in frauen-
loſem, ruhig. Haush.
Ang. zu richten an

Frl. Gertrud
Schneider, Langen-

ſalza i. Thür.,
Marktſtraße 22.

Anſtändiges Mädch.
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
zum 1. Nov., mögl.
Halle. Off. u. G. 4708
an die Exp. d Ztg.

einz.

Beſſ. Frl. v. Lande,
27 J., ſucht Stell. als

ötütze

bei ält. Ehepaar od.
Dame. Angeb.

erb. u. A 15478 an
die Exp. d. Zig.

mineBitte r

Geb. Dame, 37 J.,
gründl. erfahren im
Haushalt, Küche und
Garten, ſehr kinder-
lieb, ſucht paſſenden
Wirkungskreis

in Halle od. Umg.
Off. u. M 5915 an
die Exp. d. Ztg.

Zum
betvieren

empfiehlt ſich
Fr. Hellkamp, Halle,

Händelſtr. 28.

Junge Frau, 35 J.,
ſucht

Veſchäſtigung

gleich welcher Art, in
Nachmittag- oder
Abendſtunden. Off.
unt. 1661 an die
Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht
Veſchäftigung

nachm. od. abends z.
Abwaſchen in Gaſt
wirtſchaft oder ahnl.
Off. u. D 1663 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſere Frau ſucht
Veſchäftigung

gleich welch. Art, ge
ſchäftstüchtig. Off. u.
D 1664 an die Exp.
d. Ztg.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

oder Büroreinigen.
Off. u. O 6281 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre,

Stellung
zu Kindern in beſſ.
Hauſe, hat ſchneidern
erlernt.

Frau Fleiſchermſtr.
Hecklau, Diemitz

bei Halle,
Berliner Str. 222.

Gebildetes, junges
Mädchen

26 J., Lyzeumsbild.,
ſucht Stellung i. beſſ.
Hauſe als

Haustochter
wo Dienſtmädchen
vorhand., bei vollem
Fam. Anſchluß und
Taſchengeld. Offert.
erb. u. G 25149 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſ. jung. Mädch.,
bisher im

elterlichen Haushalt
tätig, im Weißnähen
geübt, ſucht Stellung,
möglichſt bald, als

Haustochter
Off. u. D 1657 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht
Aufnahme als

Haustochter
oder Stütze. Famil.
Anſchluß u. Taſchen-
geld erwünſcht. Off.
erbittet

Liddy Eckebrecht,
Pottrg bei Kölleda

Thür.).

Wo kann geb. Fräul.
in großem Betrieb
oder Hotel die feine
Küche erlernen?
Angeb. unter O 6282
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen ſucht
Kochlehrſtelle

um ſich für Beruf
auszubild. Ang. an
Frl. Martha Ehr-

hardt, Cursdorf, Kr.
(Thür.).Rudolſtadt

u d er jet en

Veſchlagnahme-

freie
und Untermietswoh-
nungen ſchnellſtens
durch Jmmobilien-
Geſchäft Halle, Nickel-
Hoffmann-Str. 14, II.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
gegen Abſtand abzu-
geben. Zwei ſchöne
Zimmer, Küche und
Gelaß. Off. unt. O
6280 an die Exp. d. Z.

Leer. Part.-Zim.
2fenſtr., ſep. Eing.,
nur für gewerbliche
Zwecke, ſof. zu verm.
Meyer, Halle, Goethe-

ſtraße 8.

Kleines, ſauberes
möbl. Zimmer

Woche 7 Mark mit
Kaffee u. Beheiz. an
chriſtl. gefinnt. Herrn
od. Dame zu verm.,
ſep. Eingang. Off.
unt. D 1665 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
billig zu vermieten.
Frau Bielig, Halle,
Schmiedſtraße 37, I.

Möhl. Zimmer
mit 2 Betten an 2
Herren zu vermieten.

Halle,

D 1666 an die Exp.

Die Bezugsquittung iſt
IJnſerat einzuſenden. Unſer
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten mon

Königſtr. 86, II 1. O

eian.
atlich

Laden
mit Wohnung
Norden ge ubaukoſten ekrr Aus

e zu

Rüche

Bad
arten, elektr.

Suche: moderne S Zimmerwohnung

mit Balkon im Rorden. Offertd. Ztg. fferten unter

Solides Ehepaar,
Kaufmann, ſucht z.
15. Nov. möbl.
Wohn u. Schlafz.
mit Küchenbenutzung,
evtl. 2 leere Zimmer,
mögl. Nähe Bahuh.
Off. u. 6277 andie Exp. d. Ztg.

Dauermieter

(Beamter) ſucht zum
1. Nov. ungeniertes

Zimmer
mit el. Licht, mögl.
Nähe Univerſ., Haupt-
poſt, Walhalla. Aus-
führl. Off. m. Preis-
angabe unt. K 25152
an die Exp. d. Ztg.
Aeltere Tame, Ww.,

ſucht freundlich

möbl. Zimmer
in geſunder Lage.

Federbetten, Bett
wäſche, Waſchtiſch-
garnitur vorhanden.
Geflg. Offerten erb.
unter O 6275 an die
Exp. d. Ztg.

Suche möbl.
Zimmer

Nähe Markt. Preis-
offerten unt. D 1636
an die Exp. d. Ztg.

Student ſucht
möbl. Zimmer

Angeb. unt H F 601
an Rudolf Moſſe,

Halle a. S. erbeten.

Zwei leere
Zimmer

von ruhigem, kinder-loſe Ehepaar d
Off. unt. V 1659 an
die Exp. d. Zig
h

Möbl. Zimmer

v. Studierenden gePreis Rebenſeh,
Ang. u. F R 82357
an Ala Halle, Große
Ulrichſtr. 63 erbeten.

Möbl. Zimmer

mögl. m. Klavier, v.
Stud. z. 1. Nov. geſ.
Ang. u. T 25161 an
die Exp. d. Ztg.

v TMöbl. Zimmer
Nähe Händelſtr. für
ältere Dame auf
längere Zeit geſucht.
Angeb. an Hauptm.

Wagner, Halle,
Händelſtraße 23.

Suche einen

Laden
m. Stube, als Filiale
einer Wurſt- Und
FleiſchwarenFabrik
in Halle, am liebſt.
Verkehrsſtraße. Off.
unt. D 1650 an die
Exp. d. Ztg.

Kleiner
Laden

für Seifengeſch. geſ.
Off. unt. Q 1973 ar
die Exp. d. Ztg.

Hampfziegele

allung
lür 2 bis 4 Pferde ſucht

Breunſoſſ Teitriebs Geſelnte
alle, Leipziger Straße 85 I.

5 z hSBrundſtücksmarkt
G. ca

und 6ügewer

zirka 46 Mrg. Grundbeſ., neues Wohnhaus
u. Wirtſchaftsgebäude,
ofen, 14 Kammern, bei RM. 30000 Anzahlg.
zu verkaufen. Anfragen unter G O A an
Carl Böhm, Annonxenbüro, CEroſſen

3 Leutehäuſer, Ring-

Wohn und
Geſchäftshaus

Stadtmitte,, zu
jedem, auch großem
Unternehmen paſſd.,
wird verkauft in Bad
Berka. Angeb. erb.
unt. A 15457 an die
Exp. d. Ztg.

in

Grundſtück

mit Scheune oder
Stallg., welche zur
Holzlagerung geeign.,
zu kaufen geſ., freie
Wohng. n. Beding.
Angeb. m. ausf. An
gabe d. Größe u. d.
Preiſes u. Q 1939
an die Exp. d. Zig.

Einfamilien
Wohnhaus

mit 12 a groß. Gart.
an ſchönſt. idylliſcher
Lage oberh. Asbach
bei Schmalkalden in
Thür. zu verkaufen.
Sehr geeignet für
Beamten. Liegt direkt
an der Hauptverkehrs-
und Poſtauto-Straße

Sägewerk Dietſch,
Asbach bei Schmal-
kalden (Thür.).

Achtung!

Jn lebh. Jnduſtrie-
ſtädtchen, 3000 Ein-
wohner, habe ich

Wohnhaus
in gutem Zuſtande
mit freiwerdender
Wohnung u. Fabrik-
räumen preisw. und
zu günſt. Beding. z.
Verkauf, paſſend für
Tiſchler, weil elektr.
Betrieb vorh., auch
zu Zigarren- oder
Puppenſabrik z. ver-
wenden.

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen.

Tel. Nr. 30.

Kleines Haus
ſofort geg. hohe An
zahlung z. kaufen geſ.
Pachte auch Gaſthof.
Umgegend Halle bev.
Off. an Alfred Gruß,
Halle, Moritzkirche 5,1

Schönes, ſol., kleines
Landhäuschen

näh. Umg. von Halle,
zu mieten oder kauf.
geſucht. 3Zim. Wohn.
zum Tauſch in Halle
vorhanden. Off. u.
E 25147 an vie Exp.
d. Ztg.

0 ekenfen
Neue weiße

Küche

mit elegantem Büfett
gegen Kaſſe für 160
Mark zu verkaufen.
Halle, Geiſtſtraße 31,1

r

50 Zentner
Speiſekartoffeln
hat abzugeben. Kohl,

RNeutirchen Nr. 6.

Vertikow
Waſchtiſch, Eisſchrk.
Sofa, Bettſtelle mit
Matr., einf. Bücher
(Hrant 18 M., verk.

Holland, Halle
Japfenſtraße 18.
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Furchtbares Eiſenbahnunglück

in Süoöſlawien.
260 Tote.

Das Wiener „Neue Wiener Tageblatt“ meldet
us Belgrad

Geſtern ereignete ſich auf der Eiſenbahn
zie Serajewo--Moſtar ein Eiſenbahnunglück.
Ein Zug ſtürzte in einen 50 Meter tiefen Ab

d nachdem eine Eiſenbahnbrücke nach
egeben hatte. 260 Perſonen fanden den Tod.

äine Veſtätigung dieſer Meldung von amt-
licer Seite liegt zur Stunde noch nicht vor.

vierfacher Morö vor der Hochzeit.
Eine deutſche Familie in Polen erſchlagen.
gn dem Dorfe Juſtinow in der Woiwod-

ſchaft Lodz in Polen iſt eine furchtbare Bluttat
verübt worden, der eine deutſche Kolo
niſtenfami lie zum Opfer gefallen iſt. Als
Dienstag früh ein Bauer jenes Dorfes den mit
Im befreundeten deutſchen Landwirt Friedrich
Klemm beſuchen wollte, bot ſich ihm beim
Hetreten des Hofes ein ſchreckliches Bild. Jn
einer Blutlache mit geſpaltenem Schädel lag
9

die Leichen ſeiner 66jährigen Ehefrau und ſeiner
beiden Töchter im Alter von 27 und 13 Jahren.

Die von der Kriminalpolizei angeſtellten
Ermittlungen ergaben, daß es ſich um einen
Raubmord handelt Am nächſten Sonn
abend ſollte die Hochzeit der älteſten Tochter
Klemms ſtattfinden. Jm Dorfe erzählte man
ſich daß das Mädchen von ihrem Vater eine
Mitgift von 1000 Dollar erhalte. Dieſes Ge-
ſicht hat die Mörder zu ihrer furchtbaren Blut
tat veranlaßt. Gegen 2 Ahr nachts überfielen
plötzlich vier maskierte Banditen
den Hof, erbrachen die Türen und drangen in
das Schlafzimmer ein. Dort knebelten ſie die
Ahnungsloſen, um ſie am Schreien zu ver-
hindern und ſchleppten ſie an das angrenzende
Wirtſchaftsgebäude, wo ſie die Anglücklichen
durch Beilhieb e auf den Kopf töteten. Nach
der Mordtat durchſuchten ſie die ganze Woh
nung nach dem Geld. Offenbar iſt ihnen die
erhoffte Beute in die Hand gefallen.

Als mutmaßliche Täter ver haftete die
Polizei am ſelben Tage vier Perſonen, die ſich
an den vorhergehenden Tagen im Dorfe auf
gehalten hatten.

Gefeſſelt in den Tod.
Gellende Hilferufe vernahm geſtern abend gegen

u Uhr der Wächter eines Betriebes in der Nähe
von Teltow. Sie kamen vom Waſſer her und der
Mann, der dorthin eilte, ſah im Dunkeln im
Kanal etwas treiben, das aber bald unterging.
Die Teltower Kriminalpolizei, die benachrichtigt
wurde, hatte mit ihren Nachforſchungen zunächſt
keinen Erfolg. Heute vormittag jedoch fand
die Leichen eines jungen Mannes und eines
jungen Mädchens und landete ſie an einer
Brücke. Die Toten hatten ſich die Hände zuſammen
gebunden, um die Möglichkeit einer Selbſtrettung
auszuſchließen. Sie wurden feſtgeſtellt als ein
20 Jahre alter Willy Denicke aus Schönsleben
bei Wolmirſtedt und eine 22jährige, aus Magdeburg
gebürtige Jda Depſin, die ſeit einiger Zeit außer
Stellung war. Was das junge Paar in den Tod
getrieben hat, iſt noch nicht bekannt. Wahrſchein
lich liegt eine Liebestragödie vor.

D-Fug gegen Güterzug.
Der Exkronprinz Zeuge des Eiſenbahnunglückes.

Auf der Strecke Nürnberg Stuttgart er-
eignete ſich geſtern früh ein Unglück, zu dem die
Reichsbahndirektion mitteilt: Der Schnellzug
D. 238 iſt Mittwoch dem einfahrenden Güter-
zug 34677 in die Flanke gefahren. Dabei wurde
der Schlußſchaffner des Güterzuges tödlich ver
leht; Reiſende ſind nicht zu Schaden gekommen.
Unter den Paſſogieren des Schnellzuges befand
ſich auch der frühere deutſche Kronprin z, der

ru

je Leiche Klemms vor der Haustür, daneben

Tragödfe auf hoher See
S

Wie wir geſtern bereits meldeten, iſt ver
italieniſche Dampfer „Mafalda“ nahe Bahia
mit 1300 Paſſagieren an Bord geſunken. An
700 Paſſagiere ſollen gerettet ſein. Die Po
ſition des Dampfers „Principeſſa Mafalda“
im Augenblick der Kataſtrophe wird mit
16,48 Grad ſüdlicher Breite und 37,41 Grad
weſtlicher Länge angegeben. Danach hat ſich
das Schiff ungefähr 200 bis 300 Kilometer
vom braſilianiſchen Feſtland entfernt befunden.
Die auf die Hilferufe des italieniſchen
Dampfers zur Rettung hinzugeeilten Schiffe
waren bereits in unmittelbarer Nähe der ver
unglückten „Principeſſa Mafalda“, als dieſe
unterging. Die Beſatzungen arbeiteten helden
haft, um die Paſſagiere zu retten, die „Princi-
peſſa Mafalda“ iſt aber ſo plötzlich ge
ſunken, daß dies nur zum Teil gelungen iſt.
Wie man annimmt, find die Opfer in größter
Zahl unter den Zwiſchendeckpaſſa-
gieren zu ſuchen.
400 Schiffbrüchige von einem deutſchen

Dampfer geborgen.
Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat

der angeblich deutſche Dampfer „Athena“
400 Schiffbrüchige gerettet (eine andere Mel
dung beſagt, daß es ſich nicht um den deut
ſchen Dampfer „Athena“, ſondern um den
holländiſchen Dampfer „Alena“ handelt), der
engliſche Dampfer „Empire Star“ 200 und das
franzöſiſche Schiff „Formoſe“ 120. Ein zweiter
engliſcher Dampfer hat ſich ebenfalls an dem
Rettungswerk beteiligt, es liegt aber noch keine
Meldung darüber vor, ob auch er ſchiffbrüchige
Paſſagiere der „Principeſſa Mafalda“ auf
genommen hat.

880 Tote?
Was eigentlich geſchehen iſt, weiß man noch

nicht genau. Man vermutet, daß der Dampfer
auf einen unterſeeiſchen Felſen auf
gelaufen iſt, der dann in den Schiffskörper
ein Leck geriſſen hat. Die drahtloſen SOS.
Rufe der Beſatzung des verunglückten Dampfers
wurden von einer ganzen Reihe von unterwegs
befindlichen Schiffen, aber auch von ſämtlichen
braſilianiſchen Küſtenſtationen aufgefangen.
Sofort begaben ſich mehrere Paſſagierdampfer
nach der Anglücksſtätte, und auf Weiſung
des braſilianiſchen Marineminiſteriums auchzuf dem Wege nach Sigmaringen zur Beiſetzung

Wilhelms von Hohenzollern begriffen war. mehrere Hilfskreuzer der braſilianiſchen Flotte.

Das letzte Boröfeſt der „Mafalda“.
italieniſcher Dampfer gejunken 880 Tote.

Das Bureau der Navigazione Generale
Jtaliana in Buenos Aires gibt bekannt, daß
nach ſeiner Befürchtung etwa 880 Menſchen
umgekommen ſein müſſen.
Der geſunkene Dampfer „Principeſſa Ma

falda“ der Navigazione Generale Jtaliang war
eines der ſchönſten und modernſten Schiffe im
italieniſchen Paſſagierverkehr. Er verſah den
Dienſt auf der Luxuseillinie von Genug und
Barcelona nach Rio de Janeiro und anderen
ſüd amerikaniſchen Hauptſtädten. Der Dampfer
war 150 Meter lang, 17 Meter breit. Er um
faßte 12 000 Tonnen und hatte eine Fahr-
geſchwindigkeit von 18 Meilen in der Stunde.
Gerade angeſichts der Kataſtrophe iſt von
Jntereſſe, daß das Schiff in zehn waſſer-
dichte Abteilungen geteilt und in
ſeiner ganzen Länge mit doppeltem Boden ver
ſehen war.

Sie dachten nicht an das naſſe Grab
Die „Principeſſa Mafalda“ war ſehr

luxuriös ausgeſtattet. Bei den Leberfahrten
von Europa nach Südamerika, die etwa acht
zehn Tage in Anſpruch nahmen, wurden an
Bord gewöhnlich verſchiedene Feſt e und Tanz
unterhaltungen veranſtaltet, von denen das
charakteriſtiſchſte das der Linientaufe beim
Paſſieren der Aequatorlinie war.

Das letzte Aequatorfeſt muß an Bord der
„Principeſſa Mafalda“ einen Tag vor ihrem
UAntergang begangen worden ſein.
Der Dampfer hatte Genug am 11. Oktober

verlaſſen und hätte am 25. Oktober in Rio de
Janeiro, am 26. in Santos und am 29. in
Montevideo eintreffen ſollen, um von dort am
5. November die Rückreiſe nach Europa anzu
treten.

Tenor Gigli unter den Paſſagieren?
Anter den Paſſagieren befand ſich der be

kannte italieniſche Tenor der Neuyorker Metro
politanOper, Benjamin Gigli, deſſen Schickſal
noch völlig ungewiß iſt. Anter den Fahrgäſten
waren außerdem zahlreiche Auswanderer
aus faſt allen europäiſchen Staaten. Vermutlich
ſind die Opfer in größter Zahl aus ihren
Reihen hervorgegangen.

Wie das Unglück geſchah.
Aeber den Antergang des italieniſchen

Dampfers „Principeſſa Mafalda“ werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Die Kataſtrophe
ereignete ſich gegen ſieben Ahr abends, als die
Paſſagiere beim Abendeſſen verſammelt
waren. Das Schiff iſt anſcheinend ſehr ſchnell
untergegangen, ſo daß ein Teil der von einer
Panik ergriffenen Paſſagiere nicht mehr in der
Lage war, die Rettungsboote zu erreichen, um
die ſich zwiſchen den übrigen Paſſagieren ein
wilder Kampf entſpann. Eine ganze Anzahl
Paſſagiere ſprang, mit Schwimmgürteln ver
ſehen, über Bord. Der VBordfunker verſah
ſeinen Dienſt bis zum letzten Augenblick und
ſandte Hilferufe nach allen Seiten aus.

Von dem Londoner Bureau der Navigatione
Generale Jtaliana wird erklärt, daß auf dem
Schiff alle modernen Sicherheits-
vor kehrungen getroffen waren und
daß es nur durch Zuſammentreffen einer Reihe
außerordentlich unglücklicher Amſtände möglich
war, daß eine ſo große Anzahl von Perſonen
bei dem Antergang des Schiffes ihr Leben ver
loren. Nach einer weiteren Meldung ſoll ſich
an Bord des Dampfers die Schweſter des
argentiniſchen Botſchafters in Frankreich be
funden haben.

Faſt ſämtliche Zwiſchendeckpaſſagiere ſollen
ertrunken ſein.

Hunderte, die ſich in Rettungsbooten befanden
oder aber, mit Schwimmgürteln verſehen, an
der Meeresoberfläche angetroffen worden ſind,

wurden von den zur Rettung
Schiffen geborgen. Die Aeberlebenden werden
nach Rio de Janeiro gebracht.

Keſſelexploſion 4
Nach einem der bei den Bergungsarbeiten

beteiligten Dampfer eingetroffenen Funkſpruch
iſt der Antergang der „Principeſſa Mafalda“
auf eine Exploſion zurückzuführen

Eindruck der Kataſtrophe in Rom.
Die Kataſtrophe der „Mafalda“ hat in ganz

Italien große Beſtürzung hervorgerufen. Das
Miniſterium wird von Leuten, die Einzelheiten
wiſſen wollen, überlaufen. Die Verwandten
der Reiſenden und der Beſatzung befinden ſich
in größter Anruhe.

Die örittgrößte Schiffskataſtrophe.
Der Antergang der „Principeſſa Mafalda“

Iſt zweifelsohne einer der größten Schiffs
kataſtrophen der Weltgeſchichte. Sie wird von
dem Anglück übertroffen, das im April 1912
den engliſchen Ozeandampfer „Titaniec“ der
White Star-Linie ereilte, der auf dem Atlan-
tiſchen Ozean mit einem Eisberg zuſammen
ſtieß, wobei etwa 1600 Menſchen den Tod
fanden, und von dem Brand, dem am 15. Juni
1904. der amerikaniſche Dampfer „General
Slocum“ im Neuvorker Hafen zum Opfer
fiel. Aeber 1000 Paſſagiere kamen dabei ums
Leben. Jm Mai 1902 ſank der engliſche
Jndienfahrer „Camorca“ mit 739 Menſchen,
im Juli 1904 das norwegiſche Auswanderer-
ſchiff „Norge“ mit 680 Paſſagieren an Bord.
Jm September 1878 das engliſche Schiff
„Alice“ mit 600 Perſonen, im Juli 1898 der
franzöſiſche Dampfer „Bourgon“ mit 570 Per-
ſonen. Jn der Reihe folgten dann wieder ein
engliſches Schiff, der „Lienſhing“, der mit
500 Paſſagieren ſank, dann die Hamburger
„Ci mbria“, die im Januar 1883 mit 454
Perſonen an Bord unterging. Von italieni
ſchen Dampfern iſt im Jahre 1906 das Aus
wandererſchiff „Sirio“ mit über 300 ſpaniſchen
und italieniſchen Auswanderern geſunken.

Kur 146 Todesopfer?
Die letzten aus Neuvork und anderen Orten

vorliegenden Meldungen über die Zahl der
Opfer bei dem Antergang der „Principeſſa
Mafalda“ laſſen noch immer keine Schlüſſe auf
den wirklichen Amfang der Kataſtrophe zu.
Während eine ſcheinbar offizielle Meldung noch
vor kurzem von nur 58 Toten bzw. von
nur noch 34 Vermißten ſprach, liegt jetzt eine
Neuyorker Meldung vor, wonach

146 Todesopfer zu beklagen
ſeien. Wie weiter gemeldet wird, ſollen fämt
liche Paſſagiere der erſten Klaſſe gerettet
worden ſein. Nach anderen Berichten befinden
ſich unter den Toten 30 Mann der Befatzung,
die zurzeit der Kataſtrophe im Mafchinküraum
arbeiteten.

Es muß darauf hingewieſen werden, daß
anſcheinend nur zenſierte Nachrichten
durchgelaſſen werden. Wie ein Gerücht beſagt,
ſoll der italieniſche Botſchafter die braſilianiſche
Regierung um Zenſur gebeten haben,
bis endgültige Klarheit über das Anglück
herrſcht. Wie weiter aus Rom ergänzend ge
meldet wird, ſollte die „Principeſſa Mafalda“
ſchon in nächſter Zeit durch das neuerbaute
Motorſchiff „Auguſtus“ erſetzt werden.

Kindesmord eitjer 15jährigen.
Die 1536 Jahre alte Pauline Hunſicker aus

Oppau in Rheinheſſen wurde wegen Kindesmordes
verhaftet und nach Frankenthal ins Gefängnis ge
bracht. Wegen Beteiligung wurden die Mutter
und Geſchwiſter der Täterin ebenfalls in Haft
genommen. Die Kindesleiche wurde im Garten
hinter dem Wohnhauſe gefunden.

Capablanca Alchefin wieöer remis.
Wie Berlin berichtet, iſt auch die 29. Partie

im Schachweltmeiſterkampf in Buenos Aires
remis geworden. Der Stand des Turniers iſt
demnach immer noch Alchejin Capablanca 3 2.

ne

Nur kurze Zeit!

TotalAusverkauf

wegen Aufgabe des Geſchäftes

Die Preiſe find zum Teil bis zu

20 Prozent herabgeſetzt

Albert AUjma
Uhren und Goldwaren Handlung
Werſeburg, Schmale Straße 11. v

Tagebuchbogen
Mietverträ ge
An n. Abmeldeſ
Umſatz- u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen

O

erlagsanſtalt 6. m. b. 9.

älterſtraße Fernſpr. 100/40

Ferſen büufer
preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Fraukleben
3 Fernruf GroßKayna 17.

Von Freitag früh ab ſteht wieder ein friſcher Transport

(hochtragend und friſch das große Benzin WeltC K ü h e milchend) mit Kälbern Waſch Wunder, ſtellt alle

ſowie prima r

Neuheit-Tropolin!

uten Waſchmittel in den
„Hintergrund. Probe von

4. 26 Stück 3 RM. franko
egen Einzahl. auf meinSo checkk. Berlin 157 930.

Tüchtige Verkäufer gegen
Gehalt u. Proviſ. geſucht.
C. Leiterer, Geifenfabriß,
Greiz Th., Poſtfach 75.

III

eeglebit

34

S

äueeſt eegtebtg, van köſtlickes
Frlſchie. und mäßig ich Feeis a dleo
ſiad die beſonderen Kentizeichen

der Feiakoſtrnaro arige-

V2 Pfunb 50 Pſoiurig
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Statt Karten. des Ehrenmals.

S S Für dieIhre heute vollzogene Vermählung beehren sich F Hinterbliebenen
2 a02u zeigen 2 werden beſondere Aus-S weiskarten ausgeſtellt,Karl Ecke und Frau die in der Commerz-

2 S und Privatbank ab-Hertha geb. Weise S geholt werden können.
z. Zt. Geußnitz bei Zeitz, den 27. Oktober 1927. Auswärt. Theater.

C n Z. Hanne O Stadttheater in Halle.

mm Weihe

Beſchluß.
Jn der Umlegungsſache von Wallendorf, Kreis

7. Gutsbeſitzer Viſſem
zu 2 bis 7 als gewählte Mitglieder

Schladebach und Wüſteneutzſch:
a) Gemarkung Wallendorf:

13 T57 1137141, 299--301, 143--145,

g) Gemarkung Trebnitz:
Kribl. 2 Nr. 1 bis 3, 95;

4

h) Gemarkung Schladebach:
Krtbl. 1 Nr. 1 tlw.;Gemarkung Wüſteneutzſch:

Kribl. 1 Nr. 1, e
mit zuſammen a 298,0605 ha und 4357,62
ſteuerreinertrag,

2. der ſämtlichen Parzellen der Ortslage Krieg
zuſammen 12,4278 hafür zuläſſig erklärt.

ſtücke

Grundſteuerreinertrag gebildet und umfaßt nunmehr

Grundſteuerreinertrag die OrtsKriegsdorf mit 12,4278 ha.
ſowie

vom 25. September 1923) erfolgte uziehung der O
Wallendorf mit 6,7540 ha wird durch ieſen Beſchluß n

ſchienen iſt, die Beſchwerde an das Oberlandeskulturamt i
Solt ſie erhoben werden, ſo iſt ſie bei der SpruchHand ertunar in Merſeburg anzubringen.

z.: Weidnerz Arnſtadtz;Geſch. Sr. 411 V.

hat die Spruchkammer des Landeskulturamts zu Merſeburg in ihreri vom 30. September 1927, an der teilgenommen haben: Neues r in Leipzig.
1. Landeskulturgerichtsdirektor Geheimer Regierungsrat Weidner als Freitag, 19 Uhr:Vorſitzender, „Der Wöerſeenſtigen
2. Gutsbeſitzer Achilles, Zähmung.“3. Landwirt Arnſtadt, Altes Theater in nene4. Landrat a. D. von Bismarck, Freitag, 20 Uhr:5. Rittergutsbeſitzer Dr. Matthießen, „Müllers.6. Landwirt Schinke, Operettenhaus in Leipzig.
folgenden öchauſpielhaus in Leipzig.Beſchluß Freitag, 20 Uhr:erlaſſen: „Spiel im SchloßJn W des Beſchluſſes der Spruchtammer vom 7. Mai Lichtſpiele in Halle:1928 5 wird die Umlegung Ufa, Leipziger Straße.
1. folgender Parzellen der Feldlagegemarkungen Wallendorf, Stacheldraht!

Kriegsdorf, Creypau, Pretzſch, Wegwitz, Tragarth, Trebnitz, Ufa, Alte Promenade.

Krtbl. 1 Nr. 135, 136, 166 und 167, 169, 302--305, 138, 140,
296 298, 291293, 294, 295, 382,

Taler Grund-

Der Umlegungsbezirk wird durch die vorſtehend genannten Grund-
zuzüglich der im Beſchluſſe der Spruchkammer vom 7.

1925 bezeichneten Feldlagefläche von 339,2556 ha mit 4699,

ſamtfeldlagefläche von 637,3161 ha mit 9056,88 Taler

Die nach früherer Beſchlußfaſſung der Spruchkammer Beſchluß

Gegen vorſtehenden Beſchluß ſteht den Beteiligten innerhalb vier
Wochen nach dem Tage, an dem das ihn enthaltende Kreisblatt er-

v. Bismarck.

Freitag, 20 Uhr:
„Oberon.“

Walhalla in Halle.
9Merſeburg. “Zauderſchau Kaſſner.

Freitag, 20 Uhr:
„Der dumme Auguſt.“

Der Kampf des Donald

Weſthof!
C. T. am Riebeckplatz.

Bigamie.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Eröffnung
meiner ZWeigniederlassung Merseburg

Schmale Straße
Freitad, den 28 Oktober 1027

Herren- Konfektion
Arheiter- u, Berufskleidung
Spezialität: Hosen in allen Größen
u. Weiten, für jede Figur passend, teilweise eigener Anfertigung

Liedtke, der Frauenarzt u. a, m.

Als 2. Schlager bringen wir:
Eine luſtige Filmkomödie mit

Viola Dang und Raymond Griffith

Heiraten iſt kein Kinderſpiell

sdorf mit Deulig-Woche Nr. 40 mit neueſt. Ereigniſſen.

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr Sonntag 3 Uhr

W

Außerdem

Um hohen Preis!
Ein Wildweſtfilm in 5 Akten mit dem berühmten

Cowboy Darſteller Tom Tyler.

v
c

a T 137 137 147 147 Einer gegen alle.

383, 148--153; rnenb) Gemarkung Kriegsdorf: Eing.- Abitur
Krtbl. 1 Nr. 412--416, 50, 51, 52, 53 (Reſt), 232--234,. 237, Zuſtin Zt.

1 106 109 s r wert e238, 239, 441-445, 418, 348, 447, 173 ſw., 120; h S e109 110 16 I 198 18 I15c) Gemarkung Creypau: 2 66
e et 2 2 ha e v ichtspiel Palast ome men r heater

T Ab Freitag, den 28. Oktober 1927 Freitag bis MontagGemarkung Pletſch: Das aufſehenerregende Filmwerk Der gr. Senſationsfilm, welcher je hergeſtellt wurde
Krtbl. 3 Nr. 14, 15, 30, 34, 32, 33; s Akte voll unheimlicher Spannung

I6 17 18 18 n zKrtbl. 5 (neu) Nr. t, a, v, 408 re zug en
halb halv halb

e) Gemarkung Wegwitz mKrtbl. 2 Nr. 9, 12 bis 18, 168, 159, 20, 21, 24 bis 26, 75, 76, 77, I Ein Groß Sittenfilm, welcher in gewaltiger
19 19 27 27 28 Spielhandlung die Vergehen gegen 88 218/19

29 bis 37, 72 bis 74, 39, 79, 80, 41, 42, 78, 44, 91, 92, 47, 48, 61, (Verbrechen gegen das keimende Leben)
F5 40 40 43 45 45 49 aufrollt und behandelt.63, 65 bis 70, 81, 82, 86, 86, 89, 90, 111 bis 114, 93, 95, 123, 155, Umſtrittenes Problem: Vermehrung der Nation

T T T 45 409 175 76 75 55 49 59 50 W 50 bringt Ernährungsſchwierigkeiten, bringt
98, 99: wirtſchaftliche Not der ärmeren SchichtenW T der Bevölkerung und zeugt den Konflikt35 mit dem GeſetzGemarkung Tragarth: eKrtbl. 1, Rr. 62 bis 64, 85, 88, 91, 89; Hauptrollen. Conrad Veidt, der Staats

65 66 v r anwalt; Maly Delſchaft, ſeine Braut; Harry

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut

ſchein auf der ne
quittung.

26 Tule Beſuch der 1. Vorſtellung ſichert guten Platz

eine Ge- s et von Verſteigerung in Meuſchan

Morgen, den 28. Oktbr. 1927, ab nachmittags 1 Ahr verſteigere ich wegen Erbauseinander

ſetzung in Meuſchau im Gute Nr. 3 öffentlich
meiſtbietend gegen bar u. a.: Rüſtwagen, Markt-wagen, Drill „Reinigungsmaſchine, Ableger,
Grasmäher, Eggen, Pflug, Kartoffelquetſche,
Badezeug, ſonſt. landwirtſchaftliche Geräte;
Kleiderſchränke, Glasſchrank, Kommoden,Küchenſchrank, Sofa, Tiſche, Stühle, Spiegel,
Kinderbett, Federbetten, Haushaltsgegen

rtslage von
icht berührt.

n Berlin zu,
kammer des

Eisu-Große Verſteigerung
von neuen Schuhen.

Sonnabend, den 29. Oktober 1927,

Me-
Stahlmatratzen, Kinderbetten
günſt. an Private. Kat. 1648 fr.
Eſſenmöbelfabrik Guhl (Thür.) Dezimalwaagen m. Gew. und ſonſt. Gegenſtände.

ſtände, als r Lampen, Schüſſeln,
Töpfe, Teller, Gläſer, Eimer uſw.; Wäſcheſtücke, als Bettbezüge, Bettücher, Dechen,
Hemden, Taſchentücher, Bluſen uſw. ferner
Wannen, Waſchkeſſel, Butterfaß, Brühfäſſer,

u. Betten

Beſichtigung ab 12 Uhr.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

gegen bar

wer300 Paar Reue Schuhe

für Herren, Damen und Kinder.
Verſteigerung erfolgt wegen Geſchäftsaufgabe, daher

kein Ausſchußware- Verkauf.

W. FrankKe, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11. Tel. 635.

öüpbloer Annagernen
wirkt abſtoß ä ne entſtellendas e i

nden e beſeitigt.Die h ähne n kurzem a
ehe de e n rte en, bei g geren ungeigens konſtruierten r orodont-Zahn-

vHürste mit gezahntem r eSpeiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des üblen Mundg werden r damit
beſeitigt. r r ie es zunächſt mit einer
kleinen Tube zu 60 Pf P Chlorodont Anhn-
Hiürste für Kinder 70 Pfg., für Damen Mk. 1.25

Borſten), für gerrend 1.25 (harte Borſten).
dur Aue biau- „grüner Originalpackung mit der

„Chliorodons“, Köherall zu haben.

e
u h BI BGBIBBSBBSWeihe des Ehrenmals

S für die 914 gefallenen Söhne unſerer Stadt.
J Sonnabend, den 29. Oktober, abends 8 Uhr, in der Städtiſchen

Weiheabend. Mitwirkende: Frau Kammerſängerin Band

Sonntag, den 30. Oktober, 2 Uhr:

3 Uhr:
Enthüllung und Weihe des Ehrenmals.

Programme, aus denen alles Nähere der Feiern erſichtlich iſt,

ten

Turnhalle (Wilhelmſtraße)

e
Agloda--Halle, Herr Generalmuſikdirektor Erich Band --Halle,
Herr Alfred Durra, Oberſpielleiter des Stadttheaters Halle,
die Halliſche Bläſervereinigung für Kammermuſik Stadt

theater Halle).
Gedächtnis Gottesdienſt

im Dom, in der Stadtkirche und der Katholiſchen Kirche.

Sonntag nachm. 2

un Aihoyeh

S wa Filme in einem Programm,

die man nicht gleich vergißt!
Rudolf Valentino

Als Geliebter der Zarin Katharinag von
Rußland in dem Filmwerk romantiſcher
Schönheit und höfiſcher Pracht.

Der Adler!
Die reizvollſte Schöpfung d. Vielgeliebten
nach einer Erzählung des Dichters
Puſchkin, aus dem Leben der liebetollen

arin Katharinag von Rußland, der die
iebe und Leidenſchaft alles waren.

Dazu der gute deutſche Film:

Wenn dieLiebenichtwär?...

Ein Roman von jungen MWenſchen, von
Frühling, Glück und Herzeleid

Jn den Hauptrollen: Harry Holm,
Immogen Robertſon, Jenny Jugo, Fritz
Alberti, Carl Platen, Elſa Wagner,ehe v. Schlettow u. a. m.

Dazdie neueſte Opel Wochenſchau Nr. 42

Kaſſenöffnung 6Uhr, Anfang 27 u. */29 Uhr
Sonntag nachm. 2 Uhr

große Kindervorſtellung mit aus
erwähltem Programm.

Uhr: mee
Puiiniini Feinstes Tafel-

wohlschmeckend e ge

sund, gar. rein, m. Zucker
eingekocht,
10-Pfd.-Eimer, Postkolli:

3.75 M.

25- Bahnkolli:8.50 M.
Fäss., m. 35-140 Pfd.,

à Pfd. -.34 M
ff. Preibelbeeren mit
Zuck., 10- Pfd. Eimer 6.- M.
f. Rübensaft, beste
Qual., 10- Pfd. Dose 3. 15M.
Hreise ab hier, geg. Nachn,

Heinr. Eckstein
Konserventabrik

Magdeburg N. 351.

h
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlaſzimmer
küchen und

einzelneNöbel jeder
J

empfiehlt in r obet Aus
wahl

W
Mitwirkende
Geſangvereine.

Das Beamtenorcheſter und die vereinigten

Eintrittskarten zum Preiſe von 2 und 1 Mark für den
Weiheabend und Teilnehmer-Erinnerungszeichen zum Preiſe
von 60 Pfg. für die Enthüllungsfeier, ſind in den Buch
handlungen Pouch und Stollberg, in der Commerz u. Privatbank,
bet Dobkowitz und Nitz zu haben, und ſoweit Platz vorhanden,
an der Abendkaſſe Gaalöffnung 7,30 Uhr.

h
Verein ehemaliger Kavalleriſten

Merſeburg

33. Stiftungsfeſt

Freunde und Gäſte ſind herzlich willkommen!

Der Vorſtand.

Tivoli

Halle9.,Gr. Märkerstr. 26

am e5 onn 2 v en d, den 29. Oktober, 20 Uhr Makulatur

iſt zu verkaufen im

MWerſeburger

Tageblatt
Hälterſtraße 4.
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